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Cariferhöhung vor der Sommerreiſe!
Wir ſollen wieder überrumpelt werden

Heute Entſcheidung des Reichskabinetts Das böſe Beiſpiel der Poſt
macht offenbar Schule

Heute tritt das Reichskabinett zur Beſchlußfaſſung über die
Wünſche der Reichsbahn auf Tariferhöhung zuſammen. Wie wir
aus unterrichteten Kreiſen hören, ſteht es jedoch nicht feſt, ob
das Kabinett einſtimmig oder vielleicht gegen die Stimme des
Reichsfinanzminiſters zu einem ablehnenden Beſcheid kommt.geh wird auch damit gerechnet, daß man ſich für die Billigung

eines Kompromißvorſchlages der Reichsbahn in möglicherweiſe
änderter Form entſcheidet. Auf jeden Fall wird es als hoch

bedenklich bezeichnet, daß eine ſolche Entſcheidung vom jetzigen
Kabinett getroffen werden ſoll. Die Entſcheidung iſt zweifellos
ehr ſchwer, und es läßt ſich nicht vorausſagen, ob nicht im letzten
ugenblick Gegenſätze innerhalb des Kabinetts die Entſcheidung

vor der Demiſſion unmöglich machen. Lehnte das Kabinett ab
ſo könnte dies jedoch wiederum nur in Form einer längeren Be
gründung geſchehen, in der poſitive Vorſchläge im Sinne derKriſchaftlihen Förderung gemacht würden. Jm Falle der Ab-
lehnung iſt damit zu rehnen, daß die Reichsbahn entweder noch
den jetzigen, ſicherlich aber dem nächſten Kabinett neue Anträge
unterbreitet. Die Reichsbahn hat bereits in dem Schriftwechſe
und in den Verhandlungen mit der Reichsregierung einen
Kompromißvorſchlag gemacht, der auf eine Tariferhöhung für den
Güterverkehr entſprechend den vorgeſehenen Durchſchnittſatz von
5 Prozent bei Verminderung der Erhöhung für die Perſonen
tarife hinausläuft. Insbeſondere ſollte die IV. Klaſſe geſchont
werden, womit natürlich auch der Plan des Zweiklaſſenſyſtems
fält. Vemgegenüber hat eine Mehrheit des Kabinetts unter
Führung des Reichsverkehrsminiſters die wirtſchaftlichen
Shwierigkeiten infolge einer Erhöhung der Gütertarife betont
und den Nachweis erbracht, daß der Reichsbahn, die ihre Ein-
nahmen bisher für 1928 im Sinne des Voranſchlages erheblich
überſchritten hat, noch erhebliche Einnahmen über den Vor
anſchlag hinaus auch weiterhin zur Verfügung ſtehen. Aus den
Kompromißvorſchlägen der Reichsbahn iſt noch zu erwähnen, daß
in ihnen von einer ſtärkeren Verwendung der Verkehrsſteuer zu
gunſten der Reichsbahn ſowie von einem Verzicht der Reichs
regierung auf die Zinſen aus den Vorzugsaktien die Rede iſt.

Die Kernfrage
iſt und bleibt jedoch, daß vom Reparationsagenten Parker Gilbert
zugunſten der Reichsbahnwünſche ein Druck auf die Reichsregie-
rung ausgeübt wird, da der Reparationsagent zur „Rettung der
Vorzugsaktien für reparationspolitiſche Kompromiſſe“ die Ver-

wendung der Reichsbahn-Vorzugsaktien zu einer Anleihe für die
Reichsbahn vermeiden will. Jn wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen
wird in dieſem Zuſammenhange wiederum auf das Paradoxon
hingewieſen, daß der Reichsbahn als dem größten deutſchen Unter-
nehmen der Weg zur Aufnahme einer Auslandsanleihe verſperrt
werden ſoll, während man von ihm andererſeits die Erfüllung der
Reparationsverpflichtungen fordert. Geſchieht dies auf Koſten
und unter erneuter Schädigung der deutſchen Wirtſchaft, ſo kann
man in dieſem Syſtem nur wiederum einen Schlag gegen die
Reparationsintereſſen ſelbſt erblicken.

Das böſe Beiſpiel der Poſt maht offenbar Schule. Die
„deutſche“ Eiſenbahn möchte keineswegs vor ihrem großen Bruder
zurückſtehen. Das ch ſo gednldige deutſche Volk wurde mit der
in ihren Ausmaßen ungeheuecrlichen Portoerhöhung glatt über-
rumpelt. Dieſe Maßnahme der Poſtverwaltung wurde meuchlings
eingeführt gegen den Willen des Reichstages, unmittelbar nach-
dem er in die Ferien gegangen war und daher kein Einſpruch
erhoben werden konnte. Eine wahrlich ſchlaue, aber umſo ver-
werflichere Politik. Jetzt ſteht unſer Volt vor der Tatſache, daß
ausgerechnet mitten in der ſchönſten Reiſezeit, dicht vor den
Schulferien, wo doch jeder nach Möglichkeit beſtrebt iſt, mit ſeiner
Familie eine Erholungsſtätte aufzuſuchen, die Erhöhung er
Eiſenbahntarife durch ein ähnliches Manöver verwirklicht werden
ſoll. Die Reiſekoſten machen ſchon heute oft mehr aus wie die
dur-h denUrlaub ſelbſt bedingte.

Will die Reichsregierung ihr Andenken mit einem Anſtoß
für die ohnedies recht unliebſame neue Teuerungswelle belaſten,
indem ſie dieſem unerhörten Anſchlag gegen das reiſende Publi-
kum noch in letzter Minute ihre Zuſtimmung erteilt? Mag auch
die Regierung von der Unentbehrlichkeit höherer Einnahmen bei
der Reichsbahn ehrlich überzeugt ſein, ſo iſt damit keineswegs
die auffallende Eile gerechtfertigt, mit der ſie ſcheinbar ſich nach
einem anfänglichen Widerſtand den Wünſchen der Bahnbüro-
kratie (lies: den Befehlen des Herrn Parkert Gilbert) zu fügen
gewillt iſt. Andeutungsweiſe iſt die Eiſenbahn beſtrebt, eine Er
klärung für ihr Verhalten zu geben, indem ſie ſich hinter dem
eigentlichen Herrſcher Deutſchlands, dem allmächtigen Repara
tionsagenten, zu verſchanzen ſucht, der angeblich auf die Tarif-
erhöhung beſtehen ſoll.

Die Berliner Gummiknüppel- Affäre
Strenge Beſtrafung des „ſchuldigen“ Beamten in Ausſicht geſtellt!

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 5. Juni.

Geſtern vormittag waren die Stellvertreter des auf Urlaub
weilenden Kommandeurs der Schutzpolizei, Oberſt Kolbe und
Oberſtleutnant Hellriedel, beim Polizeipräſidenten Zörgiebel er
ſchienen, um dieſem ihr Bedauern über den Zwiſchenfall des

Weiß auszudrücken und eine ſtrenge Strafe des
ſchuldigen Beamten“ in Ausſicht zu ſtellen. Inzwiſchen
hat der ſtellvertretende Kommandant der Schutzpolizei, Oberſt-
leutnant Hellriedel, einem Preſſevertreter mitgeteilt, er wäre im
Augenblick, als ſich der Zwiſchenfall ereignete, weit von der Stelle
geweſen, an der der Zuſammenſtoß mit Dr. Weiß erfolgte. Er,
Hellriedel, ſei erſt viel ſpäter hinzugekommen, und er habe bei
dieſer Gelegenheit feſtgeſtellt, daß ſich die Beamten in einer
großen Aufregung befanden. Dr. Weiß habe keinen ſichtbaren
Ausweis bei ſich gehabt, der die Beamten auf ſeine Perfönlich-
keit aufmerkſam gemacht hätte, und man könne von den vielen
Tauſenden Berliner Schutzpoliziſten nicht verlangen, daß ſie in
ſolchen aufgeregten Minuten ihre Vorgeſetzten aus der Menge
heraus erkennen ſollen. Auch der Berliner Polizeipräſident Zör-
giebel erklärte, daß ſich bei ſolchen Gelegenheiten innerhalb
weniger Sekunden die Situationen entwickeln und es daher immer
wieder möglich ſei, daß es zu ähnlichen unangenehmen Epiſoden
kommt. Jm übrigen erklärte Zörgiebel weiter folgendes:

„Jch pflege es bei ſolchen Gelegenheiten ſo zu machen, daß ich
einen Polizeioffizier in Uniform mitnehme, meine Anordnungen
ihm mitteile und ſie durch ihn an die Beamten weitergeben laſſe.
Das ſcheint Dr. Weiß nicht getan zu haben. Was nun den Vor-
wurf betrifft, daß die Polizeibeamten bei dem Zuſammenſtoß
mit den Kommuniſten überhaupt zu ſcharf vorgegangen wären,

l

ſo laſſe ich dieſe Frage noch klären. Jch bin aber keinesfalls
der Anſicht, daß ſich die Beamten erſt totſchlagen laſſen müſſen,
bevor ſie das Recht haben, zur Waffe zu greifen.“

So entkräften ſich alſo von ſelbſt die Anſchuldigungen der
demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe, nach denen die
Polizei viel zu eifrig und zu frühzeitig eingegriffen habe. Bei
der Polizei ſelbſt iſt man der Ueberzeugung, es ſei die Haupt
ſache, daß man die immer ſtärker werdenden Uebergriffe der
Kommuniſten bei Demonſtrationen in Ordnung abwehre.

7Was ſoll man noch dazu ſagen?
Berlin, 5. Juni.

Wie das Berliner Tageblatt“ hört, hat der Reichswehr-
miniſter General Groener verfügt, daß alle Angehörigen der
Reichswehr und der Reichsmarine, die bisher Mitglieder des
„Kaiſerlichen Yachtklubs“ in Kiel waren, bis Mitte dieſes Monats
ihren Austritt aus dem Klub zu vollziehen haben. Die Ver-
fügung iſt ergangen, nachdem der Hachtklub es abgelehnt hat,
die geforderte Namensänderung vorzunehmen.

2 JExzellenz von Dirkſen geſtorben
Aus Breslau kommt die Nachricht, daß am Sonntag Exzellenz

von Dirkſen im Alter von 76 Jahren auf Gröditzberg in Schleſien
geſtorben iſt. Exzellenz von Dirkſen war am 23. Dezember 1852
in Verlin geboren. Von 1880 bis 1903 war er im Auswärtigen
Amt tätig. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt wurde er im
Wahlkreiſe Spremberg-Kottbus-Kalau ſowohl in den Reichstag
wie in das Preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt. Er gehörte
hier zur Freikonſervativen Partei. Der Verſtorbene war der
Vater des Miniſterialdirektors im Auswärtigen Amt, Dr. Her-
bert von Dirkſen, und der Schwiegervater des deutſchen Bot-
ſchafters beim päpſtlichen Stuhl, Dr. jur. Diego von Bergen.

Die rote Taktik
Das praktiſche Leben duldet keine rückwärts gerichteten

Betrachtungen, es verlangt Entſchlüſſe und Taten. Das gilt
noch viel mehr von der Politik. Deshalb iſt man von den
Erörterungen über den Wahlausfall überall zu der Löſung
der Frage übergegangen, was nun werden ſoll. Denn der
Sinn der vorzeitigen Wahl zum Reichstag war doch der,
eine Aenderung der Regierung und damit der ganzen Poli-
tik überhaupt zu ſchaffen. Man wollte eine „republikaniſche“
Mehrheit haben und hatte dazu eine Vermehrung der Man-
date links um vierzehn errechnet. Die wollte man den
Deutſchnationalen abnehmen, die „nie mehr“ regierungs-
fähig werden ſollten. Dabei hat man aber auch alle anderen
ſo geſchwächt, daß die Sozialdemokratie allein die Republi-
kaner verſtärkt hat. Und mit geſchwellter Männerbruſt hat
ſie dieſen Sieg in alle Winde hinausgeſchrien, ohne dabei
Rückſicht auf die Gefühle ihrer nächſten Freunde zu nehmen.

Allmählich iſt aber auch dieſes Geſchrei verſtummt.
Denn jetzt kommen die Sorgen, wie ſie dieſen Sieg
ausnutzen ſoll. Zunächſt hat man allerdings ſo getan, als
ſei man in einer glänzenden Lage. Da man der Demokraten
in allen Lagen ſicher iſt, ſo tat man, trotz der wütendſten
Bekämpfung vorher, einen kühnen Schritt. Man ſuchte den
Kommuniſten klar zu machen, daß ſie bei einigem guten
Willen mit den Sozialdemokraten eine „Regierung der Ar-
beiter und Bauern“ bilden und ſo am ſicherſten den prole-
tariſchen Belangen nützen könnten. Aber die haben abge-
winkt. Was zu erwarten war. Denn ſie wiſſen, daß man
ohne Unterſtützung von „Bürgerlichen“ nichts ſchaffen kann,
daß dieſe aber niemals ſich ſelbſt den Strick um den Hals
legen werden. Und daß ſo mit den proletariſchen Belangen
nichts anzufangen iſt.

Natürlich war das von den Sozialdemokraten weiter
nichts als ein Trick. Man weiß, daß es eine Menge von
Leuten gibt, die leicht einen Schreck bekommen, und unter
dieſen Leuten ſind auch eine Menge von Parlamentariern.
Man weiß aber und wußte das auch vorher, daß man auf
dieſe Weiſe gewiſſen Strömungen bei anderen Parteien in
der berühmten Mitte einen neuen Antrieb gab, einem Zu-
ſammengehen mit der Linken das Wort zu reden. Und
dadurch ſich ſelbſt die rieſige Verlegenheit zu erleichtern, in
die man geraten iſt. Natürlich darf man deshalb die Ge-
fahr der ſozialdemokratiſchen Verſtärkung im Reichstage
nicht unterſchätzen, weil ſie zugleich in Preußen die Hand
am Hebel hat. Was ihnen die verſchiedenſten Möglichkeiten
an die Hand gibt. Eine iſt dabei ſchon ausgeplaudert
worden, nämlich die Perſonalverbindung zwiſchen Reichs
kanzler und preußiſchem Miniſterpräſidenten.

Das wäre ſo nach den Herzen der Genoſſen Braun und
Severing, und man kann ſich bei dem brutalen Machtwillen
gerade dieſer beiden Kanonen ausmalen, was dann alles
ſich ergeben könnte. Aber, ſo ſchön das auch wäre, es geht
leider noch nicht, weil man eben trotz des „Sieges“ auf dem
Trockenen ſitzt. Jm weiteſten Begreifen. Jm eigenen Lager
hat man mit dem radikalen Flügel zu kämpfen, der am
liebſten mit den Kommuniſten zuſammengehen möchte und
von anderen Regierungsteilhabern nichts wiſſen will. Dem
muß man natürlich eine gewiſſe weitgehende Beachtung
ſchenken, wie überhaupt der kommuniſtiſchen Konkurrenz,
um derentwillen man gar nicht einmal mit fliegenden
Fahnen in die verfrühten Wahlen gegangen iſt, auch wenn
man ſo getan hat. Seine radikalen Forderungen ſcheitern
aber an der eigenen Ohnmacht. Und deshalb hat man im
Ton einer erhabenen Ehrbarkeit ſeinen Leuten auseinander-
geſetzt, daß das ſtarke Wünſchen ja begreiflich ſei und von
Rechts wegen der ſozialiſtiſche Staat eigentlich morgen
kommen müſſe. Aber es ſei eben noch nicht ſo weit, und
auch wenn die Sozialdemokratie in die Regierung ginge,
ſei doch eben mit den anderen Teilnehmern zu rechnen.
Deshalb ſei Geduld nötig, wenn natürlich die Sozialdemo-
kratie niemals die Rückſicht auf die breiten Maſſen ver-
geſſen werde.

Damit hat ein lehrreiches Schaukelſpiel begonnen. Man
hat bei den Sozialdemokraten eine Heidenangſt, daß man
auf ſeinem „Sieg“ ſitzenbleiben könne. Sie wiſſen ganz
genau, weshalb ſie ſeit vier Jahren in keiner Reichsregie-
rung mehr geweſen ſind. Und deshalb ſind ſie mit allen
Kräften bemüht, Teilnehmer an einer Koalitionsregierung
zu gewinnen. Dann kann man für das Ausbleiben von
Taten die anderen verantwortlich machen. und bei der



Bedenkenloſigkeit der roten Agitation wird man davon aus-
giebig Gebrauch machen. Ganz im Gegenſatz zu der Kritik,
die man an den Deutſchnationalen übte, denen man für alle
Taten der Reichsregierung ohne jedes Bedenken die Schuld
angehängt hat. Und bei dieſem verſteckten Werben um die
Entlaſtung von der Verantwortung zeigt ſich auffällig ein
Druck auf die Deutſche Volkspartei, weil man befürchtet,
daß auch das Zentrum die Bedingung ſtellen könnte, auch
in Preußen müſſe die Volkspartei in die Regierung aufge-
nommen werden. Und daß dadurch bei der ganzen Lage im
Reiche die Sicherungen gegen ein Ueberwuchern der Sozial
demokratie verſtärkt werden könnten.

Das iſt der entſcheidende Punkt. Herr Braun, der bis-
her ſchon von Preußen aus die aufbauende Politik der
Reichsregierung auf alle Weiſe geſtört hat, will anſcheinend
dieſe wichtige Poſition nicht aufgeben. Und auch wenn man
ihn zum Reichskanzler und Severing zum preußiſchen
Miniſterpräſidenten machen würde, könnte eine feſte Hal-
tung der Volkspartei neben den vorher gegebenen Siche-
rungen gewiſſe ſozialdemokratiſche Abſichten lahmlegen. Und
das will man unter allen Umſtänden vermeiden. Deshalb
hat man ſchon die angeblich grundſätzlichen Forderungen
mitgeteilt, ohne die ein Zuſammengehen mit dem Zentrum
vor allem nicht möglich ſein könnte. Und hat faſt im gleichen
Atem verſichert, man ſei bereit, ſich der Verantwortung nicht
zu entziehen, aber man würde ſie auch den Mittelparteien
nicht abnehmen.

Man kann ohne Mühe erkennen, wie die Dinge ſtehen.
Man rechnet bei der Sozialdemokratie angeſichts der ſchwer-
wiegenden Entſcheidungen, die von dem neuen Reichstag
und der neuen Regierung zu erledigen ſind, mit der Ver-
antwortung, der ſich gewiſſe Kreiſe nicht entziehen zu
können meinen. Eine kühle Ueberlegung, die bisher noch
immer gelohnt hat. Darauf ſtützt man ſeine Forderungen,
von denen man einen gewiſſen Teil wenigſtens durchzuſetzen
hofft, und iſt aus der großen Verlegenheit heraus, in die
man geraten iſt. Darüber hinaus aber ſchafft man die
Möglichkeit, ſich den Rückzug aus der eigenen Verantwort-
lichkeit zu ſichern und zugleich ſeinen Leuten die mangelnde
Bereitwilligkeit der Bürgerlichen in dicken Farben zu
zeichnen. Und in dieſem Fall iſt man in Preußen aus aller
Verlegenheit, man kann mit einer ſo erzwungenen bürger-
lichen Regierung im Reich eine Niederlage nach der anderen
bereiten und ſo den im „Vorwärts“ ſchon angekündigten
neuen „Linksruck“ vorbereiten, der dem Proletariat die
alleinige Mehrheit und damit die Diktatur bringt.

Die Vorausſage, daß eine Verſtärkung der Linken im
weiteſten Ausmaß die Schwierigkeiten auf allen Gebieten
vergrößern werde, iſt beſtätigt. Bei den wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, die die Linke bewußt geſchaffen hat, wie ſie
alles bewußt auf ihr Endziel einſtellt, wird es eine große
Anzahl von Leuten geben, die der Sozialdemokratie das
eld nicht überlaſſen wollen. Aus beſtem Wollen heraus.

nach iſt nichts verkehrter, als ihr aus einer Rieſen-
verlegenheit zu helfen. Wenn der Parlamentarismus einen
Sinn haben ſoll, und die Sozialdemokratie faſelt faſt jeden
Tag davon, dann läßt man ſie allein die ganze Verant-
wortung tragen. Dann ſchafft man durch geeignete Anträge
die Gelegenheiten, um ſie vor allem Volk als reine Klaſſen-
partei und Schafferin des deutſchen Elends zu entlarven.
Jnnen und außen. Dann wird ihr auch eine franzöſiſche
Hilfe nichts nützen. Dann werden vor allem die Toren er
nüchtert, die in Scharen zu ihr übergegangen ſind, weil ſie
das Weſen dieſer Partei noch immer nicht erfaßt haben.
Jetzt geht es um Realpolitik von höchſter Bedeutung! Es
heißt nun Nerven und kühlen Blick bewahren! Dann wird
aus der angeblichen Niederlage des Bürgertums der Sieg
des nationalen Deutſchlands, wenn gegen die hinterhältige
Taktik der Roten die andere geſetzt wird. W. O.

Rach amtlicher Mitteilun e am Sonntag derpolniſche Geſandte in Moskau, Tſchitf erin eine Note überreicht,

in der zu dem n Se den Leiter der ſowjetruſſiſchen
Handelsdelegation, Liſarew, Stellung genommen wird.

Das dedle
t Abſühr-Konfelk

Halle, 5. Juni.

100 Jahre Techniſche Hochſchule
Dresden

Von Dr. Fritz Fichtner.
Die iſche Hochſchule Dresden begeht am 4. bis 6. Juni

1928 feierlich ihr hundertjähriges Beſtehen. Sie wird kurz die
zweite ſächſi Landesuniverſität genannt und doch ſtellt ſie
etwas abſolut Neues von großer Eigenart dar, das ſich mit einer
Univerſität ſchlechterdings nicht vergleichen läßt. Wenn in faſt
unglaublicher Schnelligkeit immer neue r im Unter-
richtsplan Aufnahme finden, ſo handelt es ſich um einen all
ſeitigen Ausbau eines ganz neuartigen Hoch
ſchultypes. Wie die Univerſität im Laufe der Zeit ihr Lehr-
gebiet durch Hinzuziehen der Naturwiſſenſſhaften, heute auch der
Technik beſtändig ergänzt, ſo erweitert die Techniſche Hochſchule
ihr Forſchungsgebiet augenblicklich ſtark durch die Kulturwiſſen-
ſchaften; denn das Ziel beider Vildungsanſtalten iſt: Geſtaltung
von berufstüchtigen Perſönlichkeiten. Hauptfakultäten der Hoch
ſchule bleiben aber nach wie vor die techniſſhen Gebiete.

Die Hothſchule hat ſich in ungeahnt raſcher Weiſe aus klein
ſten R einer der erſten Hochſchulen Deutſchlands her-
ausgebildet. Heute ſtellt ſie mit ihren großen Anlagen der
Mechaniſchen Abteilung, den Gelſäudekomplexen der Vauinge-
nieurabteilung, der Chemiſchen Jnſtitute und ſonſtigen Seminare
und Einrichtungen eine Hochſ-hulſtadt dar. Aus anfänglicher Ab-
hängigkeit von der Akademie für bildende Künſte wußte ſie ſich
raſch zur Selbſtändigkeit durchzuringen. Der Ausbau der Selbſt
verwaltung machte raſche Fortſchritte, heute ſteht ein Wahlrektor
an ihrer Spitze. Der erſte Direktor war Prof. Jeuner, der
Jubelrektor 1928 iſt Prof. Nägel, Prorektor Prof Bruck.

Die Hochſchule beſitzt heute ſechs Fakultäten: die Hochbau,
Bauingenieur-, Mechaniſche, Chemiſche, Mathematiſchnatur-
wiſſenſſhaftliche und Kulturwiſſenſchaftliche Abteilung, die unter
einanger in regſter Wechſelbeziehung ſtehen, deren jede für ſich
aber einen wohlausgebauten Organismus darſtellt. Es haben

An der Hochbauabtei-

ißbach,Carl We tarbe lwerleder Rengiſſance in Toscana“, Ernſt Gieſe, der für Dresden

Das Ende deschineſiſchen Bürgerkrieges?
Wird ſich eine ſtarke Zentralregierung den eiferſüchtigen Generälen gegen-

über behaupten können?
Berlin, 5. Juni.

Die Räumung Pekings durch Tſchangtſolin und die Be-
ſetzung der Stadt durch die Südtruppen wird eine Klärung der
Verhältniſſe in China herbeiführen, die im Jntereſſe des
chineſiſchen Volkes durchaus zu begrüßen iſt. Ob nun wirklich
damit der jahrelange Bürgerkrieg, der ſo gewaltige Zerſtörungen
über China gebracht hat, ſein Ende erreichen wird, erſcheint recht
fraglich, denn in den letzten Jahren gab es verſchiedentlich
Augenblicke, in denen man nicht annehmen konnte, das Ende des
Bürgerkrieges ſei gekommen. Auch jetzt beſteht die Gefahr, daß
ſich die Sieger über Tſchangtſolin untereinander nicht einigen
können, ſo daß der Krieg von neuem entbrennt. Tſchiangkaiſchek,
Feng und Yen haben gemeinſam Tſchangtſolin niedergerungen
elMiniſterpräſident Held 60 Jahre alt

Am 6. Juni vollendet der bayeriſche Miniſterpräſident Held
ſein 60. Lebensjahr.

und man weiß nicht, ob die Nankingregierung ſtark genug ſein
wird, alle Eiferſüchteleien und Gegenſätze unter ihren Generalen
zu unterdrücken. Verſchiedentlich hat ſie auftauchende Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen den militäriſchen Führern ſcharf unter-
drückt und dadurch die Einheitlichkeit der nationaliſtiſchen Be-
wegung gerettet. Am wenigſten darf man dem General Feng
trauen, der ſchon oft von der einen zur anderen Partei über-
geſprungen iſt und dem es auch heute noch zuzutrauen iſt, daß
er im letzten Augenblick ſeine eigene Politik macht und feine
bisherigen Kampfgenoſſen verrät.

Schwierig iſt auch die Frage, ob Peking wieder die Haupt-
ſtadt Chinas wird, oder ob Nanking ſeinen eroberten Platz be-
hauptet. Die Hauptſache iſt jetzt, daß eine handlungsfähige
chineſiſche Zentralregierung geſchaffen wird, die ſtark genug iſt,
ehrgeizige Gouverneure und Generäle in Scheſch zu halten und
die die Einheit des Reiches ſicherſtellt. Davan iſt auch das Aus
land ſtark intereſſiert, was auch in der neuerlichen Haltung
Japans und Englands der ſüdchineſiſchen Regierung gegenüber
zum Ausdruck kommt. England wünſcht, nachdem nun einmal
die nationaliſtiſche Bewegung die Macht im ganzen Lande er-
rungen hat, ſo ſchnell wie möglich mit ihr in Geſchäft zu kommen
und mit ihr Verträge abzuſchließen, die dem engliſchen Handel
eine geſicherte Rechtsbaſis ſchaffen. Darauf kommt es den Eng-
ländern und auch den Japanern zunächſt einmal an. Man wird
auch verſuchen, ſo ſchnell als möglich wieder die Seezollkonferenz
in Peking zuſammentreten zu laſſen, um das chineſiſche Zoll-
wefen neu zu regeln. Die neue Pekinger Regierung wird dabei
natürlich einen energiſcheren Ton anſchlagen und nicht ſo leicht
bereit ſein, in bezug auf die Verwaltung der Seezölle irgend
welche Zugeſtändniſſe an die Ausländer zu machen.

Eine weitere Frage iſt nun auch, ob Tſchangtſolin in der
Mandſchurei Frieden halten wird und ob er nicht doch wieder
ſeine militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte ſammelt, um einen
neuen Vorſtoß nach dem Süden zu unternehmen. Bekanntlich

des Reichstagsgebäudes, Hans Poelzig, Cornelius Gur-litt, ein unermüdlicher Forſcher auf ben Gebiete der Geſchichte

der Baukunſt, im beſonderen des Barock, der Spätgotik und der
Baukunſt des Balkan. Als Bauingenieure wirkten an der
Hochſchule Emil Winkler, bekannt durch ſein Spezialgebiet
des Brücken- und Eiſenbaues. Otto Mohr veröffentlichte ſchon
mit 25 Jahren ſeine erſte grundlegende Arbeit über die Drei-
momentengleichung des durchlaufenden Trägers unter Berückſich
tigung der Höhenlage der Stützen, ſeine erſte Eiſenfachwerk-
brücke mit einfachem Dreieckfachwerk wurde bei Lüneburg aus-
geführt, der Fachwelt beſcherte er das zeichneriſche a der
Darſtellung der Biegelinie. Wilhelm Fränkel bearbeitete
im Handbuch für Jngenieurwiſſenſchaften das Kapitel „Vewegliche
Brücken“. Er hat beſondere Verdienſte auf dem Gebiete Her
Brückenmeßtechnik durch Ausbildung der FränkelLeunerſchen
Dehnungsmeſſer und der Durhbiegungszeichner. Köpcke führte
in Sachſen die nach ihm benannten Walzgelenke, ferner Pendel
pfeiler, Federgelenke und Sandgleiſe bei Eiſenbahnbauten ein.
Huberk Engels iſt auf dem Gebiete des Waſſerbaues bahn
brechend geworden, er führte waſſerbauliche Modellverſuche im
hydrauliſchen Obſervatorium erſtmalig durch. Seine Verdienſte
um die geſamte Volkswirtſchaft ſind heute noch gar nicht recht
u ermeſſen. Internationale Anerkennung verſchafften ihm dieSiederepvetung und neuzeitliche Förderung waſſerbaulichen Ver

ſuchsweſens, der Waſſerbauverſuchsanſtalten und Flußbaulabora-
torien. Zum andern verfaßte er das „Handbuch des Waſſer
baues“, das Standard-Werk deutſchen Waſſerbaues.

Die Mechaniſche Abteilung zählte bedeutende Män
ner zu den Jhren, wie Anton Zeuner, er veröffentlichte
zahlreiche Aufſätze, z. B. über Grundzüge der mechaniſchen
Wärmetheorie und Schieberſteuerungen, über Turbinentheorie.
E. Hartig ſchuf 1878 ein mechaniſch-technologiſches Laborato-rium zur nlerſuchung auf dem Gebiete der Faſerſtofftechnik,

war Redakteur des „Zivilingenieurs“. Lewicki hat Anteil am
Entwurf des Zahnſtongengetriebes der Rigibahn. T. Ritters-
haus veröffentliche Unterſuchungen über Theorie und Kon-
ſtruktion der Beſchleunigung an Kurbelgetrieben, ferner über die
kinematiſche Kette, graphiſche Unterſuchungen von Tachometer.
Die gewaltige Entwicklung der Elektrotechnik veranlaßte die
Gründung der Lehrſtühle für Elektrotechnik, Elektromaſchinen und
elektriſche Anlagen.

Als Organiſatoren und Wiſſenſchaftler der Che miſchen
Abteilung genießen veſonderen Ruf: Wilhelm Stein
und Rudolf Schmitt. Den drei hervorragenden Gelehrten
Schmitt, Hempel und v. Meyer ſind zum bleibenden An-

bedeutende Architekturen ſchuf, Paul Wallot, der Schöpfer

es Tſchangtſolin immer ſo gemacht, daß er ſich nadſchurei wenn er c einer überlegenen Koch
chineſiſcher Generäle gegenüberſah. Von Mukden aus aber
arbeiteten ſeine Agenten, um wieder Bundesgenoſſen zu ge
winnen, mit denen er zuſammen dann aus ſeinem Schlupf
winkel heraus konnte.

Bei der kommenden Konſolidierung der Verhältniſſe in
China wird die Haltung der Großmächte, vor allem die Englands
und Japans, eine erhebliche Rolle ſpielen. Vor allem werden
ſich beide für eine ſtarke Zentralregierung einſetzen, die ſo ge
feſtigt iſt, daß ein Bürgerkrieg nicht mehr möglich iſt. Jn Japan
kam in letzter Zeit immer mehr die Auffaſſung zur Geltu
daß der chineſiſche Bürgerkrie
geſetzt werden könne und daß es doch ſchließlich einmal zur
Bildung einer Zentralregierung kommen müſſe.

Ein Hetzaufſatz des „Temps“
zur Eröffnung der Ratstagung

Paris, 5. Juni.
Der „Temps“ veröffentlicht einen Aufſatz aus der Feder

Albert Bazerques „Bismarck und die Locarnopolitik“, in dem der
Verfaſſer an das von Dr. Streſemann in verſchiedenen Reden
beſonders anläßlich ſeiner Ehrenpromotion in Heidelberg und
kurz darauf in Mainz gezeichnete Bild des Eiſernen Kanzlers
anknüpft. Bazerque kommt dabei zu folgendem Schluß: „Es
muß feſtgeſtellt bleiben, die Politik des kaiſerlichen Deutſch
band, brutal und krumme Wege gehend mit Bismarck, anmaßend
und provozierend mit Wilhelm II., unter dem erſten wie unter
dem zweiten eine ſtändige Drohung für den Frieden war. Wenn
das republikaniſche Deutſchland aufrichtig und loyal eine Politik
der Verſtändigung und Verſöhnung betreiben will, müſſe es klar
ſowohl mit den Methoden des Eiſernen Kanzlers wie mit denen
Wilhelms II. brechen.“

Politiſche Umſchau
Ein Brückenbau von der Beſatzung geſperrt.

Wie aus Zeltingen (Moſel) gemeldet wird, hat der Ober-
kommandierende General der franzöſiſchen Beſatzungsarmee den
Weiterbau der ſeit mehreren Wochen im Bau befindlichen Moſel-
brücke der Gemeinde Zeltingen bis auf weiteres unterſagt. Die
zuſtändigen Stellen haben ſich der Sache bereits angenommen.

Ein neuer Verluft für das Deutſchtum in Südtirol.
Wie Berliner Blätter aus Jnnsbruck melden, hat nach einer

Mitteilung der „Dolomiten“ die Direktion des Benediktiner-
Gymnaſiums in Meran, einer der älteſten deutſchen Schulen Süd-
tirols, mitgeteilt, daß das Gymnaſium mit dem diesjährigen
Schuljahr ſeine Tätigkeit einſtellen und im Herbſt nicht mehr auf
nehmen vird.

Die militäriſche Erziehung der franzöſiſchen Jugend.
Die Beratungen des Miniſterrates zeigen, daß die Regierung

die militäriſche Erziehung der Jugend in Schulen und in von
Offizieren geleiteten Kurſen noch nicht für genügend erachtet.
Jn der Tat beſchäftigen ſich die Kabinettsmitglieder mit der
Frage der Schaffung eines Unterſtaatsſekretariots eder eines
Oberkommiſſariats für Sport. Die Entſcheidung wurde auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verlegt.

Die Tangerfrage noch nicht geregelt.
Jn den Beſprechungen Chamberlains mit Briand in Paris

nahm dem „Daily Telegraph“ zufolge Tanger einen ſehr großen
Raum ein. Obwohl ein Uebereinkommen hinſichtlich der itali Fi-
ſchen Forderungen zwiſchen den an dem Tangerſtatut beteiligten
Mächten erreicht ſei, blieben gewiſſe finanzielle Einzelheiten noch
zu regeln. Mit dieſen hätten ſich die beiden Miniſter ausführlich
befaßt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung; Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr ohil Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 112-12 Uhr. Berliner Schrift
eitung: Berlin W 61 Blücherſtraße 12 Leitung; Alkred W. Kames.

Die Mathematiſch naturwiſſenſchaßftliche
Abteilung beſteht in ihrer heutigen talt erſt ſeit dem
1. April 1921, wenn ſich auch die Geſchichte des mathematiſch
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts und ihrer Lehrſtühle bis zur
Gründung der Jnduſtrieſchule zurückverfolgen läßt.

Die Kulturwiſſenſchaftliche Abteilung hat ſicher
den ſhnellſten Aufſchbung erlebt und dadurch iſt die Techniſche
Hochſchule endgültig über die Fachſchule, die ſie anfangs dar
ſtellte, hinausgewachſen. Jn den letzten Jahren ph ſie die
nennenswerteſte Erweiterung durch die Volks und Betriebs
wirtſchaftslehre und den Ausbau der Kunſtgeſchichte. Vei der
Bedeutung Dresdens als Kunſtſtadt und in Anbetracht des einzig
artigen Anſchauungsſtoffes an Kunſtdenkmälern in hervorragen-
den Muſeen, Vibliotheken und Archiven lag es nahe, daß die
Kunſtgeſchichte an der Hochſchule ſchön früh beſondere Pflege er
fuhr. Infolge der neuen Prüfungsordnung für Kandidaten des
höheren Schulamtes der zeichneriſch- wiſſenſchaftlichen Richtung
vom 1. April 1924 und die Angliederung des Pädagogiums an
die Techniſche Hochſchule erweiterte ſich die pädagogiſche Aus
wertung des kunſtgeſſhichtlichen Jnſtitutes in unerwarteter Weiſe.
Eine beſondere Vergrößerung brachte der Abteilung die Neu
ordnung der Volksſchullehrerausbildung. Die bisherige Lehrer-
bildung in den Seminaren bot allgemeine und Berufsbildung
gemeinſam. Heute wird von jedem Volksſchullehrer verlangt, daß
er ſeine allgemeine Vorbildung in einer mit der Naturitäts-
prüfung abſchließenden höheren Schule nimmt; die wiſſenſchaftliche
Berufsbildung gewährt ihm das Pädagogium der Hothſchule. Die-
ſem Inſtitut fällt zugleich die Ausbildung der Kandidaten für das
Lehramt der Berufsſchulen zu.

„Euryanthe“ in der Neufaſſung Erich Bands. Das National
Theater in Weimar führt am 10. Juni als 6. Bühne Webers
„Curyanthe“ in der textlich muſikaliſchen Neufaſſung von Erich
Band auf. Die Vorſtellung wird im Leipziger Rundfunk
wiedergegeben.

WalhallaTheater. Die Rolf RoederRevue erregt durch
die Pracht der Ausſtellung und glänzende Darſtellung täglich be
ausverkauftem Hauſe größte Begeiſterung. Die Direktion weiſt
darauf hin, daß eine Verlängerung des Gaſtſpiels über die erſte
Hälfte des Juni wegen anderweitiger Verpflichtung unmöglich iſt.

Rabindranath Tagore in Europa. Auf einem japaniſchen
Dampfer traf am Sonntag in Marſeille der indiſche Dichter

T ein.WehRabindranath Tagore

auf die Dauer doch nicht fort.
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225. Jahrgang 1. Peilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 5. Juni.

ger Waſſerblumenkorſo am 24. Juni
Was an Veranſtaltungen geplant iſt.

Wie uns mitgeteilt wird, hat es ſich als notwendig erwieſen,
für den aſſer-Blumenkorſo in Ausſicht ge

menen Termin vom 17. Juni auf Sonntag, den 24. Juni
1928, zu verlegen. Trotz perſönlicher Anſchreiben und Auf
ſrderungen durch die Zeitungen, Termine der in Halle ge-

en Veranſtaltungen bekanntzugeben, ſind dem Veranſtalter
z Blumenkorſos vor Feſtſetzung des erſten Termins zwei große

geranſtaltungen nicht genannt worden. Um nun zu verhindern,
an einem Tage drei große Veranſtaltungen ſtattfinden, iſt

der Termin des Blumenkorſos, wie bereits erwähnt, auf Sonn-

den 24. Juni 1928, gelegt. SDas Programm iſt bereits zuſammengeſtellt. 2.45 Uhr
pird ein Fahrtenſchwimmen den Korſo einleiten. Um
z Uhr beginnt die Auffahrt der geſchmückten Boote;
dieſe wird ſich von der Peißnitzbrüche bis zu den Trothaer-Felſen
tewegen. Jm Anſchluß hieran iſt ein Badewannen-Wett-
rennen in Höhe der Peißnitzſpitze und dann das Fiſcher

i. jechen geplant. Bereits jetzt können Boote zur Teilnahme ge-
neldet und Platzkarten, die zur Mitfahrt auf den Dampfern be
rechtigen, beſtellt werden.

zwei Straßenbahnwagen zuſammen
geſtoßen

Mehrere Perſonen verletzt.

Geſtern früh gegen 8.15 Uhr ſtieß an einer Halteſtelle des
gettiner Weges ein in Richtung Halle fahrender Straßen
hahnwagen mit einem haltenden Wagenzug der Straßenbahn
zuſammen. Einige Perſonen trugen leichte Haut-
abſchürfungen davon. Der Straßenbahnwagen wurde nur
leicht beſchädigt.

Der Schuß aus der Laubenkolonie
Eine Frau verletzt.

Am Montag mittag gegen 12.15 Uhr wurde auf der Hinden-
hurgbrücke eine Frau von einem unbekannten Täter in den
rechten Handrücken geſchoſſen. Die Frau mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Der Arzt ſtellte eine Schrotkugel
in rechten Handrücken feſt. Der Schuß war anſcheinend von den
in der Nähe befindlichen Schrebergärten aus abgegeben
worden. Die Ermittlungen nach dem Täter ſind eingeleitet.

rcc-
Das Ueberfallkommando in der Univerſitätsklinik. Geſtern

üd mittag gegen 11.45 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der
a Univerſitätsklinik Magdeburger Straße gerufen, wo ein Mann
auf ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht hatte. Er

wurde dem Polizeirevier zugeführt.

Er wollte mit Gewalt in ein Lokal eindringen. Heute
früh gegen 2.45 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
Lokal in der Kl. Ulrichſtraße gerufen. Ein Mann, der aus dem
Lokal gewieſen war, verſuchte r r wieder einzu
dringen. Dadurch entſtand eine Schlägerei, in derem Ver-
lauf der Mann im Geſicht leicht verletzt wurde. Die Schlägerei
wurde durch das Ueberfallkommando beendet. Zwei Beteiligte
wurden dem Revier zugeführt.
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Am Anfang der heutigen Verhandlung ging Staatsanwalt
Pareh auf die Rechtsfrage ein, ob Berger, Schrader und
Sielaff als Beamte im ſtrafrechtlichen Sinne
anzuſehen ſind; im ſtaatsrechtlichen Sinne ſind ſie es nicht.
Berger war als Bankdirektor Gemeindebeamter. Die Stadtbank
iſt keine Privatbank, da ſie der Kommune gehört und über ihr
eine öffentliche Behörde, der Magiſtrat, wacht. Die Stadtbank
iſt eine öffentliche Anſtalt; ihre Angeſtellten ſind alſo Beamte
im ſtrafrechtlichen Sinne.

Die Frage, ob ein Beamter Untreue begehen
kann, wird heute allgemein bejaht. Gewährt ein Beamter Kre
dite, ohne die Ermächtigung und die nötige Erfahrung zu haben,
ſo handelt er rechtswidrig. Die Satzungen der Bank geben alle
Handhabe, gegen Berger als Bevollmächtigten der Stadt wegen
Untreue vorzugehen. Bei Schrader und Sielaff kommt nur Bei-
hilfe in Frage. Die Anordnungen zur Auszahlung und Ueber-
weiſung der Kredite ſind als Verfügung über das Vermögen der
Stadtbank anzuſehen. Berger iſt für ſie allein verantwortlich.
Sind ſolche Anordnungen abſichtlich zum Nachteil einer Perſon
oder einer Körperſchaft getroffen worden, ſo iſt das Merkmal der
Untreue gegeben, dies findet ſich auch hier.

Bürgermeiſter Sey del war deshalb ſtrafrechtlich nicht zu
verfolgen, weil er den Verluſt des Geldes nicht gebilligt hat. Er
hat vielmehr alles unternommen, um weitere Hergabe von Gel-
dern zu vermeiden. Seine Maßnahmen waren allerdings unge-
nügend. Ob er deswegen diſziplinariſch belangt werden kann, iſt
nicht eine Frage, die das Gericht zu unterſuchen hat.

Gegen die Kreditnehmer richtet ſich der Vorwurf,
daß ſie dazu beigetragen haben, die Untreue Bergers zu erleich-
tern und zum Erfolg zu führen. Hierher gehören auch die Fäl-

Billige Fahrt nach Weſterland
Vom 9. bis 13. Juni.

Weſterland und die äußerſt intereſſanten Fahrten über
den Hindenburg- Damm und über die hohe See nach Hamburg
können bei 4 Tagen Urlaub miterlebt werden bei Anſchluß an
die Reiſe des Reichsbahn-Verkehrsamts Halle (Saale) vom
9. Juni (abends) bis 13. Juni 1928. Koſten für alle Eiſenbahn
und Dampferfahrten, für Uebernachtungen mit Frühkaffee, für
Kurkarte in Weſterland und für Stadtrundfahrt und Hafen
rundfahrt uſw. in Hamburg ſtellen ſich ab Halle (Saale) für
eine Perſon auf rund 53 Mark. Wer alſo ſehr ſparſam iſt, kann
die ganze Reiſe mit etwa 75 bis 80 Mark ausführen. Die Fahr-
karten-Ausgaben, das Reichsbahn-Verkehrsamt in Halle (Saale)
(Fernruf 270 71, Nebenanſchluß 886), wie das Reiſebüro der
„Halleſchen Zeitung“ erteilen nähere Auskunft.

Waſſerrohrbruch! Jn der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr
bemerkte der Wächter Nr. 11 der Halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft in dem Grundſtück Domplatz 9 ein ſtarkes Waſſer
rauſchen. Als er der Sache auf den Grund ging, ſtellte er feſt,
daß ein Waſſerrohrbruch erfolgt war, und der ganze Keller be
reits unter Waſſer ſtand. Der Wächter weckte ſofort den Be-
ſitzer, der den Haupthahn abſtellte und die Gefahr beſeitigte.

Kirſchen auf dem Wochenmarkt. Der Wochenmarkt
brachte heute das erſte größere Angebot in hieſigen Kirſchen
zum Preiſe von 80 Pf. je Pfund. Unreife Stachelbeeren

Dienstag, 5. Juni 1928

Die Anklagerede im Stadtbankprozeß
Der Staatsanwalt hält die Untreue Bergers für erwieſen Bei Schrader und Sielaff kommt nur Beihilfe in Frage

ſchungen in der Kreditliſte, die Bergers Verſchleierungsverſuche
unterſtützten. Als Kaufleute haben die Kreditnehmer gewußt,
daß ſie auf unbefugte Weiſe Geld erhielten, und daß durch Her
gabe des Kredites die Bank gefährdet war. Sie haben mit Berger
ein abgekartetes Spiel getrieben. Beſonders die
Finanzwechſel ſprechen dafür. Berger hat zum eigenen Vorteil
der Kreditnehmer und zum Nachteil der Stadtbank ſeine Befug-
niſſe überſchritten. Außer Untreue liegt bei Berger, Schröder
und Sielaff Beſtech ung vor, indem Geſchenke angenommen
wurden. Die Kreditnehmer haben ſich hierbei der Beihilfe ſchuldig
gemacht.

Jm weiteren Verlauf des Plädoyers ging der Staatsanwalt
auf die für die ganze Sachlage typiſchen Einzelheiten des
Falles Schröder-Förſter ein. Es handelt ſich um einen
jener Fälle, bei denen bares Geld in einem Geſchäft ſo gut wie
gar nicht vorhanden war, eine jener Jnflationsblüten, die in ſich
ſchon den Todeskeim trugen. Berger gab gegen ganz geringe
Sicherheiten hohe Beträge ab. Als der Teilhaber Förſter aus-
gebootet war, hatte man keine Gelegenheit mehr, auf ihn zurück-
zugreifen. Ohne Kapital und weſentliche Eingänge wurden ufer-
loſe Kredite gewährt und Akzepte hereingenommen. Sowohl
Schröder als auch Berger wußten das. Daß Untreue vorliegt,
beweiſt vor allem die Umwandlung der Finanzwechſel in Carſy-
Wechſel, die wegen der bevorſtehenden Reviſion erfolgte. Die
Carſy iſt aber nie gegründet worden. Wenn Berger auch nicht
gewußt hat, daß die „Carſy“ nicht exiſtiert, ſo war er doch davon
unterrichtet, daß hinter den Wechſeln nichts ſtand. So entſtand
ein Schaden von 450 000 bis 500 000 Mark. Sein böſes Gewiſſen
zeigt ſich in den Fälſchungen der Kreditliſten und in dem Ver
ſchwinden der Wechſel bei den Reviſionen.

Die Sitzung dauert an.
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gab es in großen Mengen für 25—30 Pf. Neben ausländiſchen
Tomaten wurden auch erſtmalig Aprikoſen feilgeboten
mit je 1,20 Mk. das Pfund. An jungem Gemüſe waren neu
Kohlrabi auf den Markt gebracht worden, wofür der Preis
aber ſehr geſalzen war, da für ein Köpchen 20--25 Pf. verlangt
wurden. Bohnen koſteten 50 Pf., Rhabarber 10, Spi
nat kam 8 Pf. je Pfund, grüner Salat Kopf durchſchnitt
lich 10 Pf., junge Mohrrüben Bund ((ca. ein Schock) 0,80
bis 1 Mk., Salatgurken Stück 50--75 Pf. Spargel war
mit 1,20 Mk. für erſte Qualität teurer als am Sonnabend, was
von den Händlern mit den letzten kalten Nächten erklärt wurde,
wie ſie überhaupt der Anſicht waren, daß das jetzige Wetter für
manche Gemüſe und Obſtarten nicht von Vorteil ſei. Auf
dem Hallenmarkt wurden u. a. noch ſchlachtreife junge
Gänſe, und zwar das Stück zu 7 Mk. zum Kauf angeboten.
Es befanden ſich darunter bereits ganz ſtattliche Tiere.

Kirchenführung in der Marktkirche. Am Mittwoch, dem
6. Juni, 4 Uhr nachmittags, findet von Pfarrer Haſſe eine
Kirchenführung in der Marktkirche ſtatt, bei der Studienrat
Rebling die Orgel vorführen wird.

Neue Kapelle im Kaffee „Wintergarten“, Magdeburger
ſtvaße 66. Jeden Mittwoch und Freitag 5 Uhr-Tee. Das
fabelhafte Symphonije-Jazz-Salon und Tangz-Orcheſter!

„Hofjäger“. Morgen, Mittwoch nachmittag und abend
2 Gartenkonzerte. Nachmittags Kinderbeluſtigungen.

„Bergſchenke“, Jeden Mittwoch nachmittag Kongert,
Eintritt frei!
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Propinz sultſen n Rucbargebiete

Der Wohnungsbau im Regierungs
bezirk Merſeburg im Jahre 1927
Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes-

amtes wurden im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre
1927 3161 Wohngebäude mit 6516 Wohnungen erbaut. Die Bau
tätigkeit hat damit gegenüber dem Jahre 1926, in dem 2716 Wohn-
gebäude mit 5180 Wohnungen erbaut wurden, eine bemerkens-
werte Zunahme erfahren.

Von der Geſamtzahl der im Jahre 1927 erſtellten Wohn-
gebäude und Wohnungen entfielen auf:

Kreis Wohngebäude Wohnungen
in Wohngebäuden

Bitterfeld 279 546Delitzſch 165 310Eckartsberga 99 112Eisleben, Stadtkreis 39 72Halle a. S., Stadtkreis 306 955
Liebenwerda 395 597Mansfelder Gebirgskreis 70 134
Mansfelder Seekreis 120 234Merſeburg, Stadtkreis 114 218Merſeburg, Landkreis 253 663Naumburg, Stadtkreis 61 228Naumburg, Landkreis 32 49Querfurt 126 181Saalkreis 186 444Sangerhauſen 157 214Schweinitz 144 1733Torgau 140 229Weißenfels, Stadtkreis 69 22Weißenfels, Landkreis 111 23Wittenberg, Stadtkreis 32 131Wittenberg, Landkreis 197 282Zeitz, Stadtkreis 28 170Zeitz, Landkreis 39 114Außer den vorſtehend ſchon genannten Städten Eisleben,

Halle a. S., Merſeburg, Naumburg a. S., Weißen-
fels, Wittenberg und Zeitz ſeien auch die übrigen Ge
meinden mit mehr als 10000 Einwohnern genannt: Bitterfeld:
26 Wohngebäude mit 104 Wohnungen; Delitzſch: 29 Wohngebäude
mit 53 r Eilenburg: 29 Wohngebäude mit 104 Woh-
nungen; Ammendorf: 48 Wohngebäude mit 126 Wohnungen;

17 Wohngebäude mit 35 Wohnungen; Torgau:
22 Wohngebäude mit 71 Wohnungen.

Gruppiert man ſämtliche Gemeinden des Vezirks nach Größen-
klaſſen, ſo erhält man folgende Zahlen über die Bautätigkeit:
in den Gemein-
den mit Einw. Wohngebäude Anzahl auf je 1000 Einw.
unter 2 000 1492 2261 3,62 5000 715 1482 6,65 10 000 135 284 4,110-- 20 000 171 493 5,520--100 000 342 1041 6,0100 000 und mehr 306 955 4,9

Jm Verhältnis zur Einwohnerzahl wurden demnach in den
mittelgroßen Gemeinden durchſchnittlich mehr Wohnungen gebaut,
als in den Landgemeinden unter 2000 Einwohnern und in der
Großſtadt Halle a. S.

Die Feſtſtellung der Bauherren ergab folgendes: Von den
6516 im ganzen Regierungsbezirk erbauten Wohnungen wurden
die meiſten, nämlich 4068, von privaten Bauherren erbaut.
1462 Wohnungen wurden von gemeinnützigen Baugeſellſchaften,
und 986 von öffentlichen Körperſchaften und Behörden errichtet.
Jn der Großſtadt Halle wurden die meiſten Wohnungen von ge-
meinnützigen Baugeſellſchaften errichtet.

Jm ganzen Regierungsbezirk kamen im Jahre 1927
212 Wohngebäude mit 303 Wohnungen durch Abbrüche, Brände
uſw. in Abgang. Der Reinzugang betrug demnach 2949 Wohn-
gebäude mit 6213 Wohnungen. Außerdem entſtanden durch Um-
bau und durch Neubau in gewerblichen Zwecken dienenden Ge-
bäuden nach Berückſichtigung der Abgänge 705 Wohnungen.

ezjzj3]T J

Tagung des Provinzialſächſiſchen
Jagdſchutzvereins

Nordhauſen, 4. Juni. Jm Rahmen der großen Jagd-
ausſtellung fand die Hauptverſammlung des Landesvereins
der Provinz Sachſen im Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzverein ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht betrug
die Mitgliederzahl 1640. Für das Abfangen von Wilderern
und die Vertilgung von Raubzeug hat ſich der Verein beſonders
eingeſetzt. Man beſchloß, das Mitgliedsverhältnis des Vereins
zur Provinzialjagdkammer zu löſen und nur die loſere Bindung
einer Arbeits gemeinſchaft vdeizubehalten. Weiter will
man ſich korporativ dem Jnſtitut für Jagdkunde an-
ſchließen. Ein Antrag von Forſtmeiſter Redslob, kein fremdes
Wild im Harz auszuſetzen, wurde nur inſoweit gebilligt, als es
ſich um ſeuchenverdächtiges Wild handelt; bekanntlich hat man
mit dem im Harz ausgeſetzten Muffel- und Auerwild die beſten
Erfahrungen gemacht. Die nächſte Hauptverſammlung wird in
einem Orte der Altmark, wieder verbunden mit einer Jagd
gusſtellung, ſtattfinden.

Döllnitz braucht Knleihe Gelder

II. Döllnitz, 4. Juni. Jn einer dringlichen Sitzung des
Hemeinderats wurde die Rechnung für das Rechnungsjahr
1927/28 gelegt, die in Einnahme mit 50 594,56 Mark und in
Ausgabe mit 55 219,77 Mark abſchließt. Es ergibt ſich ſomit
ein Fehlbetrag von 4625,21 Mark. Hierzu kommen noch durch
Reklamationen zurückzuzahlende Steuern, Reſtſchuld an den
Schulverband, Reſtſchuld an die Bank und einige andere
Zahlungen im Betrage von etwa 10 500 Mark, ſo daß das Jahr
1927/28 im ganzen einen Fehlbetrag von etwa 15000 Mark
erbrachte. Um dieſe Schuld tilgen zu können, wurde beſchloſſen,
bei dem Kreisausſchuß des Saalkreiſes ein langfriſtiges
Darlehn in Höhe von 15 000 Mark zu beantragen.

Fünfzehn Jubilare in einem Betrieb
II. Döllnitz, 4. Juni. Jn der hieſigen Ritterguts

goſenbrauerei konnten Vöttchermeiſter Hermann Tham-
hayn auf eine 48jährige, Brauereiarbeiter Friedrich Gerlach
auf eine 39jährige, Brauereiarbeiter Karl Zehler auf eine
36jährige und Maſchinenwärter Karl Thierfelder auf eine
Z2jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde den
Jubilaren für ihre treuen Dienſte von ihren Arbeitgebern,
Rittergutsbeſitzer Goedecke ſen, und jun., außer namhaften
Geldgeſchenken noch weitere Geſchenke überreicht.“ Von der Jn-
duſtrie- und Handelskammer erhielten ſie je eine Ehrenurkunde.
Es ſind ſomit auf dem hieſigen Rittergute in letzter Zeit fünf-
zehn Perſonen prämiiert worden, was auf ein beſonders
gutes Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hin-
weiſt.

Nach dreimaligem Anlauf geglückt
Wolfen, 4. Juni. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung konnte nach zweimaligem vergeblichem Anlauf der
Gemeindeetat unter Dach und Fach gebracht werden. Man
beſchloß 100 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer,

Wohnungen in Wohngebäuden

Arganiſation und Aufgaben der Waſerwirtſchaft

Tagung der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft für die Provinz Sachſen

Wernigerode, 4. Juni.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen hatte die

Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz
Sachſen und ihrer Nachbargebiete zu einer Tagung
nach Wernigerode einberufen. Zu der Tagung hatten ſich zahl
reiche Mitglieder der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft und die
Vertreter der Staatsbehörden eingefunden.

Jn der Sitzung des Vorſtandes wurden die Zuwahlen
in den Ausſchuß der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft be
raten. Der Vorſtand beſchloß, an Stelle des ausgeſchiedenen
Kammerpräſidenten Keindorff Oberbürgermeiſter Drache,
Quedlinburg, in den Ausſchuß der Waſſerwirtſchaftlichen Geſell
ſchaft zu wählen. Gleichzeitig wurde vom Vorſtand an Stelle des
an die Univerſität München berufenen Profeſſors Dr. Lang
Profeſſor Dr. Scupin in den Ausſchuß gewählt. Der Vor-
ſtand beſchloß ferner, an Stelle des zum Mitgliede des Aus-
ſchuſſes gewählten Oberbürgermeiſters Drache ein weiteres

itglied der Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und Triebwerks-
beſitzer der Bode, Oberbürgermeiſter i. R. Banſi, in den Vor-
ſtand der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft zu entſenden und
der Mitgliederver ſammlung einen dementſprechenden Antrag
vorzulegen. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Landeshauptmann
Dr. Hübener, erſtattete einen kurzen Tätigkeitsbericht und
gab eine Ueberſicht über den finanziellen Stand der Geſellſchaft.

Jn der unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Hertzog,
Merſeburg ſtattgefundenen Ausſchuß Sitzung berichtete Re
gierungsbaurat Momber, Goslar, über einen von ihm im
Auftrage der Unterabteilung der Holtemme der Arbeits
gemeinſchaft der Anlieger und Triebwerksbeſitzer der Harz-
gewäſſer aufgeſtellten Entwurf zu einer

Zillierbach-Talſperre.
Der Entwurf ſehe im Zillierbach unterhalb der Einmündung

des Kalten Tales eine Talſperre von 5,1 Millionen Kubikmeter
Stauinhalt vor. Nach dem vorhandenen, recht guten Beobach-
tungsmaterial ſei mit einem mittleren Jahreszufluß von 8,4
Millionen Kubikmetern Waſſer zu rechnen, ſo daß der Stau-
inhalt 60 Prozent des Jahreszufluſſes faſſe. Bei dem vor-
geſehenen Faſſungsvermögen könne die Talſperre den an ſie
zu ſtellenden Anſprüchen gerecht werden. Jn erſter Linie komme
dafür ein möglichſt weitgehender Hochwaſſerſchutz für die Unter-
anlieger, die Bereitſtellung von Trinkwaſſer und die Erhöhung
der Niedrigwaſſerführung in Frage. Von einer Waſſerkraft-
nutzung ſei einſtweilen Abſtand zu nehmen. Die geſamten Bau-
koſten der Talſperrenanlage ſeien zu 3,6 Millionen Markt er-
mittelt worden. Das Talſperrenunternehmen würde bei Abgabe
von Trinkwaſſer und bei der Bereitſtellung von Zuſchüſſen von
Staat und Provinz zur Verhütung von ſchädlichen Hochwäſſern
und im Jntereſſe der Landeskultur durchgeführt werden können.
Eine eingehende Erörterung des mit großem Beifall aufgenom-
menen Vortrages erkannte das Projekt als geeignete Unterlage
an und führte zu der Aufforderung an die Jntereſſenten, die
Erhebungen in mehrfacher Hinſicht zu ergänzen.

Jn der ſtark beſuchten Mitgliederverſammlung
erſtattete Landeshauptmann Dr. Hübener einen eingehenden
Bericht über die ſeit der Gründung der Waſſerwirtſchaftlichen
Geſellſchaft entfaltete Tätigkeit. Die Waſſerwirtſchaftliche Geſell
ſchaft der Provinz Sachſen und ihrer Nachbargebiete e. V. be-

zweckt die Förderung der Waſſerwirtſchaft und der Bi
ſchiffahrt in der Provinz Sachſen und den geographiſch und
wirtſchaftlich mit ihr zuſammenhängenden Gebieten. Sie
keine Jntereſſenorganiſation, die nur das ihren Zwecken Dien,
liche hervorhebt, ſondern will die ihr zukommenden Aufgaben
unparteiiſch prüfen und beurteilen, damit für die Ent,
ſchließungen in waſſer wirtſchaftlichen Fragen geeignete Grund,
lagen vorhanden ſind. Organe des Vereins ſind der Vorſtand
der Ausſchuß und die Mitgliederverſammlung. Die Haupttätig,
keit innerhalb der Geſellſchaft wird durch den Ausſchuß aus
geübt. Dem Ausſchuß ſind vom Vorſtande die Projekte betreffend
Errichtung der Bodetalſperren, von Talſperren im
Holtemmegebiet und die Unterlagen zur Durchführu
des Weſer-Main-Dongau- Kanals zur Prüfung und
Begutachtung überwieſen worden. Der Ausſchuß wurde ferner
von dem Landeshauptmann veranlaßt, zu der Frage Stellung
zu nehmen, inwieweit eine ſyſtematiſche Klarſtellung der Grund-
waſſerfragen in der Provinz Sachſen für erforderlich gehalten
werde und gebeten, Vorſchläge für ihre Löfung zu machen. Ueber
die Arbeiten des Ausſchuſſes wurde im einzelnen berichtet.

Für die weitere Tätigkeit der Geſellſchaft erſcheinen ins-
beſondere Einzelfragen über den Ausbau der Bodetalſperren
und der Zillierbachtalſperre von Bedeutung. Jm übrigen wird
die Frage der Trink- und Speiſewaſſerverſorgung Mitteldeutſch-

lands zu den wichtigſten Aufgaben gehören,
denen ſich die Geſellſchaft in den nächſten Jahren widmen muß.
Die durch die Ueberſchwemmungen der letzten Jahre in den an
den großen Flußläufen der Provinz liegenden Kreiſen ver-
urſachten gewaltigen Schäden müſſen durch geeignete Maß-
nahmen in Zukunft vermieden werden. Es muß Vorſorge ge
troffen werden, daß Unwetterkataſtrophen möglichſt unſchädlich
verlaufen und die bereits vorliegenden Projekte für die Regu-
lierung der Hauptvorfluter und der Zubringer zur Durch
führung gelangen. Schließlich wird die Frage des end
gültigen Ausbaues des Mittellandkanals und
die Frage der Klarſtellung der Grundwaſſerverhältniſſe in der
Provinz Sachſen in reichem Maße die Tätigkeit der Geſellſchaft
in Anſpruch nehmen. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß es
begrüßenswert wäre, wenn die größeren Wirtſchaftsträger in
der Provinz durch die Erwerbung der Mitgliedſchaft in der
Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft die Geſellſchaft geldlich unter
ſtützen würden.

Die Neuwahl des Vorſtandes wurde entſprechend
den Vorſchlägen des Vorſtandes vorgenommen. Der Kaſſenbericht
und der Haushaltsplan wurden genehmigt.

Anſchließend daran wurden folgende Vorträge gehalten:
Dr. Finkenwirth, Erſter Syndikus der Jnduſtrie- und
Handelskammer Hannover, ſprach über die Finanzierung und die
Rechtsform der Harzwaſſerwerke in der Provinz Hannover, Re
gierungsbaurat Dr.--Jng. Schirmer, Magdeburg, über die
Neuordnung der Waſſerwirtſchaft in den Kreiſen Oſterburg und
Jerichow II. An die außerordentlich aufſchlußreichen, dankbar
aufgenommenen Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache.

Zuletzt erfolgte durch die Mitglieder der Waſſerwirtſchaft
lichen Geſellſchaft unter ſachkundiger Führung eine Berei-
ſung des Zillierbachtals und des Bodetals.

n cccchccccchh D.300 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer und 425 Prozent auf
Gewerbekapitalsſteuer zu erheben. Der Etat ſchließt mit 982 000
Mark Einnahme und Ausgabe ab.

Großfeuer in Gräfenſtuhl
Eisleben, 5. Juni. Jn Gräfenſtuhl entſtand, vermutlich

durch Brandſtiftung, ein Feuer auf dem Grundſtück des
Landwirts Funk. Jnfolge des Windes griff der Brand auf
fünf weitere Nachbargrundſtücke über. Den Be-
mühungen der ländlichen Feuerwehren ſowie der Eisleber Feuer-
wehr gelang es nicht, den Hof des Landwirts Funk zu retten.
Sämtliche Gebäude wurden vernichtet. Von den
übrigen ergriffenen Gehöften konnten drei gerettet werden,
die beiden anderen wurden ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Eine
Frau und zwei Kinder wurden mit knapper Not aus den
Flammen gerettet. Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

Jungſchützentag in Eilenburg
Eilenburg, 4. Juni. Hier fand der Mitteldeutſche

Jungſchützentag des Deutſchen Schützenbundes ſtatt. Es
beteiligte ſich daran eine große Anzahl Vereine, die namens der
Stadt durch Oberbürgermeiſter Dr. Belian begrüßt wurden.
Die Jungſchützen- Meiſterſchaft für Mittel-
deutſchland errang Paatſch-Eilenburg.

1928 kein gutes Gbſtjahr
al. Torgau, 4. Juni. Eine ungünſtige Obſternte“

ſteht im Oſten der Provinz Sachſen in Ausſicht, verurſacht durch
die ſchlechte Mai- Witterung und durch die zahlreichen
Nachtfröſte. Nur bei den Birnen iſt der Fruchtanſatz als
ziemlich gut zu bezeichnen, bei allem übrigen Obſt ſind die Ernte
ausſichten als ſchlecht, teilweiſe, z. B. bei den Walnüſſen und
Pflaumen, als ganz ſchlecht feſtgeſtellt.

Der ſchiefe Turm von Frankenhauſen
Frankenhauſen, 4. Juni. Der Plan, den ſchiefen Turm der

hieſigen Oberkirche wegen Einſturzgefahr einzureißen, erregte
bei allen Heimatfreunden lebhaftes Bedauern. Nunmehr kann
jedoch mügeteilt werden, daß der Turm höchſtwahr-
ſcheinlich erhalten bleibt, da vorgenommene Meſſungen
das Ergebnis gezeitigt haben, daß die Bewegung des
Turmes, die monatlich etwas über einen halben Millimeter
betrug, zum Stillſtand gekommen iſt.

Ammendorf, 4. Juni. (Die diesjährige kirchen-
muſikaliſche Konferen z) des Kirchenkreiſes Halle-Land
findet Mittwoch, 6. Juni, hier ſtatt. Sie beginnt um 3 Uhr mit
einer Verſammlung der Pfarrer, Kantoren und Organiſten in
rn Gaſthof. P. Balthaſar wird über „Erziehung zur
iturgie“ und Kantor Siebenbrodt über die Kirchenmuſik

im Kreiſe berichten. Um 6 Uhr ſchließt ſich eine Orgelfeierſtunde
in der Ammendorfer Kirche an. Kantor Siebenbrodt ſpielt u. a.
vorbachiſche Meiſter, J. S. Bach und Reger. Der Beſuch beider
Veranſtaltungen wird auch der Gemeinde empfohlen.

Ammendorf, 4. Juni. (Feſtgenommen.) Ein 20jähriger
junger Mann, der kürzlich in Collenbey einen Einbruch ver-
übte, wurde hier feſtgenommen. Den Einbruch in Collenbey hat
der Verhaftete bereits zugegeben, man nimmt aber an, daß auch
noch andere in der letzten Zeit verübte Einbrüche auf ſein Konto
zu verbuchen ſind.

Brachſtedt, 4. Juni. (Miſſionsfeſt.) Nach gutbeſuchtem
Viſitationsgottesdienſt, den Sup. D. Hellwig-Halle hielt, feierte
der Kirchenkreis Halle Land II hier ſein diesjähriges Miſſions-
feſt unter großer Beteiligung. Nach der Feſtpredigt von Paſtor
Reinert-Brachwitz, der zur tätigen Mitarbeit aller an der
Miſſion aufforderte, ſprach Paſtor Beckmann- Rieda über die
Goßnerſche Miſſion. Die Feier wurde umrahmt von Liedern des
Gemiſchten Chores

Candwehr Infanterie Bataillon Ueuhaldensleben 434
Eine Wiederſehensfeier der ehemaligen Angehörigen

des Landw.-Jnf.-Batls. Neuhaldensleben 434 fin-
det am Sonntag, 10. Juni, in Oebisfelde im Lokale des
Kameraden Wilke (Schützenhaus) ſtatt. Alle Kameraden, welche
dem Batl. angehört haben, werden gebeten, an der Feier teilzu
nehmen, und ſich bis zum Mittag im Verſammlungslokal ein
zufinden. Die Wiederſehensfeier wird jedem Teilnehmer fröh-
liche Stunden im Kreiſe der alten Kameraden bringen. el
dungen ſind an Kamerad Voigt, Oebisfelde, Langeſtraße 8,
zu richten.

wi. Nietleben, 4. Juni. (Das Kinderfeſt), das vom
Vaterländiſchen Frauenverein im Gaſthof „Zur Grünen Tanne“
veranſtaltet wurde, war von gutem Wetter begünſtigt. Beim
Umzuge ſah man auch den Märchenwagen mit dem Knuſper-
häuschen.

g. Trebnitz, 4. Juni. Eine Kirchenviſitation)
wird am 9., 10. und 11. Juni in unſerer Gemeinde durch Super-
intendent Brüſſau abgehalten werden. Die Veranſtaltung
beginnt mit einem Liedergottesdienſt am Sonnabend abends 8
Uhr. Am Sonntag findet um 10 Uhr der Viſitationsgottesdienſt
ſtatt, woran ſich eine Unterredung mit der Jugend anſchließt.
Am Nachmittag wird dann der Jungmännerverein ſeinen neuen
Wimpel weihen, wozu die Jugendvereine im Kirchenkreiſe ein
geladen ſind. Am Abend wird ein Familienabend ſtattfinden.
Der Montagvormittag wird durch eine Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften ausgefüllt ſein.

h. Bad Lauchſtädt, 4. Juni. (Fahnenweihe der Hand-
werkerinnung.) Unter allgemeiner Beteiligung der
kerung fand die Fahnenweihe der Vereinigten Hand-
werkereJnnung Lauchſtädt und Umgegend ſtatt.
Die Jnnungen der Umgebung hatten alle ihre Vertreter entſandt.
Sämtliche Vereine Lauchſtädts nahmen am Umzug teil. Zehn von
den einzelnen Berufen hiſtoriſch ausgeſtattete Feſtwagen, waren
wohl eine Sehenswürdigkeit des Feſtzuges. Auf dem Marktplatz
fand dann nach Begrüßungsanſprachen durch den Obermeiſter
Rühlmann und den Bürgermeiſter Grimm die Weihe der
Fahne durch Superintendent Linzel ſtatt. Die Frauen der
Jnnungstmneiſter widmeten ein Fahnenband, die Jnnungen und
Vereine überreichten Fahnennägel. Geſangs-Vorträge des Ge
ſangVereins „Arion“ verſchönten den Feſtakt. Nach Auflöſung
des Feſtzuges fond im Kurpark Konzert ſtatt. Den Abſchluß
Fen an allen Teilen harmoniſſh verlaufenen Feſtes bildete ein

eſtball.
b. Großgräfendorf, 4. Juni. (Feuer.) Am Sonnabend

brach in der Scheune des Landwirtes Schimpff Feuer aus.
Dank dem rechtzeitigen Eingreifen der Lauchſtädter Motorſpritze
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Ent-
ſtehungsurfache iſt unbekannt.

V. Hettſtedt (Südharz), 4. Juni. (Bannerweihe des
„Frohſinn“.) Der hieſige Männergeſangverein „Frohſinn“,
1889 gegründet, war bisher ohne ein äußeres Zeichen ſeines Zu-
ſammenſchluſſes, ein Banner oder eine Fahne. Um nun beim bevor-
ſtehenden Deutſchen Sängerfeſt in Wien nicht hinter anderen Ver-
einen zurückzuſtehen, war die Beſchaffung eines Banners be
ſchloſſen worden. Es wurde am Sonnabend in feierlicher Weiſe
ſeiner Beſtimmung übergeben.

Brehna, 5. Juni. (Tödlich überfahren.) Unvweit
Brehna wurde der 8 Jahre alte Sohn des Maurers Schüler
von einem Auto erfaßt und überfahren. Er erlitt einen Schädel
bruch und war ſofort tot. Der Junge hatte ſich an ein Ge
er hinten angehängt und war beim Abſpringen direkt vor
en Kraftwagen gelaufen.

Deſſau, 5. Juni. (Von einem Hanfballen er-
ſchlagen.) Bei der Beſichtigung von Vauarbeiten in Wall-
witz hafen wurde Regierungshaumeiſter Stute von einem
12 Zentner ſchweren Hanfvallen, der ſich von einem Laſtkran ab
löſte, erſchlagen. Ein neben ihm ſtehender Manrervpolier kam
mit einem Armbruch davon.
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Dechche Lade

h Serün 5Wn, Dassaver Straße
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der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft
zu Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928

An 34. WanderAnsſtellung

Beilage der Halleſchen Zeitung
Gro Her fogen Dorf

Wegweiſer für die Ausſtellungsbeſucher
Der Taie ſtaunt, der Fachmann iſt verblüfft

Die Düngerinduſtrie
Deut Kaliſyndikat, die Deutſche SuperphosphatJnuſtre das SheneeſſEondgat, der Verein der Thomasmehl-

r euger und der Verein Deutſcher Kalkwerke haben ſich auf der
wirtſchaftlichen Wander- Ausſtellung Leipzig zu einer ge
meinſchaftlichen Ausſtellung der deutſchen Dünger-
induſtrie vereinigt, die in der unmittelbar am Haupteingang ge
legenen Halle 9 untergebracht iſt. Die Stände der einzelnen
Düngerinduſtrien ſind um eine große Ehrenhalle gruppiert. Die
Werbearbeit der großen Düngerinduſtrie erfolgt ſtets im Sinne
einer wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Auf-
tlärung über die zweckmäfßzigſte Anweridung der denen
Düngemittel im Rahmen der Volldüngung mit ſämtlichen

f nährſtoffen.1 h Kaliſyndikat zeigt eine Reihe von Dio-
„Modellen, die die Gewinnung, Anwendung und dieLeſoige We Arungemitel darſtellen, betitelt „Der Kreislauf

des Kalis“, „Das Kalijahr des Landwirts“, „Erfolge der Kali
düngung“. Im Rahmen dieſer Darſtellungen iſt beſonders Ge
wicht darauf gelegt worden, den günſtigen Einfluß der Kali-
düngung auf die Güte der Ernte zu zeigen.

In dem Ausſtellungsraum der Deutſchen Super-
phosphat-Jnduſtrie befinden ſich zwei Dioramen, die in
lebnsgroßen landwirtſchaftlichen Bildern und Gemälden den Ein
fluß der Superphosphatdüngung darſtellen, ferner Schaukäſten
mit den verſchiedenen Roh und Fertigwaren der Deutſ hen
Superphosphat Induſtrie und den ſeit vielen ihren von ihr
hergeſtellten Miſchdüngern. Die landwirtſ liche r
ſation der Jnternationalen Vereinigung der e hat
Fabrikanten in Hamburg zeigt außerdem in Mitſcher ich e
tationsgefäßen die r waſſerlöslichen Phosphorſäure bei

iedenſten üchtenp S w ſt e tat und ſeine Geſellſchafter
J. G. Farbeninduſtrie A.G., Ludwigshafen; Deutſche r
Lerkaufs Vereinigung G. m. b. H., H. Bochum; Bayeriſche Sti
ſtoffwerke A.G., Bexlin, zeigen Erzeugung, Anwendung un
Wirkung des Stickſtoffes. Eine große Leuchtkarte gibt zum e
mal ein Bild über die Verteilung des Abſatzes auf die einze 7
Gebiete Deutſchlands. Statiſtiſche Darſtellungen erläutern Stick
ſtofferbrauch und Stickſtoffpreis. Ein Transparent ſtellt den
Kreislauf des Stickſtoffs dar, ein Modell zeigt die neuzeitliche

i i tung.n r Der r e eſſaht e Kérerker
na ilt eines ma er onvertera Drſß geh neede, zeigt eine n V

icklu eines Bauernhofes. m Thomasmehlkino werdennd koſtenlos erheiternde und belehrende Filme e
In der Halle des Vereins Deutſcher Kalkwerke iſ

beſonders auf die betriebswirtſchaftliche Seite der
eingegangen. Jn mehreren plaſtiſchen Darſtellungen werden d
Einwände des praktiſchen Landwirts gegen die Vornahme r
notwendigen Kalkung eindringlich widerlegt. Daneben wird der
Rückgang der Erträge ohne Kalkdüngung an Hand von Buch
führungsergebniſſen aus den letzten dreißig Jahren gezeigt.

Maſchinen und Geräte
Den größten Raum auf den Wanderausſtellungen der D. L. G.nehmen n ſtets die cheinen und Geräte ein. Sie drücken

mit den verſchiedenartigen Aufbauten der Stände, mit
Fahnen und Wimpeln der Ausſtellung einen ganz
eigenartigen Stempel auf. Bei der Betrachtung des Ausſtel
lungsplanes ſieht man ſogleich, daß die h
Freien größtenteils auf zwei große zuſammenhängende Je
verteilt ſind, von denen die eine ſich vom Haupteingang an n
der Straße des 18. Oktober erſtreckt, während der andere Tei
rechts der Hauptſtraße von der Halle 9 liegt. Es iſt ein gewiſſes
Zyſtem in der Verteilung der Stände vorhanden. Auf der zu
letzt erwähnten rechten Seite befinden ſich hauptſächlich die
Geräte zur Bodenbearbeitung, wie Pflüge, Grubber,
Eggen, wobei vor allem die Stände der führenden Firmen durch
ihre Größe und die Eigenart des Aufbaues rechts im Hinter
grund auffallen. Jn dieſem Teil des Maſchinengeländes ſind
außerdem die Maſchinen zur Saat und Pflege, wie Drill-
maſchinen, Hackmaſchinen und Düngerſtreuer ſtark vertreten.
Beſonders auffallend und lehrreich iſt eine grofze Scheune
ganz rechts, in der eine große Anzahl der vevſ iedenartigſten
Raſchinen mit den beſten und neueſten Vorrichtungen für Un-
fallberhütung ausgeſtellt ſind. Eine andere im Hintergrund auf
jebaute Scheune ſoll die Vorteile und die Wirkungsweiſe der
mecha niſchen Heue und Garbenförderung durch
fahrbare und eingebaute Höhenförderer vor Augen führen, durch
deren Anwendung eine z3uze Anzahl Bedienungsleute beim
Einfahren geſpart werden können.Auf r Reihe von Ständen werden Maſchinen zur
Futterbereitung, wie Kartoffeldämpfer, Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen, vorgeführt. Zu dieſer Art von Geräten gehört
zuch ein großer, faſt 10 Meter hoher Holzturm, ein ſog. Silo, in
dem Grünfutter eingeſäuert wird. Den Beſtrebungen,
möglich hochwertiges Saatgetreide zu gewinnen, trägt
ein Stand Rechnung, auf dem in ſehr geſchickter Weiſe zuſam-
mengeſtellte fahrbare Getreide-Reinigungsanlagen ausgeſtellt ſind.
Schließlich ſind noch eine Anzahl Ackerwagen erwähnen, die,
für den kleinbäuerlichen Betrieb berechnet, ſehr gut und ſorg
äältig und dabei doch preiswert ausgeführt ſind.

Hinter dieſen Ständen ſind in vier großen Zelten die Geräte
für die Hauptprüfung und die neuen Geräte aus
eſtellt. Es iſt eine in anderen Jnduſtriezweigen verhältnis-
mäßig unbekannte Einrichtung, daß faſt alle mehr oder weniger
dertvollen Neukonſtruktionen von Landmaſchinen bei
der D. L. G. angemeldet und durch Fachleute eingehend ge
rüft und beurteilt werden und daß außerdem in jedem Jahr
nige Maſchinengattungen, wie etwa Dreſchmaſchinen, in einer
Lergleichsprüfung unterſucht werden. Etwa 250 derartige Ma-
ſchinen ſind in dieſen vier Hallen zuſammengeſtellt.

venſchlepper

Jm Gegenſatz zur rechten Feldſeite herrſchen auf dem links
von der Hauptſtraße liegenden Maſchinenfelde die Ernte-
maſchinen, wie z. B. Grasmäher, Heurechen und Wender,
in ſehr großer Zahl auch Dreſchmaſchinen und Strohpreſſen und
die neuerdings viel verwendeten Gebläſe für Heu und Stroh vor.
Hier befindet ſich auch ein Rieſendreſchſatz, der ſeinem Namen
alle Ehre macht. Durch ihre Größe fallen auch die auf dem
anderen Maſchinenfeld ſchon erwähnten Höhenförderer gauf, die
das Fördergut auf etwa 10--12 Meter Höhe hochbringen. Neben
Strohpreſſen, die das auf der Dreſchmaſchine herausfallende
Stroh in große handliche Ballen preſſen, ſind auch zahlreiche
Häckſelmaſchinen vorhanden, die das Stroh für Futter- und
Streuzwecke zerkleinern ſollen.

Als beſonders intereſſante Neuheit ſind die auf den Stän-
den zweier amerikaniſcher Firmen gezeigten Mähdreſcher
zu erwähnen. Das ſind Maſchinen, die in einem Arbeitsgang
das Getreide mähen, dreſchen, die Körner in einen nebenher-
fahrenden Wagen fördern und dadurch eine weſentliche Verein
fachung und Verbilligung der Ernte geſtatten. Die Zukunft
muß zeigen, ob dieſe neuartigen Maſchinen auch für unſere Ver
hältniſſe geeignet ſind und die Anſchaffung rationell iſt.

Zwiſchen den beiden großen Hollen 8 und 9 ragt der turm
artige Bau einer Staubſaugerfirma empor, gleichſam
als Hinweis auf den in Halle 9 eingerichteten Elektrohof,
in dem eine Anzahl Elektrizitätsfirmen alle für Land und
Hauswirtſchaft irgendwie in Frage kommenden elektriſchen Ge
räten ausgeſtellt haben.

Dahinter iſt eine mächtige, ganz aus Stahl erbaute
Scheune und ein Wohnhaus mit allem Zubehör errichtet,
um auf die vielſeitige Verwendbarkeit von Stahl und Stahl-
blechen, auch als Bedachungsmaterial, hinzuweiſen. Alle Mög
lichkeiten vom Landarbeiterhaus aus Stahl bis zum Stahlſilo
werden gezeigt.

Etwas abgeſchnitten von den
liegen hinter den Hallen 8 und 9 die Stände der Kraft und
Motorpflüge. Neben einem mächtigen Dampfpflugplatz mit
ſeinen Dampfpfluglokomotiven von 130 200 Pferdeſtärken und
den rieſigen KippPflügen mit über 1,5 Meter Arbeitsbreite,
ſind Radſchlepper mit Benzol- und Dieſelmotoren, Rau

in mehrfacher Ausführung nach dem Muſter
der im Kriege benutzten Tanks ausgeſtellt, ferner Fräſen,
die den Boden nicht wie die Pflüge wenden, ſondern mit um
laufenden Werkzeugen ſehr fein zerkleinern. Beſonders
intereſſant iſt hier eine große engliſche Seilzugmaſchine mit
einem deutſchen Dieſelmotor. Eine große Zahl von Geräten
iſt außerdem noch in Halle 8 untergebracht.

Als eine ſehr glückliche Löſung muß ſchließlich noch die
Unterbringung aller für die Milchverwertung in Frage
kommenden Maſchinen, wie Milchſchleudern, Melkmaſchinen,
Milchverarbeitungsmaſchinen uſw., an einer Stelle in und um
Halle 6 bezeichnet werden. Eine mit allen Neuheiten gaus-
geſtattete Molkereianlage verarbeitet die in erheblichen
Mengen von den Ausſtellungskühen zur Verfügung
ſtehende Milch für den Verbrauch der ſtets ſehr lebhaft in An
ſpruch genommenen Milchkoſthalle.

übrigen Maſchinenfeldern

Der akademiſch gebildete Landwirt. Jm Rahmen des vom
Reichsernährungsminiſterium und der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft veranſtalteten Lehrganges für Landwirtſchaftslehrer
in Halle hielt der Reichsbund akademiſch gebildeterLand wirte als Berufsvertretung der g. g. Landwirte, die

eute mehr als 5000 Mitglieder und damit über 90 Prozent des
Standes umfaßt, eine von über 400 Mitgliedern beſuchte Ver
ſammlung ab. Auch Vertreter befreundeter Verbände aus der
Schweiz waren anweſend. Nach begrüßenden Worten durch
Oberlandw.-Rat Pfannenſtiel, Luiſenhof bei Oranienburg,
ſprachen der ſtellvertretende Kammerdirektor Oberlandw.-Rat
Dr. Orphal, Stettin, Hauptgeſchäftsführer Diplomlandwirt
Lucas, Berlin, und Abteilungsvorſteher Landw. Rat Tenter,
Kaſſel, über das Wirken des Landwirtſchafts-
beraters und Landwirtſchaftslehrers in Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. Die Ent-
wicklung des Berufskreiſes der Landwirtſchaftslehrer war in
Vorkriegszeiten durch äußeren Einfluß ſehr gehemmt, erſt in
der Nachkriegszeit ſorgten Staat und Landwirtſchaftskammern
für einen ſtärkeren Ausbau. Heute gibt es etwa 1700 Land-
wirtſchaftslehrer, an deren Ausbildung höchſte Anforderungen

werden. Nämlich: Abiturium, mindeſtens 8 Jahre
raxis, davon 2 Jahre vor dem Studium, Diplomprüfung,

1--2jährige Sonderausbildung auf dem Gebiete der Wirtſchaftsberatung und Pädagogik, guſammen 7—-8 Jahre. Dieſe Land

wirtſchaftsberater betreuen durch Unterricht und Wirtſchafts
beratung vornehmlich die bäuerliche Bevölkerung, die über
80 Prozent des deutſchen Grund und Bodens bewirtſchaftet.
Ueberall dort, wo ſchon längere Zeit gediegener landwirtſchaft-
licher Fachunterricht und ausreichende Wirtſchaftsberatung der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung geboten wird, iſt eine erheb-

Hierdurch iſt der Beliche Steigerung der Erträge zu erkennen.weis gehe daß die Ernährung aus eigener Scholle
in erſter Linie neben geeigneten wirtſchafts-
politiſchen Maßnahmen eine Frage beſſerer
Bildung und Beratung iſt.

Halleſche Firmen auf der Wanderausſtellung. Die Firma
Witt Krüger, G. m. b. H., führt beſonders die bekannten Dreſch
maſchinen, Fabrikat Epple und Buxbaum, von großen
Dampfdreſchmaſchinen bis zu mittleren Schmaldreſch-
maſchinen als komplette Dreſchſätze mit Welger-Stroh-
preſſen im Betriebe vor, in gleicher Weiſe, wie auch Oſterrieder
r neueſte Bauart, mit eigener Kraftquelle in der
Arbeit gezeigt werden. Neben dieſen großen Maſchinen, unter
welchen Traktoren ſelbſtverſtändlich nicht fehlen, werden auch
Erntemaſchinen aller Art, wie Garbenbinder, Getreide-
mäher, Grasmäher, Schwadenwender uſw., Kartoffelroder
und Sackſche Pflüge, insbeſondere die modernen Tiefgrund-
und Untergrundpflüge, gezeigt.

P Y VDIE GRöSsSsTE AUSsSTELLUNG IM JAHRE 1928:
X

Am

5.-10. Juni 1928 W

Etwa 5000 Zuchttiere
Größte Erzeugnisschau
Etwa 10000 versch. Maschinen u. Geräte
Ausstellungsfläche: 36 ha (560000 qm

Gprobe Reſt und fahntunrnjere
Iugendspieſe Dopfkino
Auskunft erteilt: Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft, Berlin SW Dessauer Straße 14

Vorverkauf von Eintrittskarten
für landwirtschaſftliche Vereine zum Besuch
der Ausstellung in der Zeit vom 7.--10. Juni

im Reisebüro der Haleschen Zeltung, Leipziger Str. 67/62

T 7
J. Pillmow, Nltkolziglow i. Tom.
Faßrzeug- und Wagenvräcderfabriſe

fertigt preiswert und liefert kurzfristig
kinheltzwagen

Form
„Villmow“

Wagenräder u.

Wirtsthalts-

wagen,

Anhängelast-

wagen und

bangholzan-

vänger

für Autos
und NMotor-

schlepper
in der 5. L. G.-FHusstellung Lelpzig, Stand 215, Relhe 31, können Sie Musterwagen

und Räder besichtigen. illustrierte Preislisten frel,

kinheitsmilehſlasere D.

Unsere Flaschen zeichnen sich aus durch:

klares, schönes Glas,
unübertroffene Haltbarkeit,
gleichmäbigen Inhalt.

Hallesche Pfännerschaft
Abt. der Mansfeld A. G.

Glashütten
Senftenberg Niederlausitz

mit dem Helorenbot
im flaschenboden

dem Leichen für D. L. G. -Ausstellung Leipzig. Halle 6, Stand 21.
Qoalitätrarbelt



Der Polizeikommiſſar in der Falle
Europäiſche Schulung und orientaliſche Schlauheit Sanda und der ſchneidige Herr Polizeimajor

Kairo, 5. Juni.
Eine niedliche Sache, die, wenn ſie nicht tatſächlich vor-

gefallen wäre, ebenſogut die Fabel einer Grotesk-
Komödie hätte ſein können, trug ſich vor kurzem in
Alexandrien zu. Mohammed Tahir Effendi, ein
als überaus ſchneidig bekannter Polizeioffizier, wurde zum Chef
der Polizeiſtation Moharr am Bey ernannt. Kaum hatte er
ſeinen neuen Poſten bezogen, als ihm anonym mitgeteilt wurde,
daß der Leiter der ihm zugeteilten Kriminalbeamten mit einer
Dame in gewiſſen, nicht ganz klaren, aber immerhin für einen
Polizeibeamten nicht einwandfreien Beziehungen
ſtände. Dieſe Dame hätte ein geheimes, durchaus nicht all-
gemeinen Bildungszwecken dienendes Haus in ſeinem Bezirk.

Tahir r machte kurzen Prozeß, ließ den Beamten
in ein anderes Revier verſetzen und ſchloß nicht nur das
Schönheitsinſtitut Saydas ſo hieß die Beſitzerin des Hauſes
ſondern noch eine Reihe anderer Häuſer gleichen
Charakters in ſeinem Machtbezirk. Sayda, der die Hand-
lungsweiſe des Polizeimajors natürlich nicht gefiel, ſann in
Gemeinſchaft mit dem Kriminalbeamten, den richtigen Weg zu
finden, um den Polizeimajor in eine Angelegenheit zu ver-
wickeln, die ihn ſo ziemlich unmöglich machen mußte. Die
Bekanntſchaft eines Mannes, der ein intimer Freund des
Polizeikommiſſars war, kam ihr zur Ausführung ihres Planes
zuſtatten. Nach ein paar gemeinſam verbrachten Stunden be
wog ſie ihn, Tahir Effendi zu einem Rendezvous ein-

uladen. Dieſer ſtimmte ahnungslos zu, und es wurde eineZuſammentunſt in einem M uſit- afé verabredet, das im

Bezirk Tahir Effendis lag.
Nachdem man ſich gegenſeitig vorgeſtellt und geraume Zeit

miteinander geplaudert hatte, bat die Dame die ganze Geſell
53 t, den Reſt des Tages in ihrem Hauſe zu verbringen.

ährend der Freund der Einladung Folge leiſtete, blieb der
t in Begleitung eines dritten Herrn zurück, bis

ld darauf ein Diener der Dame erſchien und mitteilte,

daß ſeine Herrin und ihr Beſuch in heftige Meinungs-
verſchiedenheiten geraten ſeien und bäten, daß die beiden
Effendis augenblicklich kämen. Beſtürzt eilten daher Effendi
und der andere Herr in die nahe gelegen Wohnung der Dame,
fanden aber zu ihrem größten Erſtaunen beide in an
ſcheinend beſter Freundſchaft vor. Auf die ver-
wunderte Frage des Polizeikommiſſars wußte die Dame eine
plauſible Erklärung zu geben, ſo daß es nicht viel Ueberredung
koſtete, ihn zum Bleiben zu bewegen und in eine ſehr
angeregte Unterhaltung zu verwickeln.

Plötzlich machte Tahir Effendi die Wahrnehmung, daß ſein
Freund die Dame mit dem Namen Sayda anredete. Sofort
regte ſich bei ihm ſein kriminaliſtiſches Mißtrauen und er fragte
ſie gerade heraus, ob ſie vielleicht mit einer Dame gleichen
Namens identiſch ſei, die in ſeinem Bezirk ein verrufenes Haus
beſeſſen, das er vor kurzem geſchloſſen habe. Lächelnd gab ſieihm Recht, denn nun hatte ſie den Zweck der ganzen Komödie

erreicht. Wütend ſprang der in die Falle gelockte Polizeikom-
miſſar auf und verlangte, daß man ihm augenblicklich telephoniſch
ein Auto beſorgen ſolle. Nach einer halben Stunde erſchien ein
Auto, doch verging dem Polizeikommiſſar die Luſt, es zu benutzen, denn ihm entſtieg nicht nur der auf ſeine Veranlaſſung

hin verſetzte Kriminalbeamte, ſondern auch der dienſthabende
Polizeioffizier des Poſtens Moharram Bey mit drei
Polizeibeamten.

Zwei Stunden ſpäter wußte der Polizeipräſident bereits von
dem Beſuch des Kommiſſars in einem verrufenen Haus und
übergab die ganze Angelegenheit dem Miniſterium für innere
Angelegenheiten. Tahir Effendi aber, der bis zur endgültigen
Regelung des gegen ihn eingeleiteten Diſziplinarverfahrens vom
Dienſt ſuſpendiert wurde, iſt damit Gelegenheit gegeben, darüber
nachzudenken, ob europäiſche Schulung allein genügt, den Tücken
und Hinderniſſen des modernen Lebens gewachſen zu ſein, wenn
orientaliſche Schlauheit der Gegenſpieler iſt.

Eine neue Großßfürſtin
Schickſale von ruſſiſchen Ballettänzerinnen

Paris, 5. Juni.
Zur Zarengeit war das ruſſiſche kaiſerliche Ballett das

berühmteſte der Welt. Es führte den Titel eines
kaiſerlichen Balletts und die jungen Tänzerinnen wur-
den in beſonderen Schulen, die unter Leitung des Hofminiſters
ſtanden, ausgebildet und vortrefflich erzogen. Es waren keine
Ballettratten im gewöhnlichen Sinne, ſondern große
Künſtlerinnen. Nun war allmählich die Sitte eingeriſſen,
daß die Großfürſten, ja auch die Zaren ſelbſt, oft ihre beſten
Freundinnen unter den Primaballerinen ſuchten und
fanden.

Bevor Nikolaus II. ſeine ſpätere Gemahlin heiratete, war
er mit der erſten Ballettänzerin, Kſeſchinskaja, ſehr intim
befreundet, überſchüttete ſie mit Brillanten und ließ ihr einen
der herrlichſten Paläſte in Petersburg in der Nähe des
Konnogwardeisky Proſpekts erbauen. Wenn der Zar auch nach
ſeiner Verheiratung alle intimen Beziehungen mit ihr abbrach,
ſo blieb er doch bis zu den gen Jahren zu ihr in einem
freundſchaftlichen Verhältnis. ach dem Umſturz heiratete die
Kſeſchinskajag den Großfürſten Andreas Wladi-
mirowitſch, den Bruder des jetzigen Zaren Chyrill, der inKoburg lebt und mit der geſchiedenen Frau des Großherzogs von

Heſſen verheiratet iſt. ald nachdem Cyrill ſich zum Zaren
proklamierte, verlieh er der Kſeſchinskaja den Titel einer
Prin rin Kraſſinskaja, und nun erſt wurde ſie Großfürſt n Andreas.

Es war ſowohl Großfürſt Andreas als ihr gelungen, einen
großen Teil der Juwelen nach dem Ausbruch der Roten Revo-
lution über die Grenze zu retten, Juwelen, die angeblich einen
Wert von 50 Millionen Mark beſaßen. Das Paar
kaufte ſich zuerſt am Cap d'Ail an der Riviera eine ſchöne Villa,

nach Paris übergeſiedelt und gründet dort eine

wo es ruhig und zurückgezogen lebte. Nun hat die Großfürſtin
beſchloſſen, ſich wieder ihrem alten Berufe zu widmen; iſt

Ballett-ſchul e.
Die einſtige Rivalin der Kſeſchinskaja,

trotz ihres vorgerückten Alters noch immer als erſter
allettſtern in London und auch in Berlin Triumphe. Weniger

Glück hat die andere große Tänzerin des kaiſerlichen Balletts, die
Preobraſkenskaja, gehabt. Sie lebt in der Emigration
und friſtet ein recht kümmerliches Leben.

Auch die Sowjet regierung widmet dem Nationalen
Ballett viel Aufmerkſamkeit. Sowohl in Moskau als auch in
Petersburg tanzen hervorragende Künſtlerinnen, aber das
Sowjetballett hat lange nicht die Aureole des alten kaiſerlichen
Balletts. Es gibt dort keine Sterne mehr, die die Welt blenden.
Die Ballettſchule der Großfürſtin wird zweifelsohne in Paris
Anklang finden. Die alte Tanzkunſt Petersburgs mit all der
unübertrefflichen Grazie wird von den Pariſern gewürdigt
werden. Es iſt wahr, au die Kſeſchinskaja hat bereits die
Jugendjahre überſchritten, ſie muß heute eine Fünfzgigerin ſein.
Aber wer die Pawlowa, die ungefähr im gleichen Alter ſteht,

eſehen hat, der wird ſich davon überzeugen können, daß dieLahre den großen Tänzerinnen des kaiſerlichen Balletts nichts

ben heute noch dieſelbe Grazie bewahrt,
die ſie vor 20 Jahren beſaßen. Die Revolution hatte alles von
oben nach unten gekehrt. Es gibt Fürſten, die ſich als Kellner
und als Zigarettenſtopfer einen kümmerlichen Unterhalt ver-
dienen, es gibt Reichsminiſter, die im Balkan Zeitungen ver
kaufen; ſo iſt es denn nicht zu verwundern, wenn eine Groß-
fürſtin eine Ballettſchule eröffnet.

die Pawlowa,

anhaben können. Sie

Der Stahlhelmtag in Hamburg
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Bundesführer Seldte und Oberſtleutnant Dueſterberg (links)
verlaſſen nach der Krangzniederlegung das Bismarck-Mauſoleum

in Friedrichsruh.
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Ein Auto bei der Oſtpreußenfahrt
des ADAC. verunglückt

Telegraphiſche Meldung.)
Königsberg, 4. Juni.

Am letzten Tage der „Oſtpreußenfahrt 1928“ des ADALC. hat
ſich noch ein ſchweres Unglück ereignet. Kurg vor Tapiau
überſchlug ſich ein fabrikneuer DKW-Wagen in voller Fahrt auf
freier Straße, wie es heißt, nach Ueberfahren eines

un des. Der Fahrer und ſein Begleiter ſtürzten in dentraßengraben. Während der Begleiter mit leichteren Geſichts-

verletzungen davonkam, mußte der Fahrer, Lange von Stock
meyer, ſchwerverletzt in das Tapiauer Krankenhaus überführt
werden. Die Verletzungen, u. a. eine Gehirnerſchütterung, ſind
jedoch glücklicherweiſe nicht unbedingt lebensgefährlich.

Ein Auto vom Schnellzug überfahren
4 Tote und 10 Schwerverletzte.

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 4. Juni.

Der Schnellzug Linz Prag erfaßte heute an einer
Straßenüberfahrt ein mit 14 Marktleuten beſetztes Automobil
auf der Fahrt nach Hohenfurt. Vier Perſonen wurden ge-
tötet, zehn ſchwer verletzt. Der Kraftwagenführer blieb
unverletzt.

Am Grabe der Mutter erſchoſſen
Telegraphiſche Meldung.

Grabow, 4. Juni.
Der 24jährige Sohn des Pferdehändlers Schulenburg

erſchoß ſich am Grabe ſeiner Mutter. Der Verluſt
einer größeren Summe Geldes beim Kartenſpiel und die zu er
wartenden Vorwürfe ſeines Vaters haben ihn in den Tod ge-
trieben.

Der „Eiſerne Guſtav“ in Paris
Paris, 4. Juni.

Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav Hartmann traf
heute nachmittag gegen 5 Uhr mit ſeinem blumen- und fahnen-
geſchmückten Wagen vor den Toren von Paris ein, wo er von den
älteſten Pariſer Kutſchern in ihren altertümlichen Fahrzeugen
und den Studenten des Quartier Latin begrüßt wurde. Auf den
Straßen, die der originelle Zug durchfuhr, hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt, die dem freundlich grüßenden

Berliner zuwinkten und Beifall klatſchten. Kinooperateure er
e und beſchloſſen, ſtändig kurbelnd, den Zug. Dienstag
abend findet eine Feier in der deutſchen Kolonie ſtatt. z

Profeſſor Otto Nordenſkjöldrich verunglückt
Telegraphiſche Meidung.)

Gotenburg, 4. Juni.
Profeſſor Otto Nordenſkjöld iſt das Opfer eines

ſchweren Straßenunfalles geworden. Er wurde von einem
Autobus überfahren und getötet. Nordenſtkjöld leitete in den

Jahren 1901 /08 die ſchwediſche Südpolexpedition. Erhat
oft Vorleſungen in Deutſchland gehalten. Jm Jahre 1925
arbeitete Nordenſkjöld auf dem ökumeniſchen Kongreß zuſammen
mit Söderblom.

Feierlicher Empfang
der „Bremen“-Flieger in Vremen

Telegraphiſche Meldung.)
Bremen, 4. Juni.

Jm Laufe des 18. Juni werden die „Bremen““ Flieger mit
dem Lloyddampfer „Columbus“ in Bremerhaven erwartet. Am
Dienstag, den 19. Juni, werden die Flieger, begleitet von den
Teilnehmern an einer vom Allgemeinen Deutſchen Automobil-
klub veranſtalteten r zum feierlichen Empfang in
Bremen eintreffen. Gegen Mittag wird in der oberen Rathaus-
halle ein offizieller Feſtakt im Beiſein von Senat, Bürgerſchaft
und ſonſtigen geladenen Gäſten ſtattfinden. Für den Nachmittag
iſt eine große öffentliche Veranſtaltung geplant, um der
n Bremer Bevölkerung Gelegenheit zu geben,
en kühnen Fliegern zu huldigen.

Der Pilot Amundſens
auf dem Wege nach Friedrichshafen

Telegraphiſche Melduny,.)
Berlin, 4. Juni.

Am Sonntag abend trat der norwegiſche Pilot Dietrich
127 in Begleitung des Kapitäns Meiſterlin don Hzglo
ommend in Berlin ein. Dietrichſon fährt am Montag nach

Friedrichshafen weiter, um mit den Dornier- Werken über den
Ankauf eines Flugbootes für die Rettungsexpedition Amundſensfür Nobile zu herhandein.

Ein zwölfjähriger Lebensretter
Telegraphiſche Meldung.)

Bodenbach, 4. Juni.
Beim Spielen am Elbufer in der Nähe der Kettenbrücke

das ſechsjährige Töchterchen eines Gaſtwirts in den hochgehe
Elbſtrom und war im nächſten Augenblick von der Strömung er
faßt worden. Jn dieſem Augenblick kam der zwölf Jahre alte
Karl Kramer hinzu. Der dar erte nicht eine
Minute, warf den Rock ab und ſprang dem in höchſter Gefahr be
findlichen Kinde nach. Unter eigener Lebensgefahr
ihm, das Kind an Land zu bringen und ſo vor dem n
zu bewahren.

Diebesſuche unter dem Poſtperſonal
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 4. Juni.
Wie aus Oslo gemeldet wird, wurde wegen der ſeit mehreren

Monaten fortgeſetzten Diebſtähle an der amerikaniſchen Poſt
plötzlich das geſamte Perſonal der Poſt in Chriſtian-
ſund nach der Polizeiſtation abgeführt und feſtgehalten, bis
Hausſuchungen in den Räumen der Poſt und den Privat
wohnungen der Angeſtellten durchgeführt waren. Daraufhin
wurde dann ein etwa 20jähriger Poſtbote verhaftet.

Jm Motorbvot über den Ozean
nene

Miß Carſtairs, eine bekannte engliſche Motorbootſportlerin, hat
in Cowes (England) in aller I zwei neuartige
1000-Pferdeſtärke-Motorboote, ff e I“ und „Eſtelle II“, bauen
laſſen, mit denen ſie den Atlantiſchen Ozean von Irland aus inweniger als drei Tagen überqueren wie Jm Bilde:
Carſtairs am Steuer von „Eſtelle IV. Das Motorboot ruht au

einem Transportſchlitten.
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Aſchersleben
Straßenſperrung. Die Straße „Düſteres Tor muß auf

anige Zeit für den Fuhrverkehr geſperrt werden, weil an einem
Bauarbeiten vorgenommen werden.

Ein Güterzugmarder gefaßt. Jn letzter Zeit wurden
n Güſten und Sandersleben des öfteren Güter-

ige beſtohlen. Jetzt hat man den Arbeiter Anſchütz aus
Giersleben als den Täter ermittelt. Er konnte hier feſt

mmen werden und iſt bereits dem Amtsgerichtsgefängnis in
vg zugeführt worden.
In der Herberge verhaftet. Bei der letzten Reviſion in der

gerberge wurde ein Arbeiter gefunden, der von dem Amtsgericht
n Rheinsberg wegen Unterſſchlagungen geſucht wird.

Das ſilberne Diakoniſſenjnbiläum konnte Schweſter Hulda
ßortius feiern. Es gibt wohl wenige Einwohner Aſchers-

welche die Schweſter Hulda nicht kennen. Alle, die
irgend einmal mit ihr zu tun hatten, haben ſie lieb gewonnen.
im meiſten aber wird ſie wohl von den Kindern verehrt, denen
ſie als Schulſchweſter und Fürſorgerin des Jugendamtes be
ſonders nahe ſteht. Darum iſt es wohl zu verſtehen, wenn die

Stadt an ihrem Ehrentage ihrer gedachte.

Sannerbanſen
Oenkmalsweihe des Reichsbundes ehem. 60er

Mitten im Herzen Deutſchlands, hoch oben auf dem Kyff
zjäuſergebirge, haben die Angehörigen ſämtlicher For

tionen des ehemaligen Weißenburger Jnfanterie-

t

3

egiments Nr. 60 ihren 5000 im eltkriege gefallenen
eraden ein Denkmal errichtet. Zwiſchen dem Obelisk und
Rothenburg hat es ſeine Stätte gefunden. Nun hat die

Feihe ſtattgefunden. Von weither waren die Ortevereine ge
en, um hier auf freier deutſcher Erde derer zu gedenken,

die ihr Leben im Kampfe um das Vaterland mit dem Tode be
zahlen mußten. So ſahen wir in erſter Linie die Vereine aus

Saargebiet, die die weite Reiſe nicht geſcheut hatten,Vereine aus Duisburg, Eſſen Köln,
Frefeld, Magdeburg, Halle, Erfurt und die der
näheren und weiteren Umgebung. Auch eine Traditionskom

ie des Regiments mit den alten Regimentsfahnen nahm ane Feier teil. An Ehrengäſten waren u. a. General der Jn-

terie von Below, die Fürſten von Stolberg und
oßla und der Graf von Biſſingen erſchienen.

Die Weihefeierlichkeiten wurden durch das Niederländiſche
Dankgebet eingeleitet. Dann ſprach der Feldprediger. Jm Geiſte

hrte er die Gemeinde hinüber ins deutſche Elſaß, mit dem die
ſchichte der ehemaligen 60er ſo eng verknüpft iſt, führte ſie in

die alte Garniſon Weißenburg und auf die Schlacht
elder Frankreichs, wo 5000 Angehörige der Regimenter
ür des Vaterlandes Größe den Heldentot ſtarben. Jhre Taten

werden unvergeſſen bleiben, und dazu wird das Denkmal auf
ſagenumwobenen Berge beitragen. Nachdem der Vorſitzende des
Denkmalsausſchuſſes die m dieſes ſtolzen
Baues bekanntgegeben hatte, übernahm der Präſident des
Keichsbundes das Ehrenmal. Die Hülle fiel; aus dem Tal herauf
Hangen die Glocken der Dorfkirchen, leiſe ſpielte die Hapelle das
Lied vom guten Kameraden, und über das Denkmal hin knallte
die Ehrenſalve. Jn tiefer Trauer gedachte man all derer, die in
ren ruhen, die in dem Glauben an den deutſchen Sieg

hingehen mußten. Von einer entgegengeſetzten Anhöhe krachten
unzählige Böllerſchüſſe, und dann erfolgte unter den Klängen
des Trauermarſches die Kranzniederlegung. Noch
lange defilierten Tauſende von Menſchen am Denkmal vorüber,
das die Jnſchrift ziert: Wenn Menſchen ſchweigen,
redet der Stein! Ehre und Freiheit löſet ſie ein!“

Weißenfels
Wetterzeube, 65. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks

al ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. Der Eiſenbahn
mie S. aus Pöte witz verunglückte beim Rangieren und war

b tot. Drei unmündige Kinder und die Witwe betrauern
ſo plötzlich ums Leben Gekommenen.

Zeitz
Predel, 4. Juni. (Doppeljubiläum.) Geſtern und

am Sonnabend feierte der Krieger und Militärverein Pre de l
Reuden unter Beteiligung der geſamten Bevölkerung und zahl
reicher befreundeter Vereine aus der näheren und weiteren Um-

bung ſein 35jähriges Vereins- und 830jährigesFavlenfubilänm.
um m

Wolkig, kühler, Regenfälle
Die Wettervorherſage.

Das Tief über dem Oſtſeegebiete beherrſcht jetzt die Wetter-
lage. Es hat nach Südweſten hin einen Ausläufer entwickelt,

Vorübergang verbreitete Gewitter im Gefolge hatte. Zum
Teil waren die Gewitter von ſtärkeren Niederſchlägen begleitet.
Das Tief dürfte auf ſeiner Weſtſeite weitere Ausläufer ent
wickeln, ſo daß die Neigung zu Regenfällen und Gewittern fort
dauern wird. Das Wetter wird aber wieder kühler werden, da
ein breiter polarer Luftſtrom bereits Weſtdeutſchland erreicht hat.
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Ausſichten: Bei nördlichen Winden wolkiges, kühleres Wetter

mit Regenfällen.

Das 19. VCoDTurunfeſt in Blankenburg
Dom J. bis 3. Juni 1928 Gutes Abſchneiden der halleſchen Vertreter

Zum 19. Male hat der Verband der Turnerſchaften
auf deutſchen Hochſchulen (VC.) in Bad Blanken-
burg in Thüringen ſein Turn und Sportfeſt abgehalten.
Durch prächtiges Sonnenwetter begünſtigt, konnte er mit
Leiſtungen aufwarten, die eine gewaltige Steigerung gegen die
ar darſtellen und die den VC. nicht nur in die erſte

eihe der Leibesübungen treibenden ſtudentiſchen Verbände rücken,
re ihm auch im Lager der bürgerlichen Turn und Sportver-
ände volle Beachtung erzwingen. Namentlich im Lauf und

Sprung wurden hervorragende Leiſtungen erzieht. So lief
Storz Halle über 200 Meter die neue Hochſchulleiſtung von
22,0 Sek. heraus, ſiegte über 400 Meter verhalten in 51,3 Sek. und
riß auch über 100 Meter den Sieg an ſich. Prächtiges Material
zeigte ſich in den Läufen über 1500 und 5000 Meter und in den
Staffeln. Hervorzuheben iſt der Sieg der Tnurnerſchaft
Stauffia-Charlottenburg über 4 mal 100 Meter in 45,8 Sek.;
die Zeit muß in Anbetracht deſſen, daß die Staffeln von den ein-
zelnen Korporationen geſtellt werden, recht gut genannt werden.

Dicht an den Hochſchulrekord reicht die well
von KayſerWeſtmark heran; er überſprang 3,50 Meter un
eigte damit gegenüber dem Vorjahre eine enorme Verbeſſerung.

sſelbe Bild im Hochſprung, den Dreier, Merovingia-Köln, mit
1,75 Meter gewann.

Daneben zeigten die Fauſtball, Schlagball- und Handball
ſpiele ſowie die Mehrkämpfe Allgemeindurchbildung, die der VC.
erſtrebt und erreicht, und die er den Spitzenleiſtungen als völlig
leichwertig erachtet. Als Sieger im ſchwerſten der Mehrkämpfe,
em VC.-Zehnkampf, wurde Burckhardt, Alania-Hannover,

ermittelt. Als voller Erfolg erwies ſich die Ausſchreibung der

Tenniswettkämpfe. Trotz der noch nicht ganz einwandfreien Plätze
warteten die Spieler mit Leiſtungen auf, die auch außerhalb des
VC. reſtloſe Anerkennung fanden.

Wenn der VEC. ſich auf dieſer ſteigenden Leiſtungskurve fort
entwickelt, dann wird er künftig unangefochten die Spitzenleiſtung
unter den ſtudentiſchen Verbänden behalten. Nachſtehend geben
wir die Ergebniſſe der Konkurrenzen wieder, in denen halleſche
Vertreter placiert ſind:

4mal 100 Meter; 1. Stauffia-Charlottenburg 45,3 Sek.,
2. Saxo-Thuringia Halle 45,8 Sek. 3. Tuisko- Hannover 465 Sek.

4mal 1600 Meter: 1. Saxo-Thuringia- Halle 3.37,2 Sek.,
2. Stauffia-Charlottenburg 3.38,4 Sek., 3. Alt- Württemberg 4.09,6 Sek.

1omal 109 Meter: 1. Berlin 1.54,9 Sek., 2. Halle-Jeng 1.54,9 Sek.,
3. Niederſachſen 1.55,5 Sek.100-MeterLauf: 1. Storz SaxoThuringia Halle 11,2 Sek., 2. Borne
feldStauffiaCharlottenburg 11,4 Sek., 3. Frohn-Ghibellinia-Göttingen
11,5 Sek. 4. Lange-StauffiaCharlottenburg.

200-Meter-Lauf: 1. Stor z Saxo-Thuringia- Halle (neue Hochſchul
beſtzeit) 224 Sek., 2. Bornefeld-Stauffia-Charlottenburg 23,6 Sek., 3. Fricke
Alania Braunſchweig 24 Sek.

400-Meter-Lauf: 1. Stor z Saxo-ThuringiaHalle 51,3 Sek., 2. Lange-
Stauffia-Charlottenburg 54,1 Sek., 3. Weidig-Saxo-Thuringia- Halle 56 Sek.

5009. Meter-Lauf: 1. Grau mann Cimbria- Königsberg 16,53 Sek.,
2. Heier-Marchia- Halle 17,53 Sek., 4 Darrenberg-Germania-Bonn 17,39 Sek.

116-Meter-Hürdenlanf: 1. Gittinger 19,8 Sek., 2. Holzkämper-
SaxoThuringta- Halle 19,9 Sek.,

Korporations Dreikampf 1. Saxo-Thuringiaga- Halle 113,3
Punkte, 2. SaxoThuringia- Hannover 112 Punkte, 3. Friſia Königsberg
108,5 Punkte.

Weitſpung: 1. StorzSaxo-Thuringia-Halle 6,40 Meter, 2. Hirdes-
Saliag-Jeng 657 Meter, 3. Frohn-Chibellinia-Göttingen 6,33 Meter.

Fauſtball: 1. Saxo-Thuringia-Halle, 2. CherusciaGöttingen. 3. SaxoVandalia-Halle.
Muſterriegen am Reck: 1. Saxo-Thuringia-Halle 57,2 P.,

2. GSermantia Dresden 57,2 Punkte, 3. Fridericigna-Leipzig 56,1 Punkte

Das Nationale in Merſeburg
Büchmer ſchlägt Wege um einen Punkt Merſeburg 99 verliert gegen Spielvereinigung Fürth 2:5

Strahlender Sonnenſchein lag über dem Platze von 99
Merſeburg, als der ganz vorzüglich und umſichtig amtierende
Starter W. Hoffmann, Leipzig, das Zeichen für die erſten
Vorläufe des 4. Nationalen Sportfeſtes des Sportvereins von
1899 Merſeburg gab. Die mehr als 200 Gemeldeten waren faſt
ausnahmslos erſchienen.

Die beſte ſportliche Leiſtung des Tages voll-
brachte Büchner, Magdeburg. Der deutſche 400 Meter-Meiſter
und Rekordinhaber lief über 200 Meter eine Zeit von 21,7 und
bewies damit, daß er zur Zeit wohl

der beſte deutſche 200 Meter-Mann
iſt. Es wäre deshalb außerordentlich zu bedauern, wenn die
D. G. B. Büchner nicht zu den Olympiſchen Spielen für die
200 Meter- Strecke melden würde

Jm 50-Meter-Lauf der Sprinterdreikämpfe erreichten
Dege und Büchner die Zeit von 6,1 Sekunde.

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe traten dann die
Läufer vor den recht zahlreichen Zuſ-hauern zu den 100-Meter
Läufen an. Hierbei errang ſich Wege durch die Zeit von 11 Sek.
gegen Büchner (11,2) einen geringen Punktvorſprung. Beim
Weitſprung waren alle Teilnehmer durch den viel zu ſchmalen
Abſprungbalken ſtark behindert. Mit Glück ſiegte hier ſchließlich
Lehmann (Herzberg) über den Saalegau- Meiſter Arnholdt
(Gr.-Kayna). Ueber 1000 Meter für Jugend (10/11) gab es ein
ſehr ſtarkes Feld, wobei am Schluß 4 Läufer auf 2 Meter
zuſammenlagen. Der Hallenſer Bürger war ſeinen Gegnern
beim 110-Meter-Hürdenlaufen durch Technik und Schnelligkeit
weit überlegen und ſiegte vorbehalten. Einen
ſpannenden Endkampf lieferten ſich die Damen über
100 Meter, wo die dieſes Jahr in beſtändiger, guter Form be
findliche Frl. Pfau (V. f. B.-Leipzig) mit 1 Meter Vorſprung
ſiegte.

Hiernach brahte der erſte Lauf der 200 Meter der Sprinter
das ſenſationelle

Zuſammentreffen von Wege und Büchner.
Nur wenn der Magdeburger den Mitteldeutſchen 200-Meter-
Meiſter ſicher ſchlug, konnte er deſſen Punktvorſprung aufholen
und den Dreikampf gewinnen. Nach gutem Start nahm Wege
ſofort die Spitze und führte die erſten 100 Meter in ſcharfem
Tempo. 70 Meter vorm Ziel hat jedoch Büchner ſeinen Gegner
erreicht und ſetzte, ſtark von den Zuſchauern angefeuert, zum
kräftigen Endſpurt ein, wobei er Wege um 3 Meter ſchlug, aber
auch die Zeit des Leipziger mit 22,1 Sek. iſt hervorragend. Jm
1500-Meter-Lauf zeigte ſich der „alte“ Otto, Leipzig, allen
jüngeren Konkurrenten glatt überlegen außer ſeinem
Klubkameraden Bräutigam. Die beiden Leipziger erſchöpften
ihren ſchärfſten Gegner, Spangenberg Magdeburg 96), durch
kluges, abwechſelndes Führen und machten dann das Rennen
unter ſich ab, wobei dann Bräutigam im Endſpurt in ganz vor
züglicher Zeit um 4 Meter ſiegte.

Einen ausgeglichenen und Kampf gab es über die
400 Meter. Die Läufer lagen im Ziel ſo dicht zuſammen, daß
nur die Zielrichter den Sieger feſtſtellen konnten. Hierauf gab
es das Debut unſeres Mitteldeutſchen Meiſters Prager (099)
nach ſchwerer Erkrankung; der Merſeburger hatte gegen Röber
(Chemnitz) im erſten Teil der Strecke ſchwer zu kämpfen. Die
anderen Läufer kamen nie für einen Sieg in Frage und wurden
ausnahmslos mehrfach überrundet. Prager lief mit auf-
fallender Leichtigkeit und Regelmäßigkeit.

Nach der 400-Meter-Damen-Staffel, die der A. S. C.Leipgzig
infolge beſſerer Wechſel gegen den Veranſtalter gewann, erſchien
der mehrmalige Deutſche Fußballmeiſter Spielvereinigung Fürth
zum Spiel gegen Merſeburg 99.

Tennis-Verbands-Pflichtſpiele
des letzten Sonntags

A. T. C. I ſiegt über T. H. C. H. II mit 12:7 Punkten.
Jm vorigen Jahre mußte im Herbſt das Schlußſpiel der

beiden Mannſchaften A. T. C. I und T. H. C. H. II beim Stand
von 8:7 für T. H. C. H. abgebrochen werden. Man beließ
beide Mannſchaften in der Sonderklaſſe, zu der außerdem noch
T. H. C. H. I und V. f. L. 96 I gehören Der Letzte von dieſen
vier ſoll in dieſem Jahre in die Gruppe III zurücktreten.
Daß dies nicht die erſte Mannſchaft des T. H. C. H. ſein wird,
iſt von vornherein klar. Wie in dieſem Jahre vorauszuſehen,
hat ſich durch ſeine beiden neuen Spitzenſpieler, Dr. Jacobhy
und Frl. Kaiſer, A. T. C. J auch ſe en Platz in der Sonder-
klaſſe geſichert, am Pfingſtſonntag durch ſeinen Sieg über
V. f. L. 96 J mit 14:5 Punkten und durch ſeinen neueſten Sieg
über T. H. C. H. II mit 12:7 Punkten, 25:17 Sätzen, 196:170
Spielen.

ren-EinzelSpiele: T. H. C. H. II:A. T. C. I 2:4 P., 5:8 S.,
BötigerDr. Jacoby, Sp. für A. T. C. von Trotha: Dr. Läsker0:26, 1:6, Wenger: Dr. Schmidt 6:3, 6:2, Dr. Schneider Hoffmann 4:6, 2:6,

Ulr. Schneider Werneburg 5:7, 7:5, 6:8, Roeckner:Brandt 6:0, 6:3.
Damen -Einzel: T. H. C. H.:A. T. C. 0.4 P. 1:8 S., 32:59 Sp.Frl. Kouebohmegri. Kaiſer 16, 2:6, Fr. D. Rabe: Fr. Petſch 6:6. 9:7, 3:6,

Fr. Steckner: Fr. Großmann 6:8, 3:6, Frl. Hammer Frl. Weißenborn 6:8. 2:6.
Damen Doppel: 1:1 P., 2:2 S., 16:12 Sp. Frl. Nottebohm, Frr.

Ferſen Kaiſer Fr. Großmann 3:6, 1:6, Fr. D. Rabe, Fr. Steckner
(T. H. C.

Wenger, von Trotha: Dr.
Roeckner, Schneider:

o. Sp.
„Doppel: 1:2 P., 2:5 S., 24:36 Sp.9

Läsker, Dr. Schmidt 4:6, 7:5, 6:1. T. H. C. H. o. Sp.,
Hoffmann, Brandt 6:4,-6:3.

Gemiſchtes Doppel: 2:2, 4:5, 37:37 Sp. Frl. Nottebohm, von Trotha:

Frl. Kaiſer, Fr.Läsker 2:6. 46. T. H. C. H. o. Sp Steckner, Dr. weilungsheim, Sandanger.

fehlten Leinberger und
Knöppe, die mit der Deutſchen Olympia- Mannſchaft in
Amſterdam ſpielten, ſowie der Verteidiger Kraus I. Sofort
nach Anpfiff beginnen die Fürther einen ſehr ſchönen und flachen
Kompinationsfußball vorzuführen, wobei die nervöſen Merſe-
burger nur ſelten an den Ball kommen. Jmmer wieder
ſpielen ſich die Bayern frei, doch der gut aufgelegte Rummel im
Tor der Domſtädter hält vorerſt alles. Langſam legen die Wer
immer mehr die Scheu vor, dem großen Namen des Gegners ab
und antworten mit ſchnellen Gegenangriffen, die aber alle an
den beiden äußerſt ſtabilen Verteidigern des Gegners ſcheitern.
Franz wie Hagen ſpielen den Ball immer wieder mit weiten
und doch genau berechneten Schlägen ihrem Sturm zu. Jm An-
griff der Fürther glänzt beſonders der linke Flügel Kieß
ling--Frank, letzterer überhaupt der beſte Mann auf dem
Platze. Endlich gelingt dem Halblinken bei einem kurzen Zögern
der Merſeburger Verteidiger das erſte Tor durch unhaltbaren
Schuß hoch oben in die Ecke. Doch die Merſeburger werden
immer beſſer und erzwingen gleichverteiltes Spiel, wobei
ſchließlich Heidkamp aus 10 Meter ſcharf und plaziert zum viel
bejubelten Ausgleich einſendet. Langſam laſſen dann die
Domſtädter nach und der ſchlecht bewachte Kießling kann ſeinem
Jnnenſturm eine Flanke nach der andern ſervieren. Trotz auf
opfernder Verteidigung laſſen ſich zwei weitere Tore der Fürther
nicht verhindern.

Jn der Pauſe gewann dann Victoria 96 Magdeburg mit
Dr. Dähnert, Spangenberg und Scholz nach ſchärfſtem
Kampf die 3 mal 1000 Meter gegen 2 Mannſchaften von V. f. B.
Leipzig. Dieſelben Vereine trafen ſich dann in der 3 mal 200
MeterStaffel, wo ſchon Wege durch blendendes Wechſeln und
gutes Laufen das Rennen ſcheinbar entſchieden hat, als Büchner
für Magdeburg den Stab erhält. Wie der Leipziger Schluß-
läufer in der Kurve das Gleichgewicht ſucht, iſt Büchner ſchnell
an ihm vorbei und nicht mehr einzuholen.

Dann betreten die Fußballer wieder den Platz und es
entwickelt ſich ein techniſch hochſtehender Kampf, wobei die
Fürther durch größere Wendigkeit und ſchnelleren Start ſowie
beſſeres Stellungsſpiel dauernd überlegen ſind. Jn
gleichen Abſtänden fallen noch 2 Tore für Fürth,

Die Ergebniſſe:
Mitteldeutſches SprinterDerby: 1. Wege (VfB. Leipzig) 255 Punkte2. Büchner (96 Magdeburg) 254 Punkte, 3. Friedel (LBC. ein m Vuntte.
100 Meter: 1. Allwardt (ASC.) 52,3; 2. Haſferodt (96) Handbr,zurück; 3. Stöckel (VfB.).

(VfB.) 4:0,9; 2. Otto (VfVB.)1300 Meter: 1. Bräutigam4:10,5: 3. Ränker (ASC.).
J. Prager (99 Merſeburg) 34:24 Min., 2. Röber

3. Olms (Halle 96).
10 000 Meter:

(Poſt Chemnitz) 35:16:
t Meter Hürden: J. Bürger (Schw.Weiß Halle) 18,9; 2. Zabel

(Kayng) 6,79 Meter; 3. Keilhack (ASE.) Meter Arnhois
Diskuswerfen: I. Zabel (Leipzig) 35,09 Meter; 2. Reinhardt (Hock.

Club Köthen); 9. Haack (Zörbig).
3 x 200 Meter: 1. Viktoria 96 Magdebu :8,4; TLeipzig 1:97 3. 3VCE. Zeitz 1:13. s e
3 X 1000 Meter: l. 96 Magdeburg 8:03; 2 B. Lei8:04,2; 3. VfB. Leipzig II. s geipiigHochſprung: 1. Mazanke (HockeyClub Köthen) 3 V 2. Neuwohner (Köthen); 3. Karl (98 Halle) 163 Meter: 2. Nen
Merſeburger Domſtaffel: 1. 98 Halle 5:24,2; 2. PSV. Halle 8:36.

Die Damen-Konkurrenzen:
Pfau (Lpzg.) 13,9; 2. Lpzg.): 3;6. Haidüe (Lpzga.) Jhrig (VfB. Lpzg.); 14,3;

Weitſprung: 1. Jhrig (VfB. Lpzq.) 4,55 Meter; 2. Ke(Zörbig) 432 Meter: 3. Schultze (99 Merſeburg 2. Kapphammel
4 100 Meter: 1. ASC. Leipzig 55,1; 2. 99 I Merſeburg 55 4.
Speer: 1. Laumann (VNordhaufen) 30,39; 2. Fr. Kloſe (Wacker

(99 Merſeburg);

Bei den Fürthern

100 Meter: 1

9.44: 3. Jhrig (VfB. Lpzg.) 22.95.
Diskus: 1. TettenbornChemnitz) 29,23: 3 Stüber KBC. 2. Krempet (Poſt

Schneider Fr. Großmann Schmidt 6:8, 6:4, 6:1,
Frl. Weißenborn, Hoffmann 4:6, 3:6.

Tennis-Club Eisleben gegen V. f. L. 96 II 11:8.
Zu gleicher Zeit fochten auf den 9er- Plätzen am Sandanger

Tennisklub Eisleben und die zweite Mannſchaft des
Pla tzbeſitzers ein Pflicht-Spiel der dritten Gruppe aus.
Die Eisleber konnten nit 11:8 Punkten, 20:17 Sätzen, 166:149
Spielen den Sieg erringen.

Herren Einzel: T. C. Eisleben: V. f. L.
57:41 Sp. Dr. Otto:Rahnefeld 6:0, 6:1, Dr. Keßler:Rüther 6:0, 6:2, Heyer:
Kaiſer 10:8, 6:2, Dr. MennickeDr. Bachwitz 6:0, 6:4, Dr. Loewenſtein:
Kunze 0:6 3:6, Simon :Jungblut 1:6, 1:6.

DamenEinzel: T. C. Eisleben :V. f. L. 1:3 P., 2:7 S., 31:50 Sp.
Frl. Hagemann: Frl. Thal 1:6, 0:6, Fr. Mennicke: Frl. Wartenberg 4:6, 3:6,
Frl. Rademacher-Frl. Weilepp 2:6. 6:4, 6:3, Hornboſtel: Frl. Kaiſer 2:6, 5:7.

Damen-Doppel: Eisleben:Halle 0:2 P., 1:4 S., 28:35 Sp. Frl.
Hagemann, Frl. Mennicke: Frl. Thal, Frl. Wartenberg 8:10, 3:6, Frl. Rade
macher. Fr. Hornboſtel:Frl. Weilepp, Fr. Kaiſer 6:3, 10:12, 1:6.

HerrenDoppel: Eisleben Halle 2:1 P., 4:2 S., 29:14 Sp. Otto,
Keßler:Rahnefeld Heimbucher 6:1. 6:1. Heyer, Mennicke:Kaiſer, Jungblut
6:0, 6:1, Loewenſtein, Simon :Kunze, Bachwitz 1:6, 4:6.

Gemiſchtes Doppel: 4:0 P., 8:0 S. 50:23 Sp. Frl. Hagemann, Heyver:
Frl. Thal, Jungblut 6:1, 6:2, Ehep. Mennicke-Frl. Wartenberg, Rahnefeld
6:3 6:4, Frl. Rademacher, Otto:Ehep. Kaiſer 6:03, 6:1, Fr. Hornboſtel,
Keßler:Frl. Weilepp, Weilepp 8:6, 6:3

Dereinsnachrichten

Tennisabteilung V. f. L. Halle 96. Heute, Dienstag den
5. Juni 1928, 20.80 Uhr ordentl, Monatsverſammlung im Ab-

Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Frl. Hammer, Wenger:

96 II 4:2 P., 8:4 S.,



Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft.
Halle, 5. Juni. Der Bankaktienmarkt lag völlig ſtill. Von

Bergwerksaktien konnten Werſchen Weißenfels 83 Prozent an
t dagegen lagen Riebeck Montan 3 Prozent niedriger.

ansfelder waren 2 Prozent tiefer im Angebot. Ammendorfer
ger rakten konnten 6 Prozent anziehen, ohne daß

aterial an den Markt kam. Von Maſchinenwerten wurden
GottfriedLindner-Aktien zu letztem Kurſe geſucht. Schwächer
lagen Halle Zimmermann, die Prozent verloren. Eiſenwerk
Brünner büßten 2 Prozent ein. Engelhardt- Brauerei konnten
3 Prozent anziehen. Es beſtand Jntereſſe für Schraplauer Kalk,
die 1 Prozent gewannen.

b. 6. 3. 6. 5. 6. 2. 6.Adca 1465. G 145. Glauz. Zucker 100. 101. GHall. Bankv. 180. 0 130. Halle Malz 14 6 140. cGew., u. Hädlsbk. 91. b 91. 6 Hall. Masch. 128. G 128. 6
3 100. 6 100. 6 Hall. Röhr.- W. 62. G 62. b

Bank 80.-- d 80. 6 Hildebr. Mühlen 13. 6 43.
Kali Krügersh. 171. B l65. Moritz Jahr II. e 11. 6Mansfeld 125. 6 Gebr. Jentzsch 65. 6 66. 6Prehl. A.-G. 180. 180. 6 Kaiser Schmie deberg 115. 6 115. 6

ebeck Montan 167. 6 I117. da Kyffh. H. 1-3500 62. 6 62.ersch.- Weiß. 179.-- G 165. G Gottfr. Lindner 45. G 45. 6
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 70. G 69. 6Ammendorf Pap. 226. 6 319. Stadtm. Alsleb. 78. 78.Cröllw. Papier 153. G l. G Vester 58. 6 58. 6Könnern Malz 116. G 116. 6 Wegelin u. Hub. 105. G 105. 6
Eilenb. Kattun 85. b 84. G Zeitzer Masch. 150. 6150.

w. Brünn. 25.-- G 27. 0 Zuck. R. Halle 74. G 74. bEn Ihardt 236. 6 233. G H. -Hettst. E.- A. 70. 0 70. r
F. Zimm. Co. 20. b 10.50Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale Caeſar K Loretz 10,50 G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import 196 B.

CLeipziger Börſe

6. 4. 6. 6. 4. 6.Adea. 144.5 146.2 Piano Zimm. 118.0 118.0Ter 1830 189.5 Lpz. Spitzen 124.0 122.5Suche B 196.0 196.0 Lpz. Trieo 160.5 160.5Altenburg. Lanäkr. 119.0119.0 Lpz. Wolle 135.0 136.0Juto 281.0 281.0 Limritz Steina 135.0 135.0
Chemn. Spinne 63. 63. Lindner 45. 4ermann Chemn. Mansfeld 123.6 124.5mo Najork 114.2 114.0 Aeerane nöllwitz 162.0 152.0 Mittw. Baumw. f. 220.0 220.0Dermatoid 76. 76. Mittw. Baumw. Web. 93. 92.

Blitewerk Peniger 64. 64.Vtxzold u. Klesl 64. 64. Emil Pinkau 120.2 120.2alkenst ein 145.0 149.5 Pittler 350.0 350.0Glauchau 116.0116.0 Presto 97. 100.0Faraäit 68. 68. Rauchw. Walther 114.5 116.0Kammg. Oautsch 100.0 100.0 Riquet 130.0 130.5Gera Jute 360.0260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Germania Chemn. l. 18. Sachs. Werk 142.0 146.5
uz. Zueker 100.0100.0 Schneider 117.0 120.0mermann 20.25 20.25 Schönherr 152.0 148.0Halle Zucker 77. 77. Schuh u. Salzer 373.5 376.0mann Chemn. 23. 23.60 Sondermann

al eHohbur r ür. Gas 0.5V 122.7 124.0 Thär. Wolle 172.6 174.0
öbko 136.0 188.0 Tittel u. Kr.öllmann 45. 46. Tränkner 69. 659.öòrbisd. Zucker 105.0106.0 Woernsh.

Iandkr. Kulkw. 92.50 92.60 Wotan 6..0 6.50Lopz. Baumwolle 210.0 207.0 Zittau A. W. 97.50 97.50
z. K n 150.0 160.0 Oelsnitz e ber Benan Freblitz 4. 1800 180.0

Leipzig, 5. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 49;
Kammgarn Silberſtr. 10256; Ley Arnſtadt Plantector Apag
1935 Polack Gummi 107; Rieſaer Bank 122; Wolf Buckau 59;
Zörbig Bank 70,6. Tendenz: behauptet.

Berliner Börſe
Berlin, 5. Juni. Die Tendenz der heutigen Börſe war zu

Beginn, abgeſehen von ganz wenigen Ausnahmen, ſchwach. Das
Kursniveau ging im allgemeinen um 1--8 Prozent nicht ſelten
darüber hinaus zurück. Das Publikum war in der Auftrags-
erteilung ſehr zurückhaltend und die Spekulation ihrerſeits ſah
ſich zur Vorſicht veranlaßt und zwar insbeſondere durch den
ſtarken Rückgang, der infolge des hohen Geldſatzes in Newyork
an dieſer Börſe eingetreten iſt. Daneben verwies man auf die
ſich immer deutlicher bemerkbar machende Verſchlechterung der
Konjunktur auf dem innerdeutſchen Eiſenmarkt und die Befürch
tungen, daß die ſchon ſeit langem drohende Tariferhöhung der
Reichsbahn unter Umſtänden bald durchgeführt werde. Neben
dieſen ungünſtigen Momenten war die Erleichterung des BVer-
liner Geldmarktes ohne jede Wirkung. Der Satz für Tagesgeld
ermäßigte ſich auf 6324 bis 8 Monatsgeld blieb mit 728 bis

85 unverändert. Auch der Rentenmarkt hatte ein ſehr kleines
Geſchäft. Die Neubeſitzanleihe ging um 15 Pfennig auf 19,5
zurück. Am Deviſenmarkt war die Mark ſchwächer. Gegen das
Pfund hörte man 20,4140 und gegen Newyork 4,1814. London
Newyork 4,8819, London-Brüſſel 34,99, London-Mailand 92,67,
London- Madrid 29,24.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlunzen. Ban- 6. 4. 6.Deutschland, Reichsb.-Diek. 790 biskent Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso 1.783 1.787 1.782 1.786
Kanada 1 Kkan. Doll. S 4.171 4.179 4.166 4.174
Japan 1 Len 5.,46 1.958 1.962 1.948 1.952Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.160 2.154 2.148 2.152
London 1 Lstr. 4 20.402 20.442 20.388 20. 428New Vork 1 Dollar 4 4.179 4.187 4. 174 4. 182Rio de Janeiro 1 UMilreis 0.501 9.5053 0.502 0.604
Uruguay 1 Gold Peso 4.281 4.289 4.266 4.274Amsterdam 100 Gulden 168.71 169. 6 168.61 168. 95
Athen 100 Drachmen 5.415 6.425 65.435 6.445
Brüesel 100 Belga 58. 30 58.42 68. 28 68.40Danzig 100 Gulden 0 81.54 81.70 81.49 81.65Helsingfors 100 fion. M. 6 10.b18 10.538 10.51 10.53
Italien 100 Lire 6 22.02 22.06 22.01 22.05Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3581 7.372 7.835 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 112. 14 112. 6 112.10 112.32
Lissabon 100 Escudos 8 18.03 18.07 17.93 17.97Oslo 100 Kronen 5 111.95 113.17 11.86 112.08
Paris 100 Franken 3 16.425 16.465 16.41 16.45Prag 100 Kronen 5 12.38 12.4012.375 12.395Schweiz 100 Franken 5 80.56 80.72 80.48 80.64Bulgarien 100 Leva 10 3.017 3.018 8.012 8.018Spanien 100 Peseten 5 69.72 69.86 69.70 69.84Stockholm 100 Kronen 3 112.09 112.31 112.04 112.26
Oesterreich abgest. [100 Sehilling 5 s 81 65.84 8.76 65.87
Budapest 100 Pengö 7297 I 73.11 72.92 73.06

Getreide und Produkte
Berlin, 5. Juni. Trotz der Feſtigkeit der geſtrigen nord

amerikaniſchen Terminmärkte wieſen die Cif- Offerten für nord-
amerikaniſchen Weizen keine Veränderung auf, während die
argentiniſchen Forderungen ſogar etwas nachgiebiger waren.
Weſtern-Roggen war ſowohl von der erſten als auch von der
zweiten Hand in den Forderungen erhöht. Geſchäft in Auslands-
getreide kam bisher nicht zuſtande. Das inländiſche Brotgetreide-
angebot verringert ſich von Tag zu Tag. Von Weizen macht ſich
namentlich gutes Material knapper. Der Bedarf der Mühlen iſt
zwar auch keineswegs groß, das herauskommende Angebot guter
Qualitäten findet aber laufend, auch für den Export nach Polen,
Unterkunft; Roggen fehlt in guter Waggonware faſt gänzlich;
Kahnware iſt nur ſpärlich angeboten. Jnfolge der Knappheit an
paſſendem Offertenmaterial entwickelte ſich bei leicht anziehenden
Preiſen nur geringes Geſchäft.

Am Lieferungsmarkte beeinflußte die etwas feſtere Meldung
vom Verlaufe des Liverpooler Marktes die Stimmung im
günſtigen Sinne, ſo daß ſich Weizen und Roggen leicht zu be-
feſtigen vermochten. Für Weizenmehl macht ſich etwas beſſere
Bedarfsfrage geltend, nachdem die Abſchlüſſe langſam abgewickelt
worden ſind. Roggenmehle ſind zu geſtrigen Preiſen gefragt, von
der Provinz liegt nur wenig Angebot vor, worin teilweiſe
die infolge ſchwieriger Materialbeſchaffung vorgenommenen Be-
triebsſtillegungen kleinerer und mittlerer Mühlen zum Ausdruck
kommt. Hafer war in guten Qualitäten knapper angeboten und vom
Konſum reger begehrt, abfallendes Material dagegen weiter ver
nachläſſigt.

Berlin 5. Juni 1928. Fär 100 kg 6. 4. 6.Faär 1000 kg 5. 6. 4. 6. Weizenmehl 32.25-—36 25 32. 25-—36. 25
Weizen, märk 262—265 262. 266. 0 Roggenmebl 36. 20—-89. 90 36. 25-39. 00

do. u 283. 75 283.76 Weizeokleie 16.75 17.00 16.75--17 00
do. Sept. 272. 271.50 Roggenkleie 18 650--18. 75 18. 50 18.65
do. Okt. 271.50 271.50 Raps 1000 kg a

Roggen, märk 278.,0280.0 278. 0280. 0 Leinsaat
3 uli 274. 273 50 Viktoriaerbsen 50. 00-—60. 00 50. 00-—60. 00

do. Sept. 254. 253.50 Spetseerbeen 35. 00——40. 00 865. 00-—40. 00
do. Okt. 254.50 Futtererbsen 24.50-—-26 90 24. 50-—26. 00

Sommergersto 250.0—280.0 260 .0-—2865. 0 Peluschken 24.00 24. 50 24. 00-—24. 50
Wiotergerste s KHAckerbohnen 28.00-—-24. 0023. 00-—24. 00
Hafer, maärk. 262-—268 262 0-—268. 0 Wicken 25.00-—27.00 25. 00 27. 00

do. juh 269.50 Lupinen. dlau 14.25—15. 0 14. 25—16. 50
do. Sept. o. geolb I. 00-17. 00 15. 60 16. 60do. Okt. Seradella neu 23.00 28. 90 93. 00 28. 00Mais loko Berl s 2 Rapskuehen [II8.80-—19. 00 18. 80-—19.00

do. vggtr. Hbg 237-—-240 287.0-240.0 Leinkuchen 23. 90-23. 60
Kartoffeln, Trockenschn. 15. 20-—-16. 40 15. 20—-15. 40gelbe 1 Ztr 2 4.70 6. 10 Soyaschrot 20.89—-21. 40 20. 80-21. 40
weibe., 1 Ztr. 3.10 53.60 Kartoffelfiock. 26. 20——26. 8026. 00-—26. 60

Halle, 5. Juni. Die Marktlage iſt unverändert. Weizen
etwas nachgiebiger infolge reichlicher Angebote.

Weizen(7350 75kg/ 263 2681 matt Viktortaerbsen 44-46 ruhiRoggen (68 79 kg/hl) 293-298 a. Ernte Futtererbsen 20--22 stetig

Braugerste 252-255 n. Ernte Kaps F 7Wintergerste S S Weizenklete, mgr. 17--17 ruhig
Puttergerste 240-—250 stetig Roggenkleie 117 18 ruhig
Hater 280 284 z MAalzkeime 15 16 stetigMais 240 v Irockenechnitzel 17--17 ruhig

alles zu 1000 kg alles zu 100 kgMagdeburg, 5. Juni. Weizen 260—263 ſtill; Roggen 284
bis 286 ſtetig; Hafer 274—-278 ruhig; Mais 236--240 ſtetig

(alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 36
37 ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 39-40 ruhig, feinſte
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 1669
bis 17,-- ruhig; Roggenkleie 17,20-—-18, ſtetig (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Zucker
Magbdeburg, 5. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß.

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm bruttg
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,25; Juni 26,25, 26,37 2650.

Juli 26,65. Tendenz: ruhig. tMagdeburg, 5. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl,
Sack: Juni 18,85—18,20; Juli 18,50-—13,40; Auguſt 13,55 1350:
September 18,60—-18,50; Oktober 18,85--18,70; November 1375
bis 13,60; Dezember 18,75-—-13,70; Oktober Dezember 13,75 bis
13,65; Januar Mai 13,90--183,86. Tendenz: matt.

Magdeburg, 5, Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Butter
Berlin, 5. Juni. I. Qualität 1,57; II. Qualität 1,47. ab

fallende Qualität 1,29. Tendenz: ruhig.
Metalle

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

6 6 4. 6.Elektrolyt- 5. 6. 4. Or. H. Aluwin. 5. 6kupfer 139. 25 139. 25 in Walzdraht
Orig. Hütten oder Plattk.Rohzink im fr. 992 194 194Verkehr S Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 850 850Zink e Antimon (kg) 893.00-98.00 93. 00-—98 .00
Orig. Hütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 kür 1 kg 83.00--84. 00 83. 60——84.50190

Webſtoffe
Brewer Terminnotierungen für Baumwolle vom 6. Juni: (Mitgeteiſt

von der Firma Schröder, Halle). Notierungen des BremerVereins für lerminhandel in Eaumwolle nordamerikanische Baumwoſ-
Basis midälings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
4. 6. 11 Uhr Januar 22.06 8., 22.04 G. Marz 22.00 3. 21.96 G. Mai 22.01 B.
21.95 G., Juli 22. 1ö 22. 12 G. Oktober 22.24 22.21 G. De 22 10 B. 22.97 6.
4 6 5chluß Januar 22.80 3.. 22.28 G. März 22.85 B. 22.33 G., Mai 22.32 3,
22.29 G. Juli 22.52 6.. 22.47 (1.. Oktober 22.52 6. 22.47 G. Dez. 22.46 B. 22.42 0.
6. 6. Eröffnung Januar 22.34 B., 22.30 G.. März 22.39 8.. 22.37 G. Mai
22.36 B. 22.81 G., Juli 22.66 8.. G., Oktober 22.56 B.. 22.54 G. Dezember
22.52 B.. 22.50 G. Tendenz stetig.

Dieh.

50Hals a. S- ur e Fleiſch ewich
Jun J. 11. III. Gefrier-Gat fung höchſter Preis niedrigſter Rrersſhaufgſter rei Fleiſch

Ochjen 90 50 865 67Bullen en im 91 85 88 etKühe 7 96 55 8690 84 86Naßkälber l a egugküälber. 125 965 120 2Lämmer u Maſthammel 110 110 110 SSchafe 105 80 100 7Schweine 85 78Schweine, rumäniſche 7 2 S S
Ausbau des Kupferdrahtverbandes. Nach einer Meldung der

„Deutſchen Bergwerkszeitung“ haben die Bemühungen, den
Kupferdrahtverband, Köln, in ein Verkaufsſyndikat umzuwan-
deln, einen vorläufigen Erfolg gehabt. Mit den meiſten weſtlich
der Elbe liegenden Werken es handelt ſich um die Felten
Guilleaume A.-G., Berg-HeckmannSelve A.-G., Hackethal Draht-
und Kabelwerke A.-G., Kabelwerk Rheydt A.-G., Osnabrücker
Ahſer- und Drahtwerke A.-G., Heddernheimer Kupferwerke
A.-G., Kupferdrahtwerke Friedrich Kemper in Duisburg hat
eine Einigung über die Quotenfrage herbeigeführt werden
können. Mit einer Anzahl weiterer Werke, die ebenfalls in Weſt
deutſchland liegen, ſo z. B. dem Kabelwerk Duisburg A.-G., der
Lynewerk G. m. b. H., Eſchweiler, ſchweben noch Verhandlungen
wegen eines Beitrittes. Mit den Werken öſtlich der Elbe iſt aller
dings bisher noch keine Einigung erzielt worden. Hierin liegt
die Hauptſchwierigkeit der ganzen Verhandlungen. Obgleich die
Preiſe in der letzten Zeit eine merkliche Aufbeſſerung erfahren
haben, werde das Preisniveau immer noch als gedrückt und die
Preiſe als unzureichend bezeichnet.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler,

5. 6.

festuerzinshche Worio Barmoer Henky. w530 839 Zusen 9. De 1 1308 rAblösungsesehuld 1 61.50 b1. Berliner Handelsges. 3-0.0 280. use agg. 65. 68. EFraust. Zucker 4. 24. eipz. RiebeeAblosuge Nedbeeits 19.70 v Commersz Privatbank 12.0 196.2 Byk Gulden 93. 92.50 r r

e e a er. o ehe ar ne e e rn hröbels ver m. i ay an 5 Caroline Br. 269.2 259.Disech. 8.30 d re t Carton L ogchw., 1046 105.7 dann Eigen 0380 eu Gir. Rocgen I Breeaner Bau e I en. Fauu 135.0 136.6 Gelsenk. B. 1430 145.0 Liodes

et ſ260 I er m-ria 212.0 2120 Liodetrome Pr. Cu. Ba. u zie Bankverein z 45 Gehen s d W 32 3 b See8 do. do. 1927 98.60 98. 60 Mitt. Creditbank 213.0 4 o r (0. ingner o.do. do. (Liquid.) 75.25 765.20 Oesterr. Credit r i e S 37 e n 102.0 104.2 e z Uöwe
do. do. KRom. 96. Reichsbank 285.6 287. 0 rend Preub. Kali 8.76 6.76 Wiener Bankverein 15.76 15.76 Gute r z Srepedet Fr. 162.0) 150.0 Ladensch. M.

5 o. Roggen 9.70 9.70 General ter eerm e r 1900 1700 Se u el e h uC 4 4 Cröllw. Papier 52.0 Hackethal Dr ung 47 do. äo. 87. 87. Adler Portl. f ackethal Dr. 90. 93.75 Magirusdo. do. Adler Opph. 25 z Daimler-Benz .5 wpyf 328 z 822537 Rohr
5* Prov. Id. Roggen 8.90 89. Adlerhütte 135.0 131.0 Dtsech.-Atl, Tel. 171.0 mb. e .2 UManske3 Roggenrent. u 8.84 8.86 Adlerwerke 98. 59.761 do. Conti-Gas 212.8 214.0 Hammersen 1658.7 159.6 Maseh. Buckau

do. 138.-18 8.62 8.62 oper 6950 71. do. Erdöl 144.7 141.0 3 W u 781 Gold-Rogg. 1-3 298.60 G. 189.0 193.0 do. Gubst. 96. 96. Uech. Lindene o e S 7 rit. B 75 nen is ig2. en a i do. Sorau5955 do. 1-2 76.69 sen Portl. 216.0 216.0 o. Kabe b. 76. 52 7 4 do. Zittau695 Thür. Kirch. Rogg. Ammendort 232.6 230.5 do. Linol. 360.0 348 0 Hartmana 23.c Zuckerkredit e. Anh. Kohlen 95.87 95.50 do. Masch. 47. 12 Heibe Co. 63. 63. a J
Aschaffenbg. Zellst. 210.0 215.5 do. Steinzeug 180.7 181.0 Held Franke r Wolle

41975 Oesterr. St. 14 37.75 Atlaswerke 69. 69. do. Wolle 70 67. Hemwmoor P. 73 Metallbank45 do, Goldrte. Augsb. -Nürnbg. 110.0 110.0 Dt. Eisenhbäl. 79. 81.75 e a W Miag
13 r ha i 44 48 z Bachmann 224.5 227.9 r 4 Hohenione 33. 5.- n A- G.Tuk. Admin t Dortm. Aktien 269.0 263.0 165.2 160.0 Ainimaxz45 do. a. 13.12 7 e u e r do. Union 284.5 2865.0 re 107.0 108.0 Mix Genest
4 le r e 1312 Bemag Meguis 25. 26.76 Dresdner Gard. Funnienee S Motor Deutse lehlis- l r o 100.0 i u a u Hvigear, W i W Mülheim Bg.e l rg Mälz. 2.2 3. ürkoppwerke 2.t Ah utschenr.F. F. 3 n i u puseel Masech. 27. 27. Nat. Automob.v n l abg. 26.40 26.40 Basalt A. G. 6260 82 Dynamit Nobel 140.7 142.7 so Berg 272.8 276.0 Neckarsuim
o n Kroneur. 1.80 1.80 Bautzner Tuch 866. 68. Egestorſt 8alz 119.6 J. Jüdel Co. 130.0 183.7 Niederl. Kohle
in r. C 5 Enenbg. Kattun 83.60 83.50 Junghans 90.87 90.87 Nordd. Eis.59 Tehuantepeo 19.60 19.60 Bayr. Cellulose 48. 47.75 8 z674149 Tehuantepeo Bayr. Motoren 266.0 265.0 Eintracht Br. 166.7 1331 do. Steing.Eisendannen a e er l e.senmatthes h e 229.2 2382.Baltimoro 110.6 113.2 e Nee leirs Presa. 175.2 179.0 Karstaat 2577 2622 Overbedart

Canada Eb. 38.75 Bergmann E. 215.0 217.0 El. Lieferung I. 183.5 Kirchner Co. 125.0 I24.0 9berseh. Koks
Elektr. Hochb. Zertif. 90.12 99. Berl. -Guben Hut 428.5 430.0 El. Licht Kraft 241.0 246.9 Klöcknerw 137 139.7 Orenstein

Schantun 6.60 6.60 Engelhardt 24 er OstwerkeKarls Erdmannsäf. hen x5 C n l 1 a n r 189 o 8. n 5 Erfurt mech. 7 Kölner Gas 103.7 100.0 Peters UnionHapag Sag 433 216.0 Berthold AMess, 91. 92.25 Eschweiler Bg. o Kälsech- Fölzer 62. 64. Phönix Berg
r t z 219.0 Beton Monier 127.8 139.0 Esseuer Stein. Gebr. Körting 72.50 74.75 o. Braunk.
Neraa Ter is1.1 164.5 Borna Braunk. Exeelsior Fahr. Körting Elek. 12..0 121.0 ittler WerkNer. Hbechidane: öe.bo ö6. e reren 2258 ranlenberg-Liet 1233 124.0 Kratt Thüringen 169.0

M n 580 162.0 Falkenet. Gard. 146.7 147.5 Kronprinz M. 123.0 124.0 poge el.ßanken do. Juto 158.0 162.5 t PugetAllg. Dt. Kreditanstalt 144.5 145.7 Brown Boveri 165.0 162.0 G. Farbenind. 285.0 289.7 Cüppers use l 77 Polyphon
Bank elektr. Werte 170.2 172.7 Buderus Eis. 30. 91. Feldmühle 226.0 229.0 Kyfſbäuser 63. 64. Pongs Spinn.

77. Prestowerko 100.0 Telefon Berl. 66.12 69.-1657.0 Preubengrube 97.60 97. Thörl Oel 96.62 96.62
121.0 120.2 Thär. Blei 49.75 592. 92.560 Rathgeber WVgg. 98.-- 98.50 do. Gas Lelpz. 172.0 171.0
119.0] 120.0 Rauchwalter 112.5 116.0 Leonh. Tieta 326.0 334.0
137.0 Reichelbräu 316.0 817.5 Irachenb. Zuck. 36. 40.-
73.75 78.50 Rhein. Braun. 512.2 507.8 Iranaradio 166.5186.0 186.0 do. Elektr. 175.0 I7b.6 Triptis A. G. las 1147
810.0 859.0 do. s 173.7 176.558. 58. Ruh. W. Elekt. 214.7 216.0 Unmon chem. 59.50 68.50
110.6 100.0 do. Kalk 129.2 129.0 Union Diehl 114.0 114.0
263.0 257.0 o. Spreng. 110.0 112.2 Union Gieberei 28.-
187.0 162.0 Riebeck Montan 165.56 170.0 z98.76 98.75 D. Riedel 40.12 40.60 L arziner Pap. 1838.6 141

Ver. ech. Charl. 151.2 1688Roddergrube 746.0 745.0 18074. 76. do. Dt. Nick. 176.0 oJs. vo 76.25 Rositzer Zucker 67.60 67.50 do. Glanzetott 777.2 766.0
45.- 46. Rüecktforth Neht. 88.76 88.75 do. Gothania
169.7 61.6 Rütgerswerke 97. 98. o. Jute B. 125.0 124.0
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1296 do. Cellul. 144.2 146.0 Wanderer 160.0 160.0129.5 129.5 o. E. Waretein Gr. 149.0 1527142.7 142.0] do. El. B 253.6 260.2 Wasser Gelsen 136.0 157.0
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gete nachm. u. adendz I fon der Reise zurück! h e
ren onzertew r. med. Herbert Schoen minderdelustigung,r. med. Elisabeth Schoen vent

Krlegerverein ehem. Angen. der Schunztruppen

und Kolonlalfreunde General Maercker“
von Halle und Umgebung

Donnerstag, den 7. Junl, abends 20 Uhr
im Garten der Saalschlobbrauerel

Vaterländisches Konzert
aus zerührt vom gesamien Seifert-Orchestet 60 Masiner

unter persönlicher Leitung des Musikdirektors Seitert
verbunden mit einem

Gr. Kolonlul Schlachtenteuerwerk
ausgeführt von Gebr. Pfeiffer Bock in Cröllwitz unter Dar-
steilung exotischer Tiere usw. sowie iebender Bilder aus den
uns geraubten Kolonien dargestellt v. Kameraden des Ver eins
zu Gunsten der Errlchtung eines Kolonialehrenmols in Halle.

Jeder Hallenser mus leſe e Veranstaltung gesehen
en.

Hothan, Orobe Ulrichstrase 88. Rich. Helnze-
Grosse Stelnstrabe 71, Steindrecher jasper, Geistsirabe.e e

n 09

9runclstückts Perſtauf!
Das zur Nolllschen Konkuromasse hier gehörige,Osendorferasr. 6 belegene Grundstück mit neverem

Wohnhaus mit Torfahrt
Werkztattgedände mit eingerlzbteter Bapfersehmiett

Apparatobauanagtalt) wird zum Verkauf gestellt.
robe 617 qm Verkautstaxe von Architekt Grempler 683000

Die Osendorterstrabe liegt an der
er seburgerstrabe unweit Riebeckplatz, daher ist Grundstück

80000 RM.

Aue Reparaturwerkstaft oder zensflges Gewerd:

Besichtisz ung tag lich.
daseſost im Buro aus von 11--12 und 53--4 Uhr.

Konkursverwalter Ferd. Wagner, Halle a. S.,
Königstrabe 15.

RM.

Weittaxe liegt
Kaufgedote sind

im Logenssasl,

Karten 1M. def

Albrechtstraße
Donnerstag den 7. Junl, 8 Uhr

Schüler
der 6esangschule Kurt Wichmann
Am Flügel: Kapellmelster Leo Schöndach

Blüthnerilügel von B. Dön

Nonzert

Heinrich Hothan

Leipziger Küiel-ſinger

Kommen

ſie behag lichkeit

Preiswerte Speisen und b6eträ nke Curte
Eingang Karlstr,

eamzrht-Sedll2enhauses

Strabendahnlinis 8

große Unbehannte

steht vor den Toren der Stadt!

Auswärtige
Theater

Mittwoch 6. Juni.
Schauivielhaus

Leipzig:
Uhr

Wie einſt im Mai. ſuch
Nenes Theater

19 Uhr
Carmen.

Altes Theater
Leipzig:20 Uhr

Kleine Komödie.
Laudestheater

r

Die Jsörſterchriſtl.
Reußiſches

Theater Gerag:
19 Uhr

Viel Lärm
um Nichts.

Stadttheater
Erfurt:
19 Uhr

Die Meiſterſinger
von Nürnberg.
Stadt- Theater
Magdeburg

20 Uhr
Kalkutta, 4. Mai.

WWilhelm- Theater
Magpehurg:

20 Uhr
Jugend im Mai

Weißenkels

m
Thüringer

Pforte.
Jeden Mittwoch 9 Uhr

Dpoeokkuehen,
jeden Donnerstag
Sohlacohriofost
(gekochter Schinten).

W. Seitdicke, Weißenfels

Nikolatſtraße 48.

ier finden Sie für sich und hre Familie im
iſchn

7 v Bad Wittekind
Mittwoch. den 6. Junl, ,7 Uhr

n Bewohner von Halle
Frühlingsfest I guk!!Doppelkonzert: Hall. Symph. Orchester len l

g der und Steuer Orchester.
den Prachtbeleuchtung des Kurparks.

twan Ad 19 Unreſtli a. d. neuerricht. Tanzdieleer Tanz im Garten sowie im Saal Der
)raht- (Tanasportkapelie Frauendorſ).
rücker Karten im Vorverkauf an den belden
wort Wittek indkassen M.,n Adendkasse 1,50 M Abonnenten 0.75 M
erden
Weſt-

der I

uingen J

aller e uliegt

v de I auf der Saale n ed findet in Halle am Kaffeed die P Sonntag, den 24. Juni 1928 statt. j t tDer unterzeichnete n i n 9 1 9 n 1 8 n
l RLWermit ergebenst zur Teilnahmeitt ein. Bedingungen, Anmeſ dungen u ar Str. 66
u. Vermietung der Gondeln durch r a r Arbreit

iHallescher Wirischaits- und den Mittwoch und Freitag
hler. Verkehrsverdand o V. s Vhr- Tee

Salon- und Tanz-Orchester
35 Pänzieſien von Forderungen
51.- aleroris, auch aus gek agten, Auskunftei, in her
171.0 dstücks verw. Steuerberatung,
834.0 Bücherrevision.W änicke, Dittenbergerstr. 7a. Jerneuf 23965 Mlitwoch

3 boststr RoifRoeder-Revue Donnerstag
114. Jawelen 7 Gold 7 Silber26.- Des (Fronleiehnam)l un Nachmittag8 3 i en und AbendDas rohe Garten
I240 Kreis Kriegerverband. Der Krieger Verein Das schönste
8920 em. Angeh. der Schutztruppen General n2700 I eerder“ veranſtaltet am Donnerstag, den Was e Konzerte 0
u R. Bui, abends 8 Uhr, im Garten der „Saal- Halle je gesehen
104.0 ßbrauerei“ ein Vaterländiſches Konzert
68.- mit großem Kolonial-Schlachten Feuer 75 Mitwirkende
93.-. r. Der Reinertrag dient zur Errichtung
83.- Kolonial-Ehrenmals. Eintritt 1 Mark. Gew. Preise93. r bitten unſere Kameraden mit Angehörigen, W
87 7 Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen.

205.0 Vvähnenvollsbund. Morgen, Mittwoch, den W25. K für Reihe C „Pygmalion“. Kartenausgabe
iz Mittwoch. Wiederholungen für Reihe D

18 e en 9., für r d Stubenlö2. ormerkungen für die eiſterſingerVor187.0 lungen am 15. und 20. Juni haben be Norddeuisehes
106.2 bonnen. Mit der Kartenausgabe wird bereits7 2nnerstag. T n i wi haus26. rgung empfiehlt Der eltag für n, Mittwo Königstrabe 27234.0 n Gil“ für Reihe B am Montag den 18., en 4 Uhr eh, ſagen
9ö. muß aus techniſchen Gründen auf Freitag. den r80.6 Juni verlegt werden. Wir bitten dies zu 6 oß ö klnster konzert
196.2 chen. Neuanmeldnugen für die neue Spiel l e
135.0 können jetzt bereits erfolgen. Die neuen Park Konzer kine Sensation kär Halle

ſein v. S e d n. Es splelt die Der Polvpharnungen teilzunehmen. eſchäfts ple ge-147.0 el. Rathausſtraße 19, Le 216 43. wchat samte Berg Kapelle
z unter persönicher

6.60 leitung von Hansr 9 u r militar- Musik.Die Eintritt trei.158.0 o Kondoitor-i- üf ets Bergseßenke
158 J Porle des Sasleiſaies.3250 ß e III jeden Mittwochirre169.7 band für Sirumofd. kaufr665.0 hommen man bei H. SchneeNcnf. Konzert
b6.26 Große Steinſtraße 84. Einiritt frei

Stellenangebote

Jungere

Mamſell
für ſofort oder 156. Juni

ucht

Frau Gutsbeſitzer
Weise, Raundorf

bei Reideburg.
Fernruf 26956.

Aelt. tinderiiebes
Mäödchen,

in allen vorkommenden
Arbeiten des Haushalts
erfahren, zum 16. Juni
geſ unt. Hausmädchen
vorhanden. Vor,uſtellen
mit lückenloſen Zeugniſſen
zwiſchen 13 und 8 Uhr
bei Frau Hilde Meß-thaler, Halle (Sogale),

Rarhausſtraße 7, l.
Eyhrlich e, traftiges

mädehen
vom Lande, 16 17 Jahre
alt bei hohem Lohn zum
16. Juni geſucht.

Paul Ziegler,
u Str. 62reberkolonte
am Paul-RiedeckStift

Uelteres, zuverläſſiges,
ſauberes

ſädeten
mit Kochkenntniſſen für
herrſchafrlichen Haushalr
geſucht nach Halle
Wöerth ſtraße 22.

Jung., kinderloſes Ehe
paar ſucht zum 1. Juli
gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

mit ſKtochgelegenheit mögl.
Bahnnahe. Angedoe m
Preis unter T. S. 1137
an die Geſchäfteſt d. Zt.

Jg. Mann ſucht ſoſorr

möbliert Zimmer

(Nähe Bergmannstroſt).
Angebote au Michels
Bergmannstroſt. e

soll Uber 20 Jahr

Preis 35 Pf.

C

Alleinige
Günther 6Maussner A. Chemnitz Kappe

Vert
Ernst Heinrichshofen, Halle-S., Krukenbergstr. 28.

Tol. 237 46.

e

enbelebles!eloilellesoile

Ueberall 2u haben.

Hersteller:

reter:

oder 1. Juli ein einfaches,
aber ſauberes
möbliertes Zimmer

am liebſt. bei einzeln. geb.
Dame. Angebote unter
T. U. 1139 an die Ge
ſchäfrsſtelle d. tg.

Jung., tkinderlo es Ehe
paar ſucht zum 1. Juli
3 eotl. auch 2 leere oder
teilweiſe möblierte

immer
mit Küchenbenutzung in
nur guter Lage. Ange
dote unt. T. T. 1188
an die Geſchäfisſt. d. Zig

Jung er Mann fucht
So hlatetelle.Angebd. um. T. R. 1136

m die eſgeſſeſ. d. geg

Gut möbl. Zunmer

ſofort preiswert zu ver
mieten
Hermannſtr. S, l, l.
Für Sommergäſte.
An der Heide ſchönes
Balkonzimmer

mit 2 Betten, Badege-
legenheit, auch mi Pen-
ſton, zu vermieren. Off
unter T. W. 1141 an
die Geſchäfieſt. d. Zig

Auto-
Garage,

maſſiv gebaut, ſofor'
zu vermieten, 30 Mark
monatlich.

Seydligſtraße 27
(Nähe Witetind).

Geldverkehr

III
Hyoothek, auf Land

wirtſcha t und De
häſtogenndſtück für
o ort oder ſpäter foſucht. Off. u T. V. 1140

an die Veſchäſtsſt. d. Zig.

Wer lein
zum 1656 Juli el t
(Größe 16--20 Meter)?
Angebote mit Preis an

ermann Sruſt,
Domnitggz.

Padigeſige

Größ. Saalgeſcäſt
oder

mittl. Gaſtwirtſchaft

von ſtrebſamem, tüchtig.
Gaſtwirt zu kaufen oder
zu vachten geſucht. Off.
unter U. B. 1144 an die
Geſchaftéſtelle d. Zig.

Herr ſucht für ſofort

Molorboot,
in tadelloſem Zuſtande,
dvillig aus Prioathand zu
verkaufen. Anfrag. unt.
T. P. 113 5 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zig.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswer'
angeſtrickt oder angewed

dei 896/100

Gr. Steinſte, 84.

Antike Schreibſekre
täre, bitrine, runder
Tiſch. Uommode
Bütfett, Sofa, 6 Polſter
ſtühle Spiegel und
Schränkchen, vollſtd.

Wonn zimmer

echt Birke

Wenig gebrauchtes,
großes

Speisezimmer

Herrenzimmer

Schlatzimmer

verkauft billig

Priedr. Peileke

e

Geinſtraße 24/265.

8/40 Dürkopp
Sportwagen,

raſſiger. ſelten ſchöner
„Sitzer, min allen elektr.

Ausrüſtungen, 4 Rad
bremſe, udge Drahr-
ſpeichen Räder 6 fach
(kompl.), 90 bereift, an
ſchnell entſchloſſ. Käufer
für 3000 RM abzugeben
Inſragen u. T. Z 1142
a. d. BGeſchäfreſt. d. Zig.

Zuchthullen

(ſchwarzbuntes Tiefland-
rird), 13 Monate alt,
mit hervorragender Ab-
ſtammung, hat abzugeben

Rittergut Seopan
(Kreis Merſeburg).

Fernruf 7.

Corſſtreu
und Corfmull
in einzelnen Ballen und
fuhrenweiſe gibt ab

Fouragehandlung
Wilhelm Paatz

Halle a. S.,
Jul. Kühn-Str 3--4.

Fernru 21401.

Verdingung
der

Abtragung des Kieſes und Jn-
ſtanöſetzung der Dachflächen des

Stadttheaters
Dienstag, d. 12. Juni 1928,10 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6,
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 4. Juni 1928.
Städtiſches Hochbauamt.

Verdingung
bLieferung u. verlegen von Kork-

H. Schnee Nachig, linoleum in dem Kinderheim am
Angerweg

Montag,ö.11. Juni 1928,10 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauam, Rathausſtr. 6,
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 4. Juni 1928.
Etädtiſches Hochbauamt.

Verdingung
der

1. Klempnerarbeiten,
2. Blitzableiteranlage

für das ſtädtiſche Fernheizwerk,
Freiimfelderſtraße,

Dienstag, den 12. Juni 1928
zu l. 10 zu 2. 10 Uhr im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Ratbausſtr. 6, Zimmer 106.Verdingungsunterlagen ebenda. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 4. Juni 1928.
Städtiſches Hochbauamt.

Arschen u. Brnen

Verpachiunn

in
Berliner Straße, am Freitag,

iemitz, Reideburger- und

dem 8. Juni 1928 um 17 Uhr
im Verwaltungsgebäude,
Bretiteſtraße.

Der diesfährige Kirſchenanhang
meiner Anpflanzungen wird am 8. Juni,
vorm. 11 Uhr im Ackermann' ſchen
Gaſthofe öffentlich an den Beſtbieten-
den verkauft.Kaltenmark, den 3. Juni 1928.

Koch.22 m

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.

Verſteigert wird am 13 Juni 1928,
Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
Wohnhaus Henriettenſtraße 31 hier mit

1014
das
Anbau, Hof, Vor und Hintergarten und
Stallgebäude. 3,94 Ar mit 1645 Mart Ge
häudeſtenernutzungswert (Eigentümer: Kauf
mann Friedrich Weber in Halle).

Das Antsgericht in Halle.

Chemisch

Göttling, Zeit2z,
Hutumpressen

reinigen (Benzin-Wäscherei), färben, deva-
tieren plissieren nach modernen Mustern, Kunstweben,

Färberei 7/96Wend. Berg I.
Fernruf 291



HUBERTUSBADER
LANDBBROT

FABRIKAT SCHUBERT
s e V DDozdohCècCCCocDVMDMhuDAbDMapdaAdddADAiiid IDBDIDIIIIIIF
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S Hubertusbader Landbrot ist hergestellt mit einem Zusatz natür-
S liceher Quellsalze der Hubertusbader Kalziumsole. Es ist bekannt,
S l(lass Kalzium bei der Ernährung des Menschen die wichtigste Rolle
S spielt. Kalzium ist unentbehrlich für den Knochenaufbau und die

t u h G r t u S h 3 0 r S Zahnbildung im kindlichen Alter, verhütet bzw. beseitigt Rachitis,
Skrofulose und die ganze Zahl der sonstigen im Kindesalter auf-

L n d h r 0 tretenden Erkrankungen, die mit der fortschreitenden Entwicklung
schmeckt Vorzüglich, weil e des Körpers sich einzustellen pflegen. Kalzium ist besonders geeignet,
es auf besondere Art aus eine der weitest verbreiteten Krankheiten des Menschen, die Adern-
ſegne verkalkung, im günstigsten Sinne zu beeinflussen.

re e Bei Blutarmut, Bleichsucht, Herzschwäche und den meisten
bader Quellsalze enthält damit verbundenen Nervenleiden wirkt Kalzium in entsprechendem

arm

Hubertusbader Landbrot ist n Sinne stets günstig auf das Allgemeinbetinden des Patienten ein,
nur echtmitobig. Schutzmarke S RRheumatismus und Gicht lassen sich durch Kalzium mit Erfolg be-

h kämpfen.Analyss von Dr. W. Lohmann i Von den hervorragendsten Vertretern der Kalziumtherapie ist
Bosiuigtor Hangen S S seit vielen Jahren anerkannt worden, dass das aus der Sole des

Im Kilogramm des Wassers sind enthalten SAmmonlumehlorid 0,0094799 Magnesiumehlorid 1,1286259 Hubertusbrunnens in Thale a. H., der stärksten chlorkalziumhbaltigen

wen e rreeent e Quelle der Erde, gewonnene Quellsalz, welches 44 rein natürliches
Natriumbromid 0,067771,, Ferrohydrokarbonat 0,228884 id antha i ine e a o Kalziumchlorid enthält, überaus günstige Wirkungen auf den mensch
Kalziumehlorid 17,948108, Aluminiumbydrophosphat o27434, lichen Organismus ausübt. Die Konservierend wirkenden Eigen-
Lihlumehlorid 0,005237 Kleselsäure (meta) 0,153625,, S
Bawumehiorid 0,000878,, Froles Koblendioxyd 1.7e0o0oo, S schaften des Kalziums halten das Brot frisch und schimmelpilzfrei.
Strontiumehlorid 0,001409,, Summe der Minerelsalze T 5577 T S

Radioaktivität: 150,99 Mache Einheiten.
ICCCGADDDMMDMMEDDDDDBBDDGGDDBBBBBDDDDDDBMEDDCDC,L,CxIItIIIIIIII

WVMRRMMMRMMMRRM S CZZCCdZdWdddddddddddddddddvddddddddddddddddde ſfMlre

Beim Kauf von bandhrot immer daran denken,

laß Hubertushader bandhrot das Beste ist.
Erhältlich in sämtlichen Lebensmittelgeschäften u. Butterhandlungen der Stadt Halle, in
unseren eigenen Filialen: Merseburger Str. 102, Huttenstr. 149, Lerchenfeldstr. 6,
Steinweg 31, Marktplatz 9, Gr. Steinstr. 34, Goethestr. 20, Reilstr. 133, 112,
Leipziger Str. 75, Gütchenstr. 1, sowie bei unseren Zweigniederlassungen in
Merseburg, Burgstr. 16, und Bitterfeld, Dessauer Str. 58. Auf Wunsch frei Haus,

GEBRüBER SCHUBERT
GROSSBACKEREI HALIE-SAALE MUMHMLENVERKE

Fernruf 266 65, 26675
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Aesölllmen des Herrn K. A. Liehling Semel Schnrer

Der hetzte ſie gar zu ſehr, beklagte ſich Frau Schönermann;
wäre ſelber ſchon ein halber Preuße geworden. Jmmer drauf-
los immer ohne Rückſicht auf ſie, die kein Ende der Arbeit
ſehe und aus ihren Aengſten und Sorgen nicht herauskomme.
Einmal wegen der WWechſel und Lohntage und jeden Augen-
blick wegen dieſer drängenden Berliner Kaufleute, die „ſo viel
ſtreng“ ſeien, und mit denen ſie ſich in ihrem ganzen Leben
nicht werde vertragen können.

Und hie und da anſpielende Fragen, ob Herr Liebling ſich
nicht doch entſchließen würde, ihr die Fabrik einfach abzu
kaufen und ſie ſelbſt ihres Weges ziehen zu laſſen: nach Wien,
wo ſie hinpaſſe. Wo alles gemütlicher ſei, die Menſchen, die
Arbeit, das Daſein.-

r lehnte kühl ab; darin könne er keinen Vorteil für ſich
ſehen

„Nein wenn überhaupt, dann nur mit Jhnen und mit
Herrn Krokus.“

„Nein!“ donnerte auch der Stadtreiſende, als ſie zu einer
letzten Beſprechung beiſammenſaßen und Frau Schönermann
wieder davon anfing. „Nein keine Gnädige, kein Krokus!“

„Ah, gehen S',“ verwies ſie ihn, „reden S' doch net ſo ge
S daher. Eine Direktrice wie mich finden S' ſchon

noch.

„Ausgeſchloſſen!“ fiel er ihr grollend ins Wort ſtand auf
und durchmaß mit wahren KarlMoor-Schritten den engen
Raum. „Ja, glauben Sie denn, gnädige Frau,“ rief er nicht
ohne Bitterkeit, „ich laſſe mich hier mitverſchachern wie eine
alte Stanzmaſchine Blieb vor ihr ſtehen, die, einen Ellen-
bogen aufgeſtützt, die geſchloſſene Hand an der Schläfe, idn aus
trotzigen Augen anſah „Alois Schönermann war mein
Freund. Für ungezählte Wohltaten ſchulde ich ihm Dank
Und nicht nur Dank,“ ſchaltete er leiſe ein „Und da ſoll ich
zugeben, daß Sie das Geſchäft im Stich laſſen? Jch? Jetzt, wo
Sie endlich die Früchte ernten können von Jhrer und Alois'
Arbeit Nein, das können Sie nicht verlangen!“ Er klopfte
mit den Fingerknöcheln auf die Tiſchplatte und wandte ſich mit
einer dramatiſchen Gebärde zu Karl Anton, der ſich ans Fenſter
zurückgezogen hatte.

„Niemals, Herr Liebling Wie geſagt: Ohne Frau
Eliſabeth Schönermann auch kein Ferdinand Krokus. Das iſt
mein allerletztes Wort!“

„Und auch meines!“ ſtimmte der andere mit einer Energie
zu, die ihn ſelbſt in Erſtaunen ſetzte. „Und ich denke, wir machen
Schluß. Juſtizrat Möbius erwariet uns. Der Vertrag iſt aus
gearbeitet und braucht nur unterſchrieben zu werden.“

„So iſt's recht!“ rief Krokus freudig überraſcht „„Jm
Anfang war die Tat Jch habe es ja gewußt eine preu?
ßiſche Hand

Frau Schönermann fuhr ſich über die Augen die An-
ſprache des Stadtreiſenden ſchien doch Eindruck auf ſie gemacht
zu haben ſeufzte leicht auf und erhob ſich.

„Wenn Sie meinen, daß es ſo preſſant iſt Noch ein
Seufzer „Daß es wirklich ſchon gar net anders geht
Da kann ich halt nix machen Gegen zwei Mannsbilder
Ein unſicheres Lächeln „Aber ich bin net ſchuld, wenn's
Jhnen einmal leid tun wird Herr von Liebling Mit
einer plötzlichen Freude „Jetzt müſſen S' mir aber ſchon
erlauben, daß ich mich ein biſſerl herricht mit meiner Toilett'
Eine halbe Stund' Urlaub, net wahr? So wie ich da ſteh'
und geh', kann ich doch net

„Jawohl,“ deklamierte Krokus, „„Wehe tut's, des Lebens
kleine Zierden zu entbehren' heißt's in der „Mariag Stuart'

Sie war ſchon an der Tür und wandte ſich um.
„Schaun S',“ ſagte ſie ſpöttiſch, „wie er ſich aus allem ein

Komödienſpiel macht, der Herr von Krokus Adieu der
weil

„Große Seelen dulden ſtill murmelte der Agent, nach
dem ſie gegangen war, und ſein Geſicht nahm einen melancho-
liſchen Ausdruck an. „Aber die Gnädige hat recht. Es iſt in der
Tat ein Trick von mir das bißchen Komödienſpiel.“ Er
zuckte die Achſeln. „Was wollen Sie? Die Menſchheit muß
in gute Laune gebracht werden. Auch wenn ſich's nur um ein
paar Dutzend Roſen handelt, die ſie mir abkaufen ſoll. Gehört
halt zum Handwerk, der Spaß, und iſt auch in anderen Lebens-
lagen von Nutzen Wie Sie ſich eben überzeugt haben.
Aber ſeine Stimme hatte eine natürliche Herzlichkeit, als
er dem neuen Chef die Hand hinſtreckte „aber „zwiſchen uns
ſei Wahrheit'!

Karl Anton ſchüttelte ihm kräftig die Rechte.
„Wir werden, denk ich, gut auskommen miteinander, Herr

Krokus.“
„Ohne Komödie,“ gab der Reiſende zurück.
„Wobei es mir nur um die Zitate leid iſt,“ meinte Herr

Liebling lächelnd. „Es freut einen immer, wenn man ſich auf
etwas Vildung ertappt Und Sie haben einen ſchönen Poſten
auf Lager. Donnerwetter, ja

Er glaubte jetzt die geſchäftlichen Erfolge des Kundenwerbers
zu verſtehen.

„Das darf Sie nicht wundern,“ ſagte Krokus ohne Poſe.
„Jch komme direkt vom Theater su den Roſen. Jch war Schau
ſpieler. Mein Zitatterich', wie's die Berliner ſo treffend nennen,
ſchreibt ſich von den vielen Rollen her, die ich ſtudiert habe mit
heißem Bemühn Und mit dem Erfolge, daß für die kleinen
Bühnen ſeine ſchlanke Geſtalt reckte ſich hoch „meine
Figur zu groß war und für die großen mein Talent zu
klein Na, Schwamm drüber Ein Märchen aus uralten
Zeiten. Am Ende hat die Firma Schönermann den Profit
davon

Schauſpieler hm die Tragödie von dem Operetten
ſänger, der die Stimme verloven hatte und in das Geſchäfts
leben hineingeſprungen war, wie ein anderer ins Waſſer
ſpringt deutete er mit keinem Worte an. Demnach war dies
der wehe Punkt, den man niemals berühren durfte..

Einige Tage davauf begann Karl Anton Liebling ſeine
Tätigkeit als Mitbeſitzer und baufmänniſcher Leiter des Hauſes
Alois Schönermann. Am Schluſſe des Vierteljahres aber wußte
er, daß ſeine Rechnung ſtimmte. Daß ihm zum anderen Male
ein großes Los zugefallen war.

Ein beſſeres als jenes erſte.
Das kein Aufhören bedeutete, ſondern ein Anfang war. Zu

Schönem und immer Schönerem.
Das in ihm Kräfte weckte und löſte, die ſich der kleine

Kommis bei Meier u. Komp. niemals zugetraut hatte.
Auch nicht, wenn er über ſeinen Notizbüchern ſaß und an

wunderlichen Träumen ſpann.
Und ſich das bißchen Glück zuſammenvechnete, das einmal

doch kommen mußte
Die Geſchichte eines Frühſtücks.

Und Annemarie Brünning wartete immer noch auf Onkel
Lieblings zweiten Herzensroman.

Wartete wartete.
Und ließ es ihn auf ihre Weiſe merken, daß ſie ihn in einer

gewiſſen Liebesgeſchichte durch ein feierliches Gelöbnis für ge
bunden hielt. Und bereit ſei, Bekenntniſſe entgegenzunehmen.

Hinter dem goldigen Schein ihrer zärtlichen Mutteraugen
glomm manchmal etwas auf und huſchte davon blinkte ihn an
und entſchwand Das Lächeln der Eingeweihten, die um ein
Geheimnis weiß, davon man um Gottes willen nicht ſprechen
darf. Nicht einmal zu dem, der es teilt.

Keine Frage, kaum eine verſteckte Anſpielung Aber
ſie brauchte auch nicht zu fragen. Karl Anton erzählte ihr, wie
von ſeiner Arbeit, eine ganze Menge von der ſchönen Frau, die
ſein Kompagnon war. So oft er bei Brünnings erſchien, was
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die gewohnt war, ihn an ihrem Bettchen zu finden, wenn ſie nach
dem Mittagsſ-hlaf die Augen aufſchlug. Da gab es nämlich was
zu naſchen, wenn auch nicht für ſie allein. Suſe und Fritz hatten
dann ihr Teil ſchon weg, und das war für alle drei das Schönſte.
Man konnte der Ditte noch eine Kleinigkeit abſchmeicheln, wenn
Onkel wieder in der guten Stube bei ſeinem Kaffee G. Als
einzige zu ſchnabulieren, machte ihr gar keinen Spaß.war ſie

Von dem jedoch, was ſeine Nichte mit ſolch rührender Ge
duld und Nachſicht erwartete, ſchwieg Karl Anton beharrlich.
Seine Gefühle lagen im Verborgenen. Jmmerhin gewann ſie
von der blonden Wienerin ein Bild, das ihre ahnende Seele be
unruhigte.

Das bißchen Wieneriſch nein, das war es nicht. Anne-
marie lachte herzlich, wenn Onkel Liebling ein paar Brocken
davon mitbrachte und mit Erläuterungen zum beſten gab. Ein
klein wenig bedenklicher war ſchon, daß er ſich hier und da ganz
unwillkürlich der öſterreichiſchen Mundart bediente. Noch
ſchlimmer. was er von dem außerordentlichen Reſpekt berichtete,
den Frau Schönermann ihm zuteil werden ließ, und der ihn zu
nächſt in große Verlegenheit geſetzt habe.

Jetzt ginge es ganz leidlich damit, ſagte er. Er habe ſich
nach und nach daran gewöhnt, und um ſo mehr, als dieſe zur
Schau getragene Hochachtung ſein Anſehen im Hauſe erheblich
ſteigere. Selbſt bei Krokus, den die „Gnädige“ recht ungnädig
behandle, trotzdem ſie doch allen Grund hatte, den tüchtigen Mann
in guter Stimmung zu erhalten. Gegen den befinde ſie ſich ſtets
in Kampfhaltung, und als er ſich einmal bei einer belang
Ausſprache auf den verſtorbenen Alois Schönermann ber
habe, ſei ſie gereizt aufgefahren: ihr Mann hätte ihn nicht zu
ihrem Vormund beſtellt! welcher Zorn ſei da in ihren
Augen geweſenk Es war, als hätten ſie blaue Funken geſprüht

„Oh mein lieber Onkel Liebling wird ja poetiſchl!“
dachte Annemarie und lächelte ihr ſanftes Mitwiſſerlächeln.

Er Karl Anton ſei nun dadurch, daß die Wiener ſich
ſchlecht vertrügen, beiden eine Art höherer Jnſtanz geworden.
Jede Partei empfinde ihn und dies zu verſtehen
als eine moraliſche Stütze. Das Geſchäft aber werde durch dieſe
perſönlichen Streitigkeiten nicht geſtört. Es ſei eben ein Unbe
teiligter da, den ſie nicht berührten: der Kaufmann, der Ord-
nung ſchaffe und halte Was allerdings ſeine beſte Freude
ſei neben fühl, daß ihm die Arbeit gedeihe und alles
aufs ſchönſte vorwärtsginge. Für den Winter werde wieder eine
Erweiterung des Betriebes notwendig ſein. Vorher wolle
Krokus ſeine geplante „Gaſtſpielreiſe in die Dörfer“, wie er das
nannte, antreten, zunä aber einen „Rutſcher“ nach Paris
machen, um die letzten Fortſchritte in der Blumenfabrikation
kennenzulernen und die neueſten Muſter anzukaufen, wie er dies

So dumm

ſchon einmal in Geſellſchaft von Alois Schönermann getan. Und
er habe ſeinem Chef dringend empfohlen, ihn zu begleiten, was
vielleicht zu überlegen ſei.

Das Schlimmſte aber das eigentlich Schlimme in den
Augen Annemaries war die Geſchichte von Karl Antons zweitem
Frühſtück.

Sie pflegte jede Woche einmal in ihres Onkels Heim die
Brünnings wohnten ihm am nächſten von den örigen
nach dem Rechten zu ſehen. Es gab da mit Frau Lewald, der
Wirtſchafterin, allerlei Frauliches zu bereden in bezug auf Er-
nährung, Bekleidung und dergleichen Nützliches für Liebling, der
ſich jetzt nicht mehr mit ſolch liebevollem Jntereſſe um dieſe
Dinge kümmern konnte, aber doch fein gewohntes Behagen nicht
miſſen ſollte. Auch der Kaffeeklatſch, den er von Zeit zu Zeit
der Familie bei ſich gab, und zu dem die Verwandten aus allen
Stadtteilen „herbeiſtrömten“, bildete jedesmal den Gegenſtand
gründlicher Beratungen. Annemarie waren hierin erhebliche
Vorrechte eingeräumt, die Frau Lewald in ihrem innerſten Ge
müte wahrſcheinlich nicht billigte, aber immerhin mit größerer
Befliſſenheit gelten ließ als die „Einmi e der
Damen aus den Häuſern Lüders, und Silveſter,
denen ihres teuern und Oheims Wohlbefinden nicht
minder am Herzen lag.

Annemarie traf eines Sommertages die Haushälterin recht
ſorgenvoll an und hörte von ihr, daß mit Herrn Liebling etliches
los ſei, das ſie betrübe. Er
Frühfſtücksbrötchen ins Geſchä

Doktor nichtFreude geweſen
merkt habe, daß der Herr l abmagere? Sie die Lewald

W wi in leidende Vore ech re könne e tHier begann ſie zu weinen. Es ſei auch
fort, nachdem
Lerr Aebling r auf

öglich, fuhr ſie
hatte, daßein
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heit zeigen wolle Und alles nur deshalb, weil ſie am Mon-
tag, wo das Unglück anfing, vergeſſen habe, die Frühſtücks
brötchen in ſeine Handtaſche zu tun. Das wäre aber auch ihr
einziges Verſchulden in dieſer Sache.

„Ja, war er denn ſo ungehalten fragte Annemarie ver
wundert. Sie konnte ſich nicht denken, daß Karl Anton, der bei
wichtigeren Dingen ſeine Ruhe behielt, wegen dieſer Kleinigkeit
in Aufregung geraten ſein ſollte.

Nein, das nicht, o nein! Aber als ſie ſich bei ihm ent
ſchuldigte, habe er ſo merkwürdig gelächelt, ſo gang merkwürdig.
Ordentlich durchs Herz ſei es ihr gegangen. Dann ſei erſt das
Aergſte gekommen: die Eröffnung, daß er auf das zweite Früh-
ſtück an den Wochentagen überhaupt verzichte er werde
keines mehr mitnehmen Ein Schluchzen ob Frau
Doktor ihn denn nicht bewegen könnten, einen Arzt zu Rate
zu ziehen .7

Annemarie hatte Onkel Liebling erſt geſtern geſehen, wie
auch die Tage zuvor, und nichts Beunruhigendes an ihm wahr
genommen. Jm Gegenteil. Er war immer in ausgezeichneter
Laune und durchaus nicht weniger mitteilſam als ſonſt.
Sogar von ſeiner braven Lewald hat er allerlei erzählt.

Nur nicht die Brötchengeſchichte nicht
Das war doch auffallend!

Ob da nicht ob da am Ende nicht die Wienerin ihre
Hand im Spiel hatte

Plötzlich blitzte dieſer Gedanke in ihr auf, und ſie fühlte ſich
rot werden. Sieh mal anl Jrgendwie führten geheime

ä von den verſchmähten Brötchen zu der ſchönen blonden
Eliſabeth Jn der Sebaſtianſtraße ging etwas vor,

wovon ſie nichts erfahren ſollte Sieh mal an!
Frau Doktor Brünning nahm ſich vor, der Sache auf den

Grund zu gehen. Sie wollte Onkel fragen. Natürlich ganz
zart, gang harmlos Nicht im entfernteſten durfte er merken,
daß ſie bereits auf der Spur ſeiner Miſſetaten war. Die Be
forgniſſe der Haushälterin um ſeine Geſundheit waren ein treff
n wandz man brauchte da nur ein klein wenig zu über

n.

Gerade de

ehme
berichtete er, daß nunmehr Frau Eliſabeth

ö ann höchſteigenhändig für ſein Frühſtück ſorge
Als er am Montag die vergeſſenen Brötchen beklagte, habe

ſie ihm aus ihrer nahegelegenen Wohnung, wo ſie ſich immer
e zwölf und zwei Uhr mittags aufhalte, durch ihre

ſche Köchrn Libuſſa ein wundervolles Gericht, das auf den
Namen „Backhändl mit Häuptelſalat“ höre, ins Kontor geſchickt
und daſelbſt auftiſchen laſſen. Dazu ein paar knuſperige

und einen Becher herrlichen Pilſener Bieres, wie es
ihm ſo köſtlich noch niemals mundet Selbſ ändlich

Die Berliner wären überhaupt nur deshalb
weil ſie nicht richtig zu eſſen bekämen ſſchon der

Zeit nach, von der Zubereitung gar nicht zu reden Es
mache auch kene befondere Mühe, hätte ſie geſagt, und auf
ſeinen Einwand wegen der Unkoſten ſie werde ſein Privat
konto täglich mit einer Reichsmark belaſten.

reuen. Das „Menü“ werde immer
einen „Müllirahmſtrüdel“ in Ausſicht geſtellt, eine Faſtenſpeiſe,
fie nach dem Kauderwelſch der Böhmin etwas Außerordentliches
ein müſſe

Karl Anton, den die glitzernden Augen ſeiner ſchönen Nichte
immerfort ermunterten, war in eine faſt übermütige Stimmung
gevaten. Annemarie aber dachte wehmütig:

„Und das hat er mir nicht von ſelbſt erzählt Gleich am
Das ich erſt aus ihm herauslocken Die

viel weiter, als ich glaubte.“ Aber ſie empfand
Genugtuung darüber, daß ihre Ahnungen auf

dem rechten Weoe geweſen waren.

er entrüſtet, behaupten„Und wie da die ikann, iſt mir ganz unverſtänd Dabeihabe h um ihren Gram zu ſtillen, den Lohn

Das hatte ſie ihrer Gönnerin allerdings nicht anvertraut.
(Fortſetzung folgt.
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„Und wie mein Mann ſtarb wiſſen Sie das auch?“
„Jch habe davon gehört.Der Landſtreicher

Skizge von Wolfgang Federau.
Man hatte ihn, ganz zuſammengebrochen und erſtarrt, am

Grabenrande gefunden, einen i vom entfernt,
gerade als der erſte ſcharfe Nachtfroſt alle Pfützen und Tümpel
mit einer klaren, ſchimmernden Eisdecke überzogen hatte. Seine
Schuhe waren ohne Sohlen, und der Wind wehte durch ſeine
dünne, löcherige und abgeſchabte Jacke. Weiß lohte ſein Haar
über der e braunen Stirn, über di nHaut wie er war, deſſen Augen ein wenig verwundert ui Wen blickten.
ſehen, daß wir ihn abſchieben. Dies Geſindel

beſſer verdient. ſo befonders weicher undEr ſagte es laut und zornig, denn er die Land Schuld daß ich es ihm ſagte
ſtreicher, die dem Herrgott den Tag en. Die anderen Bauern „Es war ein Jrrtum, als Sie glaubten, daß Sie ihn liebten.

äre Lüge x wenn Sie es nicht e hätten, als
r liebten. Jrrtum u üge beides

erbot t r e de's tun, wenn ſie mag“,
Gutmütigkeit etPlage wer ſo waeg er Loch wer ä ö viel

Schreiberei S ſeiner derben, knotigen
führten lieber den e eSo kam Jochim in große Haus. Sie wird ſchon
wiſſen, die Hallmann'ſche, weshalb ſie das tut“, es im Dorf.
Denn ſeit man ihren Mann vor drei oder vier auf dem

a S r.o

er mit den anderen Dorfbewohnern

e Wo n wie

Augen“, ſie dann und
artin, ihr Junge, der nun baldſah es nicht ungern, daß

Jahre alt war, ſich dem Fremden in einer herzlichen Art an-
ſchloß die ſonſt dem ſcheuen und zurückhaltenden Weſen desSuoben unbekannt war.

Der Winter war ſtreng und
Jechim, jetzt hier im men ſitzen zu

dürfen Jch will J keit was ich tue iſt fanichts, denn es iſt kein Opfer. Aber ich will wiſſen, ob Sie froh
find.

„Ja, ich bin froh, Frau.“
Der alte Mann lächekte in einer abweſenden und

lichen Art. Sie betrachtete ihn grübelnd.
„Wie alt ſind Sie, Jochim?“
„Vohl ſechzig
„Und immer auf der Straße, immer draußen
„Jmmerk“
„Das iſt ein hartes Leben
„Jſt nicht jedes Leben ſo
„Hatten Sie ſolche Angſt vor der Arbeit

Es war wohl mehr Angſt vor den Menſchen. Sie haben
mich nicht gut behandelt in einer Zert, als es mir plötzlich ſchlecht
I ging.

inner-

Es muß ſehr ſchwer ſein, zu verlieren

„Das muß wohl wenn man lernen vill, Beſitz zu

ſind ein

J

nicht m wer iſt ohne ſie? Vieh in des rig
roſt

Ein Gefühl der Hilfkoſigkeit ſtieg in hoch. Wiee
meinen nie gekannt.“

Seit em Abend ſ ſie mit ihm öfter über ihr Leben
Und der Alte nahm ihr i auf ſich und trug es, als wäre es
ſein eigenes. Sie merkte es kaum, aber ſie wurde ruhiger und
ver die Se a ü über das Land brauſten,

Er

zeigten ſich W Wz rote ehingebend. Sie wachte des Nachts, und wenn 7
übermächtig wurde, mußte die Magd an ſeinem Bette

ſten und auf ihn achten
T inem Abend, als ſie den Knaben hineingeſchickt hatte,ein 3ten gute Nacht zu ſagen. und ſe lbſt in Sein wenig nach dem Rechten ſah, hörte ſie bei der Rückkehr die

beiden miteinander plaudern. Ein an
anlaßte ſie, vor der Tür ſtehen zu bleiben zu lauſchen.

„So wirſt Du“, fragte der Knabe, „wenn es wieder warm
geworden iſt und Du wieder geſund biſt, uns verlaſſen. Onkel

ſagte der Kranke, „ich werde das wohl tun
„Liebſt Du uns denn nicht?“

ich liebe Dich.

f 8

Sterne.“
Als er ſich etwas gelegt
ſagen ernſt jetzt und

man muß nur gehen.

Ein Huſtenanfall ſchüttelte ihn.
hatte, hörte ſie Jochim n einmak
feierlich: „Man muß nichte haben,Du ſahſt es ſelbſt oft genug, daß ſchließlich alle Straßen im
Himmel enden

Der Knabe verabſchiedete ſich, und ſeine Mutter wagte nicht,
das Zimmer zu betreten. Jhr war ſo ſeltſam zu Mute.

Jn dieſer ſelben Nacht aber löſte ſich Jochims Seele von
ſeinem Körper und begann ihre letzte Wanderung über jene
unſichtbare Straße, die in das Jenſeits führt.

Randbemerkungen
Von Kurt Miethke.

Wer ſich damit beſchäftigt, die Zeit tot zu ſo t
ſich in acht nehmen, daß ſie ihn nicht tot ſchlägt

Sage mir. wie Dich Deine Frau behandelt ch ſage
Dir, wer Du viſt.

z SAusſchweifungen ſind ein Kapitel, das man vorzeitig von
der Sparkaſſe des Lebens abhebt.

S
Nenne den Eitlen vernünftig, ſo wird er Dich geiſtreich

finden. Nenne den Vernünftigen eitel, ſo wird er darüber nach
denken.

Die Wahrheit, die in einem Lob ſteckt, iſt viel ſchwererkennen als die Wahrheit in einer Kritik in t v

Seinen Vorteil im Ar u haben iſt ftändli rſeinen Vorteil im Auge a Paren, ſchade u



Schnarchende Schlangen und blökende Fröſche.
Die einheimiſchen Schlangenarten hält man im allgemeinen

für „ſtumm“; ihre leiſe ziſchende „Stimme“ wird nur dann hör-
bar, wenn ſie geſtört oder gar gereizt werden. Anders verhält es
ſich mit den überſeeiſchen, insbeſondere tropiſchen Schlangen. Die
in Braſilien beheimatete Konda-Schlange läßt nachts durch ſchrille
Rufe die nervenſchwachen Menſchen erzittern, und die daſelbſt am
haufigſten vorkommende ſchwarze Python-Schlange wird von den
Eingeborenen „Schnarchende Schlange“ genannt, da ſie beim
Atmen dem Schnarchen ähnliche Laute von ſich gibt. Jn Birma
iſt eine Eidechſe bekannt, die ſich durch ſchreiende Töne von den
anderen Sorten unterſcheidet, und eine amerikaniſche Froſchſorte
ſoll ſo blöken wie die verirrten Schäfchen. Auch in Europa
haben die Zoologen mitunter recht eigenartige tieriſche Töne beob-achtet. Frances Pitt, eine in Fachkreiſen Letanmie Engländerin,

erklärte z. B., daß der Dachs, den die Wiſſenſchaftler bisher für
ein ausgeſprochen ſtilles Tier hielten, mitunter fürchterliche Schreie
ausſtößt.

Eine Köpenickiade in Japan.
Japan ſteht im Banne der Kommuniſtenfurcht und ver

folgungen. Kürzlich erſchien bei dem Direktor der Saſayama-
Bank in Sanda ein Herr, der ſich als Unterſuchungsrichter aus
wies und von einem Poliziſten begleitet war. Der Unterſchungs-
richter erklärte dem Direktor, er habe den Auftrag, die in den
Treſors liegenden Geldſcheine auf ihre Echtheit zu unterſuchen,
da von kommuniſtiſcher Seite e geſchickte Fälſchungen von
10-Yen-Noten in Umlauf wären. Zum Beweiſe brachte der Unter
ſuchungsrichter einige Exemplare ſolcher Noten zum Vorſchein, die
ſich als wirklich raffinierte Fälſchungen erwieſen. Der zunächſt
etwas mißtrauiſche Direktor wurde vollends ſicher, als ihm der
Unterſuchungsrichter einige Daten aus ſeiner Laufbahn als Bank-
beamter erzählte, die mit der Wirklichkeit übereinſtimmten. So
hatte denn der Direktor keinerlei Bedenken, den Unterſuchungs
richter in die Treſorkammer zu geleiten, wo dieſer ſorgfältig die
Banknoten prüfte und eine ganze Anzahl für gefälſcht erklärte.
Der Unterſuchungsrichter ſtellte eine Quittung aus über 29 000
Yen, wurde vom Direktor höflich zur Tür begleitet und verſchwand.
Mit ihm die 29 000 Hen, denen der Direktor der Saſayama-Bank
tief erſchüttert nachtrauert.
Die Feuerwehr im Ameiſenyaufen.

Daß die ſo hoch organiſierten Ameiſenſtaaten auch über ein
gut entwickeltes Feuerlöſchweſen verfügen, wurde kürzlich von der
franzöſiſchen Naturforſcherin Marguerite Combes feſtgeſtellt. Sie
befeſtigte auf einem großen Ameiſenhaufen eine brennende
Wachskerze, und konnte nun beobachten, wie alsbald eine ganze
Kolonne Ameiſen herbeieilte, um die Kerze auszulöſchen und die
dem Vau drohende Gefahr zu beſeitigen. Die kleinen Feuerwehr-
leute gingen dabei auf verſchiedene Weiſe vor. Einige ſpritzten
aus ihren Kiefern Ameiſenſäure auf die Flamme, andere ver-
ſuchten, mit den Zangen die Kerze zu packen und zu erreißen.
Viele kamen bei dem Rettungswerk um, andere, die Brandwunden
davongetragen hatten, wurden von ihren Kameraden fortgeſchleppt

Kreuzworträtſel.
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Wagerecht: 2. Papageienart, 4. Volksſtamm im früheren
Rußland, 6. Haltung, Anſtand, 7. Lyriſche Dichtung, 9. (lat.)
Ebene, Fläche, 10. Nährmittel, 12. Stadt an der Donau, 13. Ge
frorenes, 14. Kohleprodukt, 17. Kinderheim, 19. Laufvogel,
20. Hausflur, 21. Ablauf der Leichtathleten, 23. Schwur.

Senkrecht: 1. Gattung, 2. Epoche, 3. Kleines Teilchen,
1. Norwegiſcher Sehriftſteller, 5. Vulgäre Abkürzung für Eduard,
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und in Sicherheit gebracht. Man gelangt immer mehr zur Ueber-
zeugung, daß die Jnſekten ein außerordentlich dankbares Gebiet
für die Tätigkeit des Naturforſchers abgeben. Von dieſem Ge-ſichtspunkt aus hat man in Paris kürzlich einen belenberen

„Zoologiſchen Garten“ für Jnſekten eingerichtet, wo man das
und Treiben dieſer intereſſanten Tiere in Muße ſtudieren

ann.

Die tägliche Frage
Frage: Derbe, ungehobelte Menſchen werden väpfis mit der

Bezeichnung „ungeleckter Bär“ belegt. Wieſo iſt dieſe Redens-
art entſtanden

Antwort: Jn früheren Zeiten beſtand der Volksglaube, da
die jungen Bären nach ihrer Geburt ein unvollkommenes u
übles Ausſehen hätten, welches aber verſchwindet, wenn die alte
Bärin ſie einige Male abgeleckt hat.

Das neue Buch
Jmmanuel Kant Anton Bruckner. DasPſychogramm des Philoſophen und des Künſtlers. Von Lic.

Erich Kinaſt. Preis geh. M. 2.70. Carl Marhold Verlagsbuch-
handlung, Halle a. S. Dieſe gründliche Studie geht auf das
Typiſche der ſeeliſchen Struktur beider Männer hinaus, die als
das Bedingende ihrer Werke zu gelten hat. Jn unendlich flei-
ßiger, induktiver Arbeit zeichnet der Verfaſſer das Bild von
Kants und Bruckners geiſtiger Geſtalt und gibt damit einen
außerordentlich bedeutſamen Beitrag zur Kant- und Bruckner-
forſchung wie auch zur Charakterologie des philoſophiſchen und
des muſikaliſchen Menſchen überhaupt.

Moſel-Wanderkarte. Die große Wanderkarte des
Moſeltales hat der Weſtdeutſche Führer- und Kartenverlag Wilh.
l Bonn ſoeben in neuer Auflage a Dasganze Gebiet zwiſchen Koblenz und Trier, in vier Abſchnitte ein
geteilt, iſt in vierfarbigem Druck im Maßſtab 1: 100 000 her
geſtellt. Die überſichtliche und ſaubere Auswirkung wird der
Karte viele Freunde gewinnen, denn wir kennen bisher keine
genauere Wanderkarte des Moſeltales. Wer ſich für das Moſel-
gebiet intereſſiert, muß dieſe zu empfehlende und ſehr preis-
werte (1 Mark) Karte beſitzen.

Die große Rheintal-Wanderkarte des Verlags
Wilh. Stollfuß in Vonn iſt ſoeben in neuer Auflage erſchienen.
Das ganze Gebiet zwiſchen Bonn und Mainz enthält dieſe Karte,die vierfarbig im Maßſtabe 1: 100 000 ausgeführt iſt und ſich durch

klare überſichtliche Ausführung auszeichnet. Alle Wanderfreunde
und Beſucher des Rheintales werden dieſe neu erſchienene Karte
begrüßen. Eine große Verbreitung iſt der neuen Auflage dieſer
guten preiswerten Karte (1 Mark) zu wünſchen, in der auch die
Rheinhöhenwege aufgenommen ſind. Wer am Rkheingebiet
wandern will, der wähle dieſe Karte, insbeſondere ſei dieſes auch
den wanderfreudigen Turnern geſagt, die in großer Zahl zum
Rhein kommen werden.

e l.
Heeresteil, 8. Synonym für eiſern, 9. Stimmlage, 11. Ab

kürzung für Literatur, 15. Deutſches Bad, 16. weidmänn.
Sechwanz, 17. Feuerſtelle, 18. Kleine Anſiedlung, 22. Note.

Auflöſung aus der vorigen Rätſel Ecke
Kreuzworträtſel.
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